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WERRSEN RER 


Hierzu eine Beilage. 


Die Thronrede. 


Telegramm. 

Berlin, 30. Nov. Heute Mittag 12 Uhr 
wurde im Weißen Saale des königl, Schloſſes 
der Reichstag mit folgender vom Kaiſer verleſenen 
Thronrede eröffnet: 

Geehrte Herren! Bei Beginn der letzten Tagung der 
neunten Legislaturperiode des Reichstages entbiete Ich 
Ihnen namens der verbündeten Regierungen Gruß und 
Willkommen, Die Vorlagen, welche Ihre Thätigkeit 
in Anſpruch nehmen werden, ſtehen zwar dem Um- 
fange nach hinter dem Arbeitsſtoffe der letzten ausge- 
dehnten Tagung zurück, find aber zum Theil von weit- 
tragender Bedeutung. 

Die Entwickelung unſerer Kriegsflotte entſpricht 
nicht den Aufgaben, welche Deutſchland an feine Wehr- 
kraft zur Gee ju ſtellen gezwungen ift. Sie genügt 
nicht, bei kriegeriſchen Derwichelungen die heimiſchen 
Häfen und Küſten gegen eine Blockade und meiter- 
gehende Unternehmungen des Feindes ſicherzuſtellen; 


fie hat auch nicht Schritt gehalten mit dem lebhaften 


Wachsthum unſerer überſeeiſchen Intereſſen. Während 
der deutſche Handel an dem Güteraustauſche der Welt 
in ſteigendem Maße Theil nimmt, reicht die Zahl 
unſerer Kriegsſchiffe nicht hin, unſeren im] Auslande 
thätigen Landsleuten das der Stellung Deutjq- 
lands entſprechende Maß von Schutz und 
hiermit den Rückhalt zu bieten, den nur die 
Entfaltung von Macht zu gewähren vermag. 
Wenngleich es nicht unfere Aufgabe fein kann, den 
Seemächten erſten Ranges gleichukommen, fo muf 
Deutſchland ſich doch in den Stand geſetzt ſehen, auch 
durch ſeine Rüftung zur See ſein Anjehen unter den 
Dölkern der Erde zu behaupten. Hierzu ift eine Der- 
ſtärkung der heimiſchen Schlachtflotte und eine Ber- 
für den Auslands dienſt im Frieden be- 


ſtimmten 


bündeten Regierungen es für geboten, die Stärke der 

Marine und den Zeitraum, in welchem dieſe Stärke 

erreicht werden foll, geſetzlich feſtzulegen. Zu dieſem 

Zwecke wird Ihnen eine Vorlage behufs verfaſſungs- 

mäßiger Beſchlußnahme zugehen. : 

Zur Förderung unjerer überſeeiſchen Intereſſen ift 
auch der Ihnen ſchon in der letzten Tagung vorgelegte 
Geſetzentwurf beſtimmt, welcher die Verbeſſerung der 
Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien bezweckt. 

achdem dieſer Entwurf wiederholter Prüfung unter- 
ogen worden ift, wird er Ihrer Beſchlußfaſſung von 
neuem unterbreitet werden. 

Nach vieljährigem ernſten Bemühen iſt es den 
verbündeten Regierungen gelungen, für eine 
Reform des Militärſtrafverfahrens eine Grund- 
lage zu finden, welche unter möglichſter Anlehnung an 
den bürgerlichen Straſprozeß den für die Erhaltung 
der Manneszucht unbedingt nothwendigen Forderungen 
Genüge leiſtet. der hiernach aufgeſtellte Entwurf 
einer Militärftrafgerichtsordnung wird Ihnen unver- 
güglich vorgelegt werden. Ich hege die Zuverſicht, daß 
NER: geehrte Herren, dem Beſtreben, ein gleich- 
mäßiges gerichtliches Verfahren für die geſammte be- 
waffnete Macht einzuführen, ihre verſtändnißvolle Mit- 
Wirkung gewähren werden. 

Das neue bürgerliche Recht kann nicht ins Leben 
treten, ohne daß auch das Verfahren in bürgerlichen 
Rechtsſachen, ſoweit es ſchon auf gemeinſamem Rechte 
beruht, nach mehrfachen Beziehungen abgeändert und, 
ſoweit es noch nicht für das ganze Reich geregelt iſt, 
neu geſtaltet wird. Es wird daher zu dem Entwurf 
eines Geſetzes Über die Angelegenheiten der freiwilligen 
Serichtsbarkeit jowie zu Entwürfen von Geſetzen, be- 
treffend Aenderungen der Civilprogehordnung und 
der Concursordnung, Ihre Zuſtimmung eingeholt 
werden. Mit der Verabſchiedung dieſer Geſetze und 
der zugehörigen Nebengeſetze foll die Rechtseinheit 
auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes zum Ab- 
ſchluſſe gelangen. Die verbündeten Regierungen geben 
fih der ſicheren Hoffnung hin, daß in gemeinſamer 
Arbeit mit Ihnen noch im Laufe der gegenwärtigen 
Tagung dieſes hohe, vom deutſchen Dolk fo lange 
erſehnte Ziel endlich erreicht werden wird. 

Nachdem die geſetzliche Regelung der entſchädigung 
unſchuldig Berurtheilter in Derbindung mit ber er- 
Rtrebten Derbefferung des Strafverfahrens nicht zum 
Abſchluſſe gelangt ift, wird jetzt ein Geſetzentwurf den 

*genftand Ihrer Berathung bilden, welcher lediglich 
fe Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren 

eigeſprochenen Perſonen bezwecht. 

»i ie allgemeine Finanzlage zeigt ein befriedigendes 
lb. auch für das nächſte Rechnungsjahr find in dem 
aushaltungsplane des Reiches Datricularbeiträge 
ur in ſolcher Höhe vorgefehen, daß den Bundes- 
aten eine materielle Belaftung daraus nicht erwächſt. 

i dei iſt nicht nur die vom Reichstage ſeit Jahren 

an angte, wegen der Ungunft der Finanzlage bisher 
er zurückgeſtellte Derbeſſerung der Mannſchafts hoſt 

für das Heer und die Kriegsmarine jur Durchführung 
gebracht, ſondern es ift ferner der ſehr erhebliche 

Kufwand für die zeitgemäße Umgeſtaltung des 


I 
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Artineriematerials, welcher im laufenden Jahre noch 
der Anleihe zur Laſt gelegt werden mußte, auf 7 
regelmäßigen Einnahmen übernommen worden. ( 
die Voranſchläge für die Reichsſteuern mit gemohn e 
Vorſicht aufgeſtellt find, laſſen fih auch für die Fo 
Mehreinnahmen erwarten. Es wird Ihnen desh 
zugleich mit dem Haushaltsplan ein Geſehentwurf 
gehen, welcher Vorſorge trifft, daß ein erhebli 
Theil der zu erhoffenden Ueberſchüſſe. wie in den Vor- 
jahren, zur Verminderung der Neichsſchuld Ber- 
wendung findet. a 

Zur Vorbereitung und Begutachtung handelspolitiſcher 
Maßnahmen iſt aus Vertretern der Induſtrie, der 
Candwirthſchaft und des Handels ein wirthſchaftlicher 
Ausſchuß gebildet worden, mit deſſen ſachkundigem 
Beirathe die Bedingungen und der Umfang der weit- 
verzweigten heimiſchen Gütererzeugung klargeftellt werden 
ſollen, um für die künftige Geſtaltung des Zolltarifs und 
der Handelsbeziehungen zum Ausland eine feſte, 
den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechende Nicht 
ſchnur zu gewinnen. Es würde Mir jur hohen Genug- 
thuung gereichen, wenn dieſe gemeinſame Thätigkeit, 
lu der ſich hervorragende Vertreter der großen Er- 
werbsgruppen juſammengefunden haben, dazu bei- 
trüge, einen gerechten Ausgleich zwiſchen den ver- 
ſchiedenartigen Anſprüchen unſeres Erwerbslebens 
herbeizuführen und damit die Schärfe der wirthſchaft⸗ 
lichen Gegenſätze zu mildern. 

Die Entwiche ung unſerer Gchuhgebiete ift im all- 
gemeinen zufriedenſtellend. In Folge des Auftretens 
der Rinderpeſt in Südweſtafriha während des 
Sommers hat fih die Nothwendigkeit ergeben, ſofort 
on eine Beſſerung der Zransportverhältniffe durch 
Legung von Schienengeleiſen heranzutreten. Ueber 
die Feſtlegung der Grenzen zwiſchen Togo und Da- 
homen find mit der franzöſiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen gepflogen worden, von deren Ergebniß zu er- 
warten iſt, daß es den beiderſeitigen wirthſchaftlichen 
Intereſſen zum Vortheile gereichen wird, H 

Die Ermordung deutſcher Miffionare 
griffe auf eine der unter Meinem hai 

nden und Mir am Herjen 


zenden 


9 dor! 
landen zu laſſen, um volle Sühne und Sicherheit 
gegen die Wiederkehr ähnlicher beklagenswerther 
Ereigniſſe zu erlangen. Die politiſchen Beziehungen 
zu den fremden Staaten ſind durchaus erfreulich. 
Meine Begegnungen mit verbündeten und befreundeten 
Monarchen, ſowie der glänzende und herzliche Empfang, 
welcher Mir bei Meinen Beſuchen in Peterhof und 
Zudapeſt zu Theil wurde, haben Mir hierfür aufs 
neue werthvolle Bürgſchaften geliefert. Alle Anzeichen 
berechtigen zu der Kusſicht, daß wir, mit Gottes Hilfe, 
auch fernerhin der friedlichen Entwickelung Europas 
und des deutſchen Vaterlandes entgegenſehen dürfen. 


Die Thronrede, in dem üblichen geſchäftlichen 
Tone gehalten, bringt natürlich nach dem, was 
man in letzter Zeit über die zu erwartenden Bor- 
lagen bereits erfahren hatte, keinerlei Ueber- 
raſchungen. Die Aufjählung der für den Reihs- 
tag beſtimmten Geſetzentwürfe beftätigt lediglich 
ſchon Bekanntes. Bemerkenswerth erſcheint 
höchſtens, daß die agrariſche Frage als ſolche mit 
keinem Worte erwähnt und die wirthſchaft⸗ 
lichen Kämpfe nur mit der Wendung ge- 
ſtreift werden, daß der Kaiſer von den 
Arbeiten des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes eine 
Milderung in der Schärfe der wirthſchaftlichen 
Gegenſätze erwartet. Das extreme Agrarierthum 
kann alſo daraus keineswegs günſtige Chancen 
für feine Sache herausrechnen. Beſonders wohl- 
thuend berührt der Schluß der Thronrede, der 
die auswärtige Politik Deutſchlands betrifft. Daß 
über die Kiautſchau-Affaire nähere Aufklärungen, 
als fie hier vorliegen, gegeben werden würden, 
war nach Lage der dinge kaum zu erwarten. 
Die Frage alfo, ob die Kiautſchaubucht beſetzt bleiben 
oder nur als vorläufiges Jauſtpfand dienen foll, 
wird erſt ſpäter beantwortet werden. Aus dem 
weiteren Satze aber, daß unſere Beziehungen zu 
den fremden Staaten durchaus erfreuliche find, 
geht hervor, daß uns nach der Auffafjung an 
maßgebender Stelle auch mit China, das ja 
gleichfalls zu den fremden Staaten gehört, ein 
Conflict nicht droht und aus unſerem Vorgehen 
in Oſtaſien keinerlei weitere Verwickelungen er- 
wachſen werden. Somit können wir mit doppelter 
Genugthuung und Zuverſicht den Schlußſatz der 
kaiſerlichen Thronrede, daß der Friede geſichert 
ift, hinnehmen und uns dieſer neuen Friedens- 
bürgſchaft getroften Herzens freuen, 


Tele gramme. 


Berlin, 80. Nov. Wie der „Loh.-Anz.“ be- 
richtet, wird die Regierung demnächſt dem Land- 
tage eine Vorlage zugehen laſſen, die es ihr er- 
möglicht, öffentliche Derſammlungen in polniſcher 
Sprache nicht zuzulaſſen. 

— Die Commiſſion für Arbeiterftatiftik hat 
geſtern ſechs Mühleninhaber aus Schleſten, Weft- 
preußen, Mecklenburg, Brandenburg, Oldenburg 
und Hannover vernommen, ferner ſechs Müller- 
geſellen aus Danzig, Kiel, Hamburg, Bernburg, 
Halle a. S. und Breslau. 


Nic 


Aviſos. Fat man 
Panzerſchiffe dieſer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. enn eren, ann lt. unter 
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Dernſprech-Anſchluß für unfer 


1897. 


Paris, 30, Nov, Deputirtenkammer. Bei 
der Berathung des Unterrichts-Budgets brachten 
die Radicalen ein Amendement ein, in welchem 
ſie verlangen, daß ſämmtliche Elementarſchulen 
in der Zeit von 10 Jahren in Laienſchulen um- 
zuwandeln feien, Der Miniſterpräſtdent Meline 
bekämpfte dieſes Amendement, welches gegen das 
Geſetz vom Jahre 1886 verſtößt, und proteſtirte 
gegen das illoyale Borgehen, dieſes Geſetz mit 
der Budgetberathung zu verquichen. Die Regie- 
rung wende das Geſetz über die Dermeltlihung 
mit Feftigkeit aber ohne Gehäſſigkeit an. Das 
Amendement wurde mit 328 gegen 234 Stimmen 
verworfen. 

Paris, 30. Nov. Eine Note der „Agence 
Havas” meldet: Die geſtern vom „Zigaro“ ver- 
öffentlichten Briefe in der Dreyfus⸗ Angelegenheit 
wird General Pellieux einer Prüfung durch 
Sachverſtändige unterziehen laſſen. Pellieux hat 
geſtern eine Anzahl von Zeugen vernommen und 
wird heute weiter verhören. Es iſt zu hoffen, 
daß der General in ganz kurzer Zeit feine Unter- 
ſuchung beendigen kann, dem Oberſt Picquart 
ſind alle in ſeiner Wohnung beſchlagnahmten 
Papiere zurückerſtatte! worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. November. 
Der Kampf um die Marinevorlage 


hat nun auf der ganzen Linie begonnen. Je ein- 
gehender man aber die Mittheilungen des „Reichs 
anzeigers“ über den Slottengeſetzentwurf prüft, 
um ſo bedauerlicher erſcheint es, daß nicht ſofort 
der Text des Entwurfes und die ſehr umfang- 
reichen Erläuterungen zu demſelben publicirt 
en ſind. So wirft ſich ſofort die Frage auf, 
N den „Linienſchiffen“, deren Zahl auf 

w eſerve eingeſchloſſen, 


d dritter Klaſſe und zw 

nun unter Linienſchiffen die 
drei Klaſſen zu verſtehen? 
gerner wird man erft aus der Vorlage erſehen 
können, auf Grund welcher Erwägungen die 
Diarineverwaltung zu der Ueberzeugung ge- 
kommen iſt, daß nunmehr das möglich ſei, was 
noch Admiral Hollmann für unmöglich erklärt hat, 
nämlich die Stärke und Zuſammenſetzung der 
deutſchen Kriegsmarine geſetzlich feſtzulegen. Das 
Gleiche gilt auch bezüglich der Frage der finan- 
ziellen Dechung. An dem bisherigen Verfahren, 
die Schiffsbaukoſten zum Theil auf die laufenden 
Einnahmen, zum Theil auf den Anleiheetat zu 


übernehmen — im laufenden Jahre find aus mägigen Wege vollogen werden muß, 


dieſem 28 Millionen gedecht worden — wird 
ſelbſtverſtändlich nichts geändert werden. Schwie- 
riger zu beantworten iſt die Frage, ob die 
dauernden Ausgaben, die bis zum 31. Mär; 1905 


um 28 Millionen Mark erhöht werden müſſen, 


der Deckung ſicher ſind. Es iſt doch nicht wohl 
glaublich, daß die Reichsfinanzverwaltung, wie in 
einem Berliner Blatte geſchieht, ſich oder den 


| 
| 
| 
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Die Stellungnahme des Organs des Bundes 
der Landwirthe ift unter den Telegrammen in 
unſerer heutigen Morgenausgabe ſchon angegeben. 
Es meint alfo, es wäre beffer geweſen, fich für 
jetzt mit den Forderungen für das nächſte Jahr 
zu begnügen und lieber erſt dem neuen Reichstag 
ein Flottengeſet für die Dauer der nächſten 
Legislaturperiode vorzulegen. Zum Schluß ver- 
langt die „Deutſche Tagesztg.“, bevor fie definitiv 
Stellung nehmen will, die Erledigung folgender 
dreier Fragen: 

1. Iſt das Zahlenverhältniß der Linienſchiffe zu den 
Kreuzern richtig und geboten? 2. Läßt ſich mit einiger 
Sicherheit begründen, daß wir keiner neuen Steuern 
bedürfen, um die Vorlage auszuführen? 3. Wie denkt 
fih die Regierung das Verhältniß der Vorlage zu dem 
Bewilligungsrechte des Reichstages, wie verſteht fie 
die gegenſeitige Bindung? 

Um die Erledigung dieſer Fragen wird ſich der 
Kampf in den nächſten Tagen drehen. Ihre Bear! 
wortung wird für die endgiltige Entſcheidung von 
ſonderer Bedeutung ſein. 

Das Bundesorgan iſt alſo von recht erheblichen 
Bedenken nicht frei. * 

Die „Conj. Correſp.“, das officielle Fractions- 
organ der Conſervativen, betrachtet die Sache von 
einer anderen Seite und fchreibt; 

„Lange genug hat die freiſinnig-ultramontane Zlotien- 
gegnerſchaft mit der Behauptung, die Regierung gehe 
mit „uferloſen“ Flottenplänen um, krebſen können, 
Nun iſt dieſem Schlagworte endlich durch die 
Veröffentlichung des Sloftenbauplanes im „Reichs- 
anzeiger“ ein Ende gemacht worden. Jede Partei, 
er Deutſche ift nun in den Stand geſetzt, 

ie Forderungen, vor welche nunmehr der Reichstag 
geſtellt werden ſoll, objectiv zu prüfen. Was 
die Conſervativen anlangt, jo wird dies in gewiſſen- 
hafter Weiſe nn ae, die Oppoſition aber denkt an 
eine ſolche unbefangene Prüfung nicht. Schon ift ein 
neues Schlagwort geprägt, um in die Menge geworfen 
ju werden. „Aufhebung des Ctatsrechts“ lautet es in 
der „Freiſinnigen Zeitung“. Wir können immer nur 
wieder darauf hinweiſen, daß die heutige Flotten- 
Oppoſition genau in dem Sinne und mit denſelben 
Mitteln handelt wie die „Conflicts“ - Oppoſition der 
ſechziger Jahre im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.““ 

Daraus erfieht man deutlich genug, wie mill- 
kommen den Confervativen ein Conflict wegen 


der Marinefrage käme. Ihre Stellung u den 
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‚in gewiſſenhafter Weiſe prüfen“, die Oppofition 
natürlich nicht — eine dünkelhafte Jufinuation, 
über die man weiter kein Wort zu verlieren braucht. 


Die nationalliberale „Köln. 31g.“ führt aus: 
Iſt eine Frage von der Wichtigkeit der vorliegenden 
einmal aufgeworfen und ſpruchreif, ſo entſpricht es 
durchaus den Aufgaben der Volksvertretung, daß fie 
auch von dieſe: alsbalb einheitlich und vollſtändig 
gelöfi wird. Wegen derſelben Frage alle Jahre im 
Reichstage neue Kämpfe führen zu müſſen, wenn ſie 
durch fachliche Berathung und Beſchlußfaſſung in einem 
Jahre erledigt werden können, das entſpricht 
durchaus nicht den parlamentariſchen Pflichten 
und Aufgaben. daß auch nach Zustandekommen 
dieſes ir die Deckung der nöthigen Mittel 
für jedes Jahr auf dem bisherigen R re 
ift felbft- 


verſtändlich. Das verfaſſungsmäßige Recht des Reihs- 


Reichstag damit tröſten will, daß im Jahre 1905 


die 3½ proc. Conſols auf 3 Proc. herabgeſetzt 
werden können und daß gleichzeitig, d. h. mit 
dem Außerkrafttreten der Handelsverträge die 
Einnahmen aus den Getreidezöllen erheblich er- 
höht werden können. Das Thema probendum 
ift ja doch, daß während der fiebenjährigen Periode 
zur Deckung der durch die durchführung des 
Flottengeſetzes entſtehenden Mehrausgaben neue 
Steuern nicht erforderuch find. Höhere Getreide- 
zölle bedeuten doch ſo zu ſagen auch eine höhere 
Belaſtung der Conſumenten. Sie bedeuten aber 
noch etwas mehr; nämlich den Verzicht auf neue 
Tarifverträge mit Oeſterreich, Rußland, Rumänien 
u. f. w., d. h. den Verzicht auf die Handels- 
vertragspolitik überhaupt. Alles Ausſichten, die 
ganz geeignet ſein würden, die Zuneigung der 
induſtriellen und Handelskreiſe für die Per- 
ftärkung der Kriegsflotte erheblich abzuſchwächen. 
Abgeſehen von der Frage, ob in dem Geſetz auch 
die Indienſtſtellungen und das Perjonal normirt 
werden ſollen, wird der eigentliche Stein des 
Anſtoßes die Beſtimmung fein, daß die Normal- 
ſtärke der Flotte binnen ſieben Jahren beſchafft 
ſein muß. Ob im Reichstage dafür eine Mehrheit 
zu finden ift, wird in erſter Linie von der Haltung 
des Centrums abhängen. Wieweit für dieſe 
Haltung die Preſſe der Fraction maßgebend ſein 
wird, bleibt abzuwarten. Vorläufig äußert ſich 
wie die „Köln. Dolksztg.“ auch das Berliner 
Centrumsorgan, die „Germania“, entſchieden ab- 
lehnend. 
Preßſtimmen. 


Die „Germania“ glaubt die Frage, ob ſich in 
dem gegenwärtigen oder einem zukünftigen Reihs- 
tage eine Mehrheit für die Bewilligung der 
Steigerung des Marineetats, wie fie in der Dor- 
lage vorgeſehen iſt, finden werde, mit einem 
runden Nein beantworten zu können. Auch die 
geleaime Zeſtlegung des Flottenbauplans weiſt 

e zurück, indem ſie ſchreibt: 

„Die Marineforberungen werden wir, ohne uns für 
die Jukunft irgendwie zu binden, jährlich nach dem 
Bedürfniß prüfen, wie es bisher geſchehen ift, ein- 
gehend und ernſtlich; aber ohne ein Flottengeſetz, das 
wohl nur Befehentwurf bleiben wird.“ 


tages bleibt alſo unberührt. Im übrigen halten wir 
das für eine Frage, in der den Kusgleichsverhand⸗ 
lungen ein weiter Spielraum geboten ifte Wir 
würden an und für fih eine Feſtlegung der ſchwankenden 
Reichstagsmehrheit vorziehen; aber wir würden es für 
einen Zehler halten, wenn man das große Problem, 
unſere Flotte in ein angemeſſenes Derhäliniß zu dem 
Bedürfniß einer mächtig emporftrebenden Induftrie zu 
ſetzen, mit formalen Bedenken ernſtlich belaſten wollte, 
Geht der Reichstag nicht auf die geſetzliche Zeftlegung 
des Sollbeſtandes der Marin: ein, jo werden wir es 
ſchon als Gewinn betrachten, wenn er auf Grund des 
Flottenplanes, der ihn über die Abſichten der Regierung 
aufklärt, Jahr für Jahr je nach der Finanzlage mehr 
oder weniger bewilligt als der Entwurf vorfieht.” 


Die freiſinnige „Doſſiſche Zeitung“ meint am 
Schluſſe eines längeren Artikels: 

Die geſammte Vorlage bedarf der ernſten, nüchternen 
Prüfung. Ob dieſes oder jenes Schiff nöthig iſt, iſt 
eine Frage, deren Beantwortung mit dem Partei- 
ftandpunkte nichts zu thun hat. Die ed des 
Bubgetrechtes, des Mitbeſtimmungsrechtes der Dolks- 
vertretung ift eine Principienfrage, die Frage der Be- 
willigung einzelner Schiffe ift eine Angelegenheit, die 
mit liberaler oder conſervativer Geſinnung von vorn. 
herein nichts zu thun hat. Aber ſelbſtverſtändlich ift 
es, daß kein freiſinniger Mann aus anderen als fad- 
lichen Gründen und anderes, als was er als unbedingt 
nöthig anfieht, bewilligt. Sollte es über der Flotten- 
vorlage zur Auflöſung des Reichstages kommen, fo 
wird das freiſinnige Bürgerthum fih bewußt bleiben, 
daß dieſe Frage die liberalen Wähler nicht trennen 
darf, ſondern Einigkeit noth thut, um den Kampf 
gegen Junkerthum und Reaction ſiegreich zu beſtehen. 


Das freiſinnige „Berl. Tagebl.“ erklärt: 

Beharrt die Regierung auf dieſem Geptennat, fo 
kann man ſchon heute jagen, daß die neue Marine- 
vorlage als eingeſargt zu betrachten iſt. Denn jeder 
Volksvertreter, der es ehrlich meint mit den Rechten 
des Volkes, wird gezwungen fein, mit uns gegen diefe 
Zumuthung des Marinejeptennats energiſch Front zu 
machen. 

Re „Freiſinnige Zeitung“ des Abg. Eugen 

ichter ſchreibt u. a.: 

Ds a Flottengeſetz ftellt, ganz abgejehen von der 
Peripective coloffaler Geldforderungen für die Marine, 
einen Angriff auf das Budgetrecht des Reichstages dar, 
wie er ſchwerer noch niemals, auch nicht zur Zeit des 
Zürften Bismarck, verſucht worden iſt. Daß ſich im 
Reichstag in feiner — Zuſammenſetzung 
eine Mehrheit für die Einſchränkung des Budgetrechts 
finden wird, kann ſchon jeht als völlig ausgeſchloſſen 

elten. Danach wird alſo die letzte Seſſion mit einem 
ſcharſen Zuſammenſtoß zwiſchen Reichstag und Regierung 
abſchließen. * 

Das Berliner Organ des Altreichskanzlers 
reproducirt einen Artikel von Profeſſor Laband 
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in der „Deutfhen Juriſten- Zeitung“, der die 
Rothmendigkeit einer geſetzlichen Marineorgani- 
faton ſtaatsrechtlich zu begründen ſucht: 

Bisher habe fih das publiziſtiſche und auch das parla- 
mentariſche Für und Wi er in dieſer Angelegenheit faft 
ausſchließlich um die politiſche, finanzielle und techniſche 
Seite der Frage gedreht. die ſtaatsrechtliche, die 
wichtigſte vom Standpunkt des allgemeinen Staats 
intereſſes aus, iſt dabei faſt ganz in den Hintergrund 
getreten. Es fei das ein Derfäumniß, das vom Bundes- 
rath wie vom Reichstage bereits in den Anfängen der 
Reihsihöpfung begangen worden ift. Man habe fih 
mit Dennſchriſten beholfen, die niemand verpflichteten, 
eine geſetzliche Organiſation der Marine iſt aber in den 
fiebziger Jahren nicht für nothwendig erachtet worden. 
Die ſchwere Lücke in unſerer Wehrverfaſſung jei ſetzt 
durch einen Act der Geſeizgebung zu ſchließen. 


Die auf dem Boden der freiſinnigen Vereini- 
gung ſtehende „Liberale Correſpondenz“ meint 
dagegen, gerade an der Forderung der geſetz⸗ 
lichen Feſtſtellung des Flottenbauplanes auf ſieben 
Jahre würden Diele Anſtoß nehmen, die im 
übrigen anerkennen, daß die Marineverwaltung 
fih bezüglich der Geſammtſtärke der Flotte auf 
das nach ihrer Anſicht Notpwendige beſchränkt 
hat. Das genannte Organ faßt dann die Lage 
wie folgt zuſammen: 

Die Regierung ſelbſt wird nicht in Abrede ſtellen 
können, daß für den Reichstag, der am Schluſſe 
feiner Legislaturperiode fteht, die Entſcheidung keine 
leichte ift, ſelbſt wenn er bereit ift, die Vermehrung 
der Flotte als ſolche zu bewilligen. Durch die Annahme 
des Flottengeſetzes wird nicht nur der im nächſten 
Jahre neu zu wählende, ſondern auch der nach weiteren 
fünf Jahren zu wählende Reichstag gebunden, Vorab 
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der 
Zweck der Vorlage, den Reichstag bis zum Jahre 1904 fur 
Bewilligung der in Ausſicht genommenen Schiffs bauien 

zwingen, nicht erreicht werden wird. Angeblich ift 
ie Regierung entſchloſſen, die Ablehnung des Gep- 
tennats, d. h. der Fertigſtellung der Flotte in dem 
vorgeſehenen Umfange binnen ſleben Jahren jelbft 
dann mit der Auflöjung des Reichstags zu beant- 
worten, wenn die Forderungen im Etat für 1898 be- 
willigt werden. Dann müßte man freilich annehmen, 
daß es darauf abgeſehen iſt, die Flottenfrage in den 
Brennpunkt des Wahlkampfs zu ſtellen. 

Sehr kritiſch bezüglich der geſetzlichen Regelung 
äußert fih auch die nationalliberale, Nationalztg.“. 
die zwar die Marineforderungen „im ganzen als 
wohl begründet“ und als „nicht übermäßig“ 
anſieht, auch die vor geſchlagene geſetzliche Regelung 
des Flottenbauplanes in ihrem Zwecke als be- 
rechtigt anerkennt, dann aber folgende Bedenken 
geltend macht: 

Im Vergleich mit dem fetzigen etatsrechtlichen Be- 
brauch handelt es fih in der Hauptſache um die 
Vorwegnahme eines Theiles der Etatsbeſchlüſſe, welche 
onſt alljährlich zu fallen find, ſchon im Etatsjahre 
898 99 für die Zeit vis 1904, während ein anderer 
Theil dieſer Beſchlüſſe auch künftig in den einzelnen 
Etatsjahren zu ſaſſen wäre. Der jetige Reichstag foll 
durch Genehmigung des Planes im ganzen die künftigen 
Reichstage bis 1904 verpflichten, die zur Ausführung 
des Planes im einzelnen erforderlichen Bewilligungen 
auszuſprechen. Daß dies durch irgend ein Geſetz 
wirklich zu ſichern ift, halten wir nicht für ausgemacht. 
Ebenſo wenig, daß der gegenwärtige Reichstag ſich 
dazu wird bereit finden laſſen. Deshalb, und weil das 
Dorwegnehmen der Beſchlüſſe auch nicht frel von 
fachlichen Bedenken ift, bezweifeln wir, daß der Bor- 
ſchlag des ſogenannten Septennats die Bewilligung 
des für die Schiffbauten und fonft erforderlichen Geldes 
fördern kann. 

So viel über den Aufmarſch angeſehener Prep- 
organe der Parteien. Die Führer derjelben im 
Parlament werden nun in kürze 
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Hegt jetzt vor. Aus demſelben ift hervorzuheben, 
daß ſich die Summe der fortdauernden Ausgaben 
auf 39 646 366 Mk, gegen 36 889 347 mk. im 
Etatsjahre 1897/98, aljo plus 2 757 019 Mk. ftetit. 
Der Ordentliche Etat der einmaligen Ausgaben 
erfordert 1 630 000 Mk., d. i. 2020248 MR. 
weniger als in 1897/98. 

In den Erläuterungen zu der Mehrforderung für 
Beamtenbeſoldung wird auf die Arbeiten verwieſen, 
welche dem Reichsamt des Innern durch Erhebungen 
über die Productionsverhältniſſe des In- und Aus- 
landes, ſowie durch Sammlung und Sichtung des 
Materials über unfere Kandelsbeziehungen zum Aus- 
lande erwachſen. Zu einem weiteren Titel wird be- 
merkt, daß eppedirenden Beamten, welche fih Schreib- 
maſchinen bejdaffen wollen, Beihilfen gewährt werden 


follen. Die Forderung von 060 Mh. zur För- 
derung der SKHocfecfliherei — doppelt foniel, 
als im Gtatsjahre 1897/98 — wird durch eine 


beigegebene Denkſchrift begründet. Neu ift die Forde- 
rung von 25000 DR. für den Börſenausſchuß und die 
Berufungskommer in Ehrengerichtsſachen gegen Börjen- 
bejudjer. Für den Kaiſer Wilheim-Aanal wird eine 
Vermehrung der Zahl der etatsmäßigen Lootſen (60) 
um 10 verlangt. Durch wachſenden Umfang der Ge- 
ſchäfte find Mehrforderungen nöthig geworden für das 
Statiſtiſche Amt, die Normal-Aichungs-Commiſſton, 
das Patentamt, das Reichs verſicherungsamt und die 
phyſikaliſch-techniſche Neichsanſtalt. Im Extraorbinarium 
wird u. a. auf die wachſende Bedeutung der Schiffs- 
8 „Germanifher Lloyd““ hinge- 
wieſen. 5 

Zur weiteren Ausſchmückung des Neichstagsgebäubes 
mit Bildwerken und Malereien, ſowie zur Beſchaffung 
von kunſtgewerblichen Gegenſtänden für daſſelbe werden 
neu 100 000 Mk. gefordert. 

Zut Weiterführung der Verſuche Ar Erforſchung der 
Maul- und Klauenſeuche werden 25 000 Mk. verlangt, 
Zur Fortführung der Vorarbeiten für die Betheiligung 
des Reiches an der Pariſer Weltausftellung ift ein 
Betrag von 300 000 Mk. vorgeſehen. An Koften einer 
Unfallftariftik für das Jahr 1897 werden — als erfie 
Rate — für das Rechnungsjahr 1898 25000 Mh. ge- 
fordert, Die Bearbeitung dieſer Statiſtik ift bereits 
begonnen; fie wird fih bis in das Jahr 1899 er- 
rechen Schließlich find zur Ausrüſtung einer deulſchen 
Tiefſee-Expedition 300 000 Mk. in den Etat einge- 
Rellt. Nach der dem Etat beigegebenen Begründung 
dieſer Forderung folt die Expedition Anfang Auguft 
1898 von einem deutſchen Hafen aus laufen und nach 
eiwa 9 Monaten in die Heimath zurückkehren, 


Wähler-Derſammlungen in Pommern. 

In dem pommerſchen Wahlkreiſe Naugard- 
Regenwalde fanden am letzter. Sonnabend und 
Sonntag Nachmittag in den Städten Wangerin 
und Gollnow Derſammlungen ftatt, die klar und 
deutlich zeigten, daß auch dort die Candleute der 
conſervativen Bevormundung müde find, Im 
Kreiſe Naugard waren bisher alle „Nordoft”- 
Derſammlungen unter großem Aufgebot von 
Amtsvorſtehern undgendarmen verhindert worden, 
weil — wie ein Amtsvorſteher eingeſtand — der 
Herr Candrath es nicht haben wolle. In 
Wangerin ſowohl wie in Gollnow waren die Cand- 
leute in großer Zahl auch aus weit entlegenen 
Orten zu Zuß und zu Wagen erſchienen; fie 


bildeten in Wangerin die überwiegende 
Mehrzahl der 300 Theilnehmer und ebenſo 
in Sollnow von den 400 finweſenden. 
die Stimmung war eine aus gezeichnete, 


und alle Redner wurden von den pommerſchen 
Landleuten und Städtern mit Beifall und Jubel 
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überfhüttet. In Wangerin machte nach dem 
Kaiſerhoch Herr Fabrikant Fran; Puchſtein Cabes 
Mittheilung von dem Beſchluß der liberalen Ber- 
trauensmänner des Wahlkreiſes, Hrn. Brauerei 
director Friedrich Goldſchmidt-Berlin als Candi- 
daten für die nächſte Reichstagswahl agufzuſtellen. 
Darnach ergriff Herr Rittergutsbeſitzer Wilbrandt- 
Blankenhagen das Wort, um dieſen Candidaten 
warm zu empfehlen. Im weiteren Verlaufe 
ſchilderte er in frefflicher Weiſe die Gonder- 
beſtrebungen des „Bundes der Landmirthe” bei 
dem nur die Intereſſen und Forderungen der 
Großgrundbeſitzer Berückſichtigung fänden, nich! 
aber die der kleinen Grundbeſitzer, wenn ſie auch 
noch fo berechtigt feien, Herr Generaldirector 
Goldſchmidt legte in ausführlicher Weiſe ſeinen 
Standpunkt zu den verſchiedenen Tagesfragen 
dar. Mit beſonderer Wärme wies er die elenden 
Der dächtigungen der Conſervativen zurück, die 
immer wieder zu dehaupten wagten, Liberale 
und Nordöftler jeien nicht nönigstreu. Unter 
lebhaftem Beifall der Derſammlung erzählte er, 
der als Hauptmann der Landwehr aus dem 
Heeresverbande geſchieden tft, wie er als Ofſizter 
an allen drei Feldzugen Theil genommen und das 
elſerne Areuz erhalten habe. Lebhaften Beifall 
erntete auch Herr Redacteur Emil Brandt mit 
einem Vortrage über die wahren Beſtrebungen 
des Bauernvereins „Nordoft“, Man ſah es 
den Candleuten an und ihre Z3wiſchenrufe ve- 
wieſen das, wie aus der Seele geſprochen 
ihnen die Worte des Redners waren. Bei der 
nun folgenden Abftimmung wurde Herr General- 
director Soldſchmidt unter Beifallsklatſchen ein- 
fimmig als Candidat aufgeftellt. 

Die Sonntagsverſammlung in Gollnow nahm 
gleichfals einen glänzenden Verlauf unter der 
energiſchen Leitung des Herrn Franz Zimmer- 
Gollnow Auh hier wirkten die Reden der 
Herren Goldſchmidt und Brandt — Herr Wil- 
brandt war verhindert, zu erſcheinen — ßündend, 
und unter großem Beifall erklärte fih die Ber- 
ſammlung mit der Candidatur des Herrn Gold- 
ſchmidt einverftanden, . 


Badenis Sturz. 


Der Fieberzuſtand, in welchem fid Wien in den 
letzten Tagen befand, iſt auch jetzt, nun der 
Sturm des deutſchen Volkszornes das Miniſterium 
Badeni weggefegt hat, noch nicht gehoben. Noch 
überwiegt freilich die Freude darüber, daß es ges 
lungen ift, Sühne für den ſchnöden Verfaſſungs⸗ 
bruch des polniſchen Gewaltthäters ju erlangen, 
aber jhon fallen die erſten Wermuthstropfen in 
den Freudenbeher; man weiß eben nicht, was 
der Nachfolger bringen wird. Od das neue 
Cabinet in der Lage ſein wird, die Sprachenver- 
ordnungen gänzlich zu beſeitigen oder wenigſtens 
für das geſchloſſene deutfhe Sprachgebiet in 
Böhmen außer Kraft zu fetzen, ift mehr als 
fraglich. Uns geht heute die nachſtehende Depeſche 
zu, welche, wenn ſie zutreffend iſt, dieſe Foffnung 
der Deuiſchen von vornherein illufor iſch macht: 

Bertin, 30. Nov. (Tel.) Der „Cok.-Anz.“ meldet 
aus angeblich ſicherer Quelle: Kaiſer Franz Joſef 
hat geſtern zu einem Staatsmann geäußert: 
„Wenn ich die Sprachenverordnungen aufhebe, 


dann würde ich nicht Kaiſer, ſondern Präſident 


großer 


3 are 
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und es wird 
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denkbar, 
lichkeit und Beſonnenheit bedürfen, fie wenigſtens 


wie nur 


für den Augenblick zu ſchlicten. Au 
Seite ift man ebenfalls ebenſo menig 
nachzugeben, wie auf der gegneriſchen Seite. 
Darüber laſſen die nachſtehenden Telegramme 
keinen Zweifel: 


deutſcher 


Wien. 30. Nov. (Tel.) Die „N. Fr. Preſſe“ 


ſchreibt: die Rechte hat ſich gegen die neue Re- 
gierung juſammengeſchloſſen. Sie hat ih noch 
enger ralllirt und erklärt, durch den Wechſel des 
Cabinets jei in ihrer Stellung keine Veränderung 
eingetreten. Sie will das Ausgleichs probiſortum 
bewilligen, aber von der Aufhebung der 


Sprachenverordnungen nichts wiſſen, ebenſo 


wird don der Rechten erklärt, daß kein Grund 
für den Rücktritt des Präfidenten Abrahamomicj 
vorhanden fei, da ein Wechſel des Miniſteriums 
die Stellung des Parlamentspräſidenten nicht 
alterire. Diefer Ralliirung der Rechten gegenüber 
hat fih auch die Einke juſammengeſchloſſen und 
ibre Gruppen haben fih ſolidariſch erklärt. Die 
Linke fordert Aufhebung der Spradenperord- 
nungen bei Beſeitigung der als ungtltig angefochtenen 
Aenderungen der Geſchäftsordnung und Rücktritt 
des Präfidenten Abrahamomicz. 

Zahlreiche Profeſſoren der Univerfität Wien 
haben eine Kundgebung an beide Kauſer des 
Parlaments beſchloſſen, in der erklärt wird daß 
die Vergewaltigung des klaren Wortlautes ver- 
briefter und beſchworener Rechte die Grundlage 
ihrer erzieherifhen Wirkſamkeit bedrohe, daß 
fie nicht in der Jugend die Achtung vor dem 
Geſetz und die ideale Geſinnung wecken können, 
wenn an geheiligter Stätte nach dem Grundſatz 
gehandelt würde, daß Macht vor Recht geht, 
Die Grundſätze der Spramenverordnungen ſetzen 
die geiſtige und politiſche Bedeutung des deutſchen 
Dolkes herab und erfüllen die Profeſſoren mit 
banger Sorge vor der Zukunft. Die Profeſſoren 
warnen ſchließlich davor, auf dem eingeſchlagenen 
Wege fortzufahren. 

Ueber den Rücktritt Badenis werden in intimen 
Kreiſen in Wien noch folgende Einzelheiten er- 
zählt: Badeni habe noch nach der Audienz deim 
Kaifer am Sonnabend annehmen zu können ge- 
glaubt, das Dertrauen der Krone zu genießen, 
um während der Dertagungsdauer die Obſtruction 
befriedigen zu können. Nach genauem Einblick 
in die durch die lex Zalkenhann und die Brutalt- 
firung der Deutſchen geſchafſene Cage, [omie durch 
authentiſche Aufklärungen über die Stimmung der 
Bevölkerung legte aber der Kaiſer Sonntag Bor- 
mittag dem Grafen Badeni nahe, daß die demiſſion 
zu erfolgen habe, worauf dieſer, äußerſt befturzt 
und feine Zaſſung mühſam bewahrend, den 
Miniſterrath jufammenberief, der die Demiffion 
des Geſammtminiſteriums beſchloß. Man war 
eigentlich nirgend auf den Rüchirut Badenis vor- 


bereitet, er kam allen uͤberraſchend. um jo größer 
Geſtern hatten viele Ge- 


war auch die Freude. 
bäude in Wien ZJlaggenſchmuck angelegt. Aber 
nicht bloß in Oeſterreichs Hauptſtadt, ſondern in 
allen deutihen Provinzen des Landes war die 


geworden. 
Geſchick⸗ 


geneigt 


Benugthuung über den Stur) Badenis groß. Es 
wird uns darüber telegraphirt: 

Wien. 30. Nov, (Tel.) Abends fand an- 
lößlich des Sturjes Badenis in zahlreichen Straßen 
Wiens allgemei de Beleuchtung ſtatt. Auch aus 
vielen Orten deutſch-Böhmens und der Alpen- 
länder werden aus dem gleichen Anla Freude- 


Kundgebungen, begleitet von Kundgebungen 
gegen Badeni, Abrahamowich und die Rechte, 
gemeldet. 


Prag, 80. Nov. (Tel.) Mehr als 100 deutſche 
Studenten verſuchten geftern eine Ovation für 
den Abg. Pferſche zu veranftalten; hierbei ſtießen 
fie mit den gegendemonftrirenden Tſchechen ju- 
jammen. Ein Student erhielt dabei einen Mefier- 
ſtich mei andere wurden blutig geſchlagen. Vor 
dem Caſino kam es ju einem Jufammenſtoß mit 
dem Militär, welches die Derfammelten mit ges 
fälltem Bajonet jerftreute, wobei einige Civiliften 
leicht verwundet wurden. 

An ſonſtigen Drahtmeldungen 
folgende vor! 

Wien 30. Nov. (Tel.) Sämmtliche wegen der 
füngften Gtraßenercefie dem Landesgerichte 
eingelieferten Perſonen find geſtern in Fret- 
heit geſetzt. Die Unterſuchung gegen dieſelben 
wird jedoch fortgeſetzt. 

Das „Neue Wiener Journ.“ meldet die hoch- 
intereſſante Entſweidung des oberſten Gerichts- 
hofes gegen die Rechtsgiltigkeit der Sprachen- 
verordnungen. Danach muß ſetzt die Derhandlung 


tiegen noch 


vor dem Kreisgericht in Eger wegen der 
Demonftrationen in deuliher Sprache geführt 
werden. 


Prag, 30. Nov. (Tel.) In dem Gtadtoer- 
ordnetencollegium in Prag kam es ju ſcharfen 
Keußerungen der Tſchechen. Ein Abgeordneter 
lagte: „Die Cänder der vöhmiſchen Krone hängen 
nicht von irgend einem Miniſter ab. Wir ergeben 
uns nicht, wir halten feft an den hiſtoriſchen 
Thatſachen im ganzen Gebiet der Wenzelkrone.“ 


Die öſterreichiſchen und ungariſchen 
Delegationen 


haben unbekümmert um die Vorgänge in Wien 
ihre Sitzungen fortgeſetzt. Die erſteren geneh- 
migten geſtern den Bericht des Referenten dumba, 
in dem es heißt: 

Der Ausſchuß, deſſen Mehrheit die ſegensreichen 
Wirkungen des Dreibundes von jeher würdigte ver- 
mochte die neuerlichen ausdrücklichen Feſtſtellungen der 
Thatſache des unveränderten Fortbeftandes deſſelben 
nur mit Befriedigung zu begrüßen Die Bedeutung und 
den Werth des Dreibun es in ſeiner ausſchließlich auf 
Sriedenserhaltung gerichteten Tendenz erkennend muß 
der Ausſchuß mit um ſo größerer Genugthuung von 
der Ausgeitaltung des Freundſchaftsverhältniſſes u 
Nußland Act nehmen. welches ſich als ein weiteres 
werthvolles Mittel zur Erreichung dieſes Zieles dar- 
ſtellt. Die Delegation deglückwünſcht den Miniſter zu 
der fo erfreulichen Anbahnung dieſes vertrauensvollen 
Derhältniſſes zu Rußland. Der Bericht 
voller Sympathie die Anregung zu einem Aneinander- 
Ihluß Europas gegen die überſeeiſche, wirthſchaftliche 
Concurren; und hebt hervor, daß der Ausſchuß mit 
Einſtimmigkeit beſchloß. dem Miniſter fein vollſtes 
Dertrauen ausfuſprechen, der die äußere Politik jo 
erfolgreich leitet. 

In der ungariſchen Delegation wurde be- 
ſchloſſen, dem Narineminiſter f i 
reihe und unermüdliche 


Grafen Goluchowskl ausſpricht, wie der Bericht 
Dumbas in der öſterreichiſchen Delegation, 


Ein neuer Curs in Ruſſiſch Polen. 

Aus Petersburg wird uns geſchrieben: 

die ruſſiſchen und polniſchen Blätter beſprechen 
eingehend die plötzliche Berufung des Fürſten 
Imereignshi jum Zaren Als der Minifter des 
Aeußeren, Goremykin, das demiſſionsgeſuch des 
Zürften JImereinnski dem Zaren unterbreitet 
hälfte habe dieſer den Generalgouoerneur von 
Polen lofort nach Petersburg defohlen Nach 
Anfiht der Blätter würde Fürſt Imeretynski 
feinen Poften bereits binnen zurſem niederlegen. 
Die polniſchen Blätter in Galizien bringen lange 
Correſpondenzen aus Warſchau und Petersburg. 
Darin wird ausgeführt, daß die Derbannung des 
Plocker Biſchofs Simon nach Odeſſa die polniſche 
Bejellichaft auf das tieffte erſchunert habe, die 
galiiſchen Blätter meinen, daß es mit der Der- 
ſöhnungspolitik auch in Ruſſiſch-Polen vorbei fei. 
Die ruſſiſch-polniſche Jreundſchaft wäre alfo nur 
oon kurzer dauer geweſen. Wie weit diefe 
3eitungsftimmen Recht haben, mag hier uner- 
örtert bleiben. Thatſache aber ift es, daß Fürſt 
Imeretynski binnen kurzem geht und in Ruſſiſch- 
Polen wieder ein „neuer“ Curs kommen wird. 


Der Nampi um die cubaniſche Autonomie, 

Der Kampf der Gegner gegen das liberale 
Cabinet Sagaſtas hal begonnen. Eine Berfamm- 
lung von Vertretern der conſtitutionellen Union 
beſchloß, gegen die cubaniſche Autonomie und 
beſonders gegen die Einleitungsworte der auf die 
Einführung der Autonomie bezüglihen Decrete 
Proteſt ju erheben und Erklärungen über die 
Entwaffnung der auf Cuba befindlichen Freimilli- 
gen zu verlangen. Ebenſo haben die Carliſten 
beſchloſſen gegen die Autonomie Cubas Proteſt 


Deutſchland. 


einzulegen. 
Berlin, 29. Nov. Der Herſog Ernfi Günther 


zu Schleswig Holſtein wird noch einige Tage 
vollſtändiger Ruhe bedürfen, die Krankheit 
nimmt einen normalen Verlauf und giebt zu Be- 
furchtungen Keinen Anlaß menr. 

* (Die Commiſſionen des Wirthſchaftlichen 
Kusſchuſſes.] den ſechs Commiſſionen des 
Wirthichaftuchen Ausſchuſſes gehören folgenge 
Mitglieder an: a 

1. Commiſſton für Tertilinduftrie‘ Commerjien- 
rath Frey-Mühlhauſen J. E., Jabritkbeſitzer Krafft- 
Schopfheim Commerzienraty Lang Blaubeuren, 
Commerzienratg Möller Brackwede, 
Commerstenrath Dogel-Chemnitz. 

2. Commiſſion für Montan- und Hütteninduſtrie 
mit Einſchluß der Metaliverarbeitung; Graf von 
Batleftrem- Piawniowitz. Jabrikbeſitzet o. Dregie- 
Sömmerda, Gommerjienraty Möller- Brackwede. 
Director - Rieppei - Nürnberg, Hüttenbeſitzer 
PIPE SADDA, Dber-Bergrath a. D. Dr. Wadıler- 
Berlin, 

j 3. Commiſſion für chemiſche, keramiſche, Glas-, 

Papier- und verwandte Induſtrieen Dr Martins- 
Berlin, Domainenrattz Reiuch-Roſtoch, Geheimer 
Commerfienratb Doge Chemnitz, Hüttenbeſitzer 


Geheimer 


begrüßt mit 


ein ähnlicher Weiſe über die Politik des 


—— — —— 


a 
i 


Dopelius-Culzbadh, Ober- Bergrath a.D. Dr. Mahler- 
Berlin, Commerſienrath Widenmann Stuttgart. 
4. Commiſſton für alle übrigen Induſtriezweige: 
Eommerzienrath Collenbufh-Dresden, Kammer- 
herr und Rittergutsbeſitzer Dr. 9, Zrege-Abtnaun- 
dorf, Geheimer Commerzienrath Frentzel-Berlin, 
Geheimer Commerzlenrath Herz- Berlin. Geheimer 
Commerzienrath Michel-Mainz, TCommerzienrath 
Moller-Brackhwede. Graf o. Schwerin ⸗Cöwitz, 
Commerzienrath Weidert- München. 

5. Commiſſion für Candwirthſchaft ſowle für 
Nahrungs- und Broßmittel; Ritterguts beſitzer 
b. Arnim-Güterberg. Commerzienrath Collenbuſch- 
Dresden, Kammerherr und Rittergutsbefiter 
Dr. v. Frege-Abtnaundorf, Geheimer Commerzien- 
tath Frentzel-Berlin, Graf v. Kanitz-Podangen, 
Präfident Klein-Wertheim, Geheimer Regierungs- 
rath Koenig-Berhn, Graf o. Cos-Wiſſen, Ritter- 
gutsbeſitzer o. Plötz Döllingen, Domänenrath 
Rettich-Roſtoch, Graf o. Schwerin-Cöwitz, Reihs- 
rath Freiherr v. Goden-Zraunhofen, Dekonomie- 
rath Win kelmann-Röbbing. 

VI. Commiſſion für Kandel und Schiffahrt: 
Rittergutsbeſitzer o. Arnim-Güterberg. Geh. 
Commerzienratp Frentzel-Berlin. Geh. Commerzlen- 
rath Herj-Berlin. Graf v. Kanitz-Podangen. Geh. 
Regierungsrath Koenig-Berlin. Präſes der 
Hamburger Handelskammer Cageiß-Hamburg. 
Geh. Commerzienrath Michel-Mainz. Commerzien- 
rath Nöller-Brackhwede. Conful Teſchendorff- 
Königsberg i. Pr Ober-Bergrath a. d. dr. 
Wachler-Berlin. Commerzienrath Weidert-Münden, 
Commerzienratyh Widenmann-Stuttgart. 

[Verhütung von KHodmaflerkatuftrophen.] - 
Die Maßregeln zur Dorbeugung ähnlicher Der- 
heerungen, wie ſie im Hochſommer des laufenden 
Jahres die ſchleſiſwen Gebirgsflüſſe verurſacht 
haben, werden den Landtag in der bevorſtehenden 
Tagung beſchäftigen. Während früher als das 
allein wirkſame Mittel zur Derhütung ſolcher 
Waſſerkataſtrophen die raſcheſte Abführung der 
Kochwäſſer nach den größeren Flufläufen an- 
geſehen wurde und man ſpäter den Nachdruck 
auf die Zurückhaltung der Waſſermaſſen felbft 
In den Quellgebieten legte, haben die Erfahrungen 
der letzten Jahre zu der Auffafjung geführt, daß 
der Schwerpunkt der Aufgabe nicht ſowohl in der 
Zurückhaltung der Hochwäſſer, als in derjenigen 
der Geſchiebe liegt. dieſe Aenderung der Auf- 
faſſung der maßgebenden Techniker wird auch in 
finanzieller Rückſicht einen erheblichen Einflu 
ausüben. Während man früher den Bedarf — 
6 Millionen Mark ſchätzte, wird man jetzt mil 
dem mehrfachen Betrage zu rechnen haben. An- 
geſichts der höheren Deranſchlagung des Bedarfs 
für die zur Derhütung von Hochwaſſergefahren 
zu ergreifenden Maßnahmen gewinnt natürlich 
die Frage, wem dieſe Koſten zweckmäßig aufzu- 
erlegen find, veſondere Wichtigkeit. Beireffs der 
ſchleſiſchen Gebirgsfluſſe wird fie zweifelsohne den 
Gegenſtand einer Dorlage an den Landtag bilden. 

Leipzig, 29. Nov. Zu Senatspräſidenten find 
ernannt: Reichsgerichtsrath Dr. Bolze und Reihs- 
anwalt Treplin, zum Reichsgerichtsrath der 
württembergiſche Oberlandesgerichtsrath Gold- 
mann-Stuttgart und zum Reichsanwalt der Ober- 
landesgerichtsrath Zweigert aus Celle. 

Frankreich. 

Paris, 29. Nov. Die Deputirtenkammer nahm 

nach Erklärung der Dringlichkeit den Geſetz- 


ger die Staaten der Cateinifhen 
Belgien. 
Cüttich. 29. Nov. In der Kohlengrube 


„Fond de Piquette“ griffen ausſtändige Berg- 
leute ausländiſche, angeblich deutſche Gruben- 
arbeiter, weiche fih weigerten, die Arbeit nieder- 
zulegen, an. In dem darauf entſtandenen Kampfe 
fielen Revolverſchüſſe. Zwei der ausländiſchen 
Arbeitet wurden verwundet; der eine erhielt 
einen Schuß in den Kopf, dem anderen wurde 
der Arm zerſchmeitert die Gendarmerie ſtellte 
die Ordnung wieder ber und beſetzte die Grube. 
Die gerichtliche Unterſuchung ift eingeleitet, (W. T.) 
Afrika. 

Maſſaua, 29. Noo. Kitchener - Paſcha tra 
geſtern mit 25 Oifiieren uno 825 Mann * a 
Während Aıtbener- Pajha heute wieder nach 
Sue; abreiſt, gehen die Truppen nach Gaati und 
Kaſſala weiter, (W. T.) 


Auftralien, 

Sidney, 29. Nov. Nach Gnähungen des „Daily 
Telegraph“ beläuft fih der Ertrag der Weizen- 
ernte trotz des ſchlechten Wetters auf 11 Millionen 
Buſhels, Man nehme an, daß in Auſtralaſten 
5 Millionen Bufhels zum Export verfügbar fem 
werden. (m. T.) 


Von der Marine. 

* Am 28. November fand an Bord des Ge- 
ſchwaderflaggſchiffes in Kiel ein Abſchieds diner 
für den Prinzen Heinrich ſtatt. weil das Ge- 
jchwader bereits am 1. Dejember feine diesjährige 
Winterreiſe antritt. 

Durch Cabinets-Ordre vom 29. November ifi der 
Capitän zur See Frhr. v. Bodenhaufen, Comman- 
dant der „Hohenzollern, mit der Vertretung des 
fehlenden Inſpecteurs der 1. Marine -Inſpection, 
(welche Stelle bisher Prinz Heinrich inne hatte) beauf- 
tragt und der Cor vetten-Capitän Jakobſen, bisher 
De ernent beim Ober-Commando der Marine, zum 
Commandanten des er „Geier“ ernannt worden. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- Com- 
mando der Marine ift die Corvette „Charlotte“ am 
28. November in St. Thomas angekommen. 


Danzig, 30. November 


Am 1. Dejember: S.-A. 7.42, S.-U. 3.26. M. A-, bei Ta., 
N. U. 12.30. (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Mittwoch, 1. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Jeuchtkalt, meiſt trübe, Nebel, Niederſchläge. 
Donnerstag, 2. Dezember: Ziemlich milde, 
vorwiegend bedeckt. Stellenwelſe Niederſchlag. 
Freitag, 3. Dezember: Mild, wolnig, meist 
trübe vielfach Niederſchlag. 
Sonnabend, 4. Dezember: Wolkig. 
bedeckt. milde, ſtellenweiſe Niederſchlag. 


[Zur Bernſteinfrage. ] Die geſtern in einer 
hleſigen Zeitung enthaltene Mittheilung, daß 
Herr Geh. Commerzienrath Becher die Lieferung 
von Bernſtein an hieſige Bernfteinfabrikanten 
neuerdings wieder eingeftellt habe, ift, wie wir 
von einigen hiefigen größeren Bernfteinhändiern 
erfahren, nicht zutreſſend Unter anderen hat 
Herr A. Zausmetr heute bezw. vorgeftern Poſten 
Bernſtein im Betrage von 3900 bezw. 1200 Nn. 
von Becker erhalten, ebenſo habe Herr Jaglinski 


meift 


Br 


ift dieſer 


und andere Fabrikanten größere Mengen Bern- 
ftein dort beſtellt und bezogen. Es könnte 
ſich alſo nur um ganz geringfügige 
Quantitäten Bernſtein handeln, die von 
kleinen Unterhändlern, welche die bekannte 
Erklärung der Abnehmer noch nicht unterzeichnet 
haben, von Herrn Becker verlangt werden. Der 
Obermeiſter der Bernſteindrechsler-Innung Herr 
Jaglinski hat zu morgen Vormittag eine ver- 
trauliche Beſprechung anberaumt. Es foll fih 
hauptſächlich um Abgabe der Unterſchrift für die 
bekannte Erklärung handeln. ; 

* [Gtrandung.] Geſtern Nachmittag zeigte bei 
Putziger Keiſterneſt ein geſtrandeter Schooner die 
Notyflagge. die Geſellſchaft „Weichſel“ ſandte die 
beiden Schraubendampfer „Hecht“ und „Fink“ 
dem bedrohten Scifſe zu Hilfe und es gelang 
denſelben auch, das Fahrzeug Nachts in den 
biefigen Hafen zu bringen. Es iſt der Schooner 
„Heinrid und Emma“, Capitän Schröder, mit 
Kohlen von Grangemouth nach Stolpmünde 
unterwegs. a 

Der däniſche Schooner „Ernſt“, Capitän Jenfen, 
ſtrandete laut Telegramm des Capitäns bei Memel 
und bat den Raum voll Waſſer. Das Schiff war 
mit Oelkuchen beladen, am 25. d. Mts. nach 
Skjelskör in See gegangen und bereits einmal 
ſturmeshalber retournirt. Die aus 4 Perſonen 
bestehende Beſatzung wurde durch das Rettungs- 
boot der Station Mellmeraggen geborgen. 

[ Baugewerkliches Seminar.] Ein ſolches 
it nunmehr feit kurzem in unction getreten. 
Nur ſelbſtändige Baugewerkstreibende, d. h. 
Zimmer- und Maurermeiſter können an dem 
Curſus Theil nehmen und bis jetzt haben fidh 
10 Herren zu dem erſten Curſus gemeldet. Nach 
dem feſtgeſtellten Unterrichtsplan finden die Unter» 

ichtsſtunden jeden Wochentag von 2 bis 9½ Uhr 
Abends und Sonnabends von 5 bis 9¼ Uhr 
Abends ftatt. Der Unterricht erſtreckt fih auf 
Projections-, Bauconſtructions-Zeichnen und Bau- 
conſtrucnonslehre, Geometrie, Naturlehre, Ber- 
anſchlagung, Deutſch und Rechnen. Im ganzen 
werden 42 Stunden in der Wocde gegeben. Der 
halbjährige Curjus findet nur während des 
Winters ſtatt. Am Schluſſe deſſelben erfolgt 
Prufung durch einen Regierungs-Commiſſar. Der 
weſentlichſte Unterſchied zwiſchen dem hiefigen bau; 
gewerblichen Seminar und den bisherigen Bau- 
gewernsſwulen beiteht darin, daß im Seminar nur 
die Ausbildung als Maurer- oder Zimmermeiſter 
ſtattfindet, während bei den Baugewerksſchulen 
die Prüfung als Maurer- und Zimmermeiſter 
beſtanden werden kann. Die Aufſicht über das 
Seminar haben der Magiſtrat der Stadt Danzig, 
das Directorium der hieſigen Sortbildungsſcule 
und der Innungsausſchuß. > 

[Das Ende eines Meineids-Prozeffes.} Unſere 
Lejer werden fi noch des mehrtägigen Meineids- 
Prozeſſes gegen den Winkel-Advocaten v. Wiecki aus 
dem Kreiſe Pr. Stargard und den Unternehmer Karl 
Heinrich erinnern, der mit der Derurtheilung beider 
zu hoher Zuchtyausſtrafe endigte. Beide legten Reviſion 
ein, worauf zunächſt Heinrich aus dem Zuchthauſe, in 
dem er eine frühere Strafe verbüßte, ausbrach und 
entfloh. Es iſt nicht gelungen, den Verbrecher, der 
Über die ruſſiſche Grenze entkommen jein foll, zu er- 
mitteln. Seine Reviſion wurde dadurch gegenſtands⸗ 
los. v. Miecki ſaß nach feiner Derurtheilung noch 
immer in Unterſuchungshaft, da ſeine Reviſion dem 
eichsgerichte vorlag. Dieſes hat nun die Reviſion 


derwerfen und das auf jehsjährige Zuchthausſtrafe 


lautende Urtye des Schwurgerichtes beſtätigt. v. W. 
Tage Graudenz zur Derbüßzung feine 


— 


. 


* 


ich 'n mfi r h Di T 
ein 3 Erlaß gerichtet, welcher die 


und Kälbern regelt. 


* Kunſtſalon.] Dor einigen Tagen hat Herr Bud- 
händler Barty in der Gaal-Etage des Hauſes Jopen- 
gaſſe Nr. 19 einen Kunſtſalon eröffnet, weicher unſerem 
Bublihum Gelegenheit bieten fell, Driginale nnd gute 
Reproductionen hervorragender Meifter kennen zu 
lernen und zu erwerben. Daß der Galon dieſen Zweck 
erfüllen wird, läßt fih ſchon heute erkennen, denn er 
It in einer fo reichen Weiſe ausgeftattet, daß jeder- 
manns Geſchmach befriedigt werden dürfte. Wir finden 
da eine Neige von Orig inalgemälden ſebender Land. 
ſchaftsmaler, von beuen wir hier nur die Ramen 

„ Rofe, Duat, Lambert, Terni, Jungblut, Pick an- 
führen wollen. Don unſeren Danziger Küuſtlern ift 
Herr Männchen vertreten, auch ift ein Aquarell des 
verſtorbenen Zeuner ausgeſtellt, welches 
Da ziger Anſicht bringt. Don hervorragender Schön⸗ 
heit iſt das Gemälde Herings, welches die Königin 
Luiſe in Luifenwahl bei Königsberg im Jahre 1808 
zum Dorwurſe hat. Beſenders gut gelungen ift der 
Ausdruch des herben Schmerzes auf dem Angeficht 
der edlen Dulderin. Außer den Driginalgemälden 
finden wir eine große Anzahl der bekannkeſten Gemälde 
deuifher Gemäldegalerien in vortrefflichen Kupferſtichen 
Th hrift wiedergegeben, ferner find farbige 

‚olograpkien und Buntdruce in zahlreichen Exemplaren 
Der Salon erfreut ſich eines ſehr lebhaften 


een angeſtrengt, u. a. auch gegen einen Bauern Frang 


leine 3 Proma erkannte die Forderung 


— 
94 
lonen 


elf Monaten des Jahres t 
Kinder geboren, während gleichzeitig 3243 Per- 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


2 Prauſt. 30. Nov. Geſtern Abend ift der Gtrecen- 
erbeiter Witte von hier beim Rangiren auf dem 
leije 4 des hieſigen Bahnhofes jwiſchen die Puffer 
WWeier Wagen gerathen und derartig geguetfcht worden, 
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i} das 
geſundheitspolizeiliche Verfahren bei finnigen Rindern 


eine 


ſtarben. Die Zahl der Eheſchließungen betrug 1079. 


U 


daß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt. W. ſoll 
ein Opfer eigener Unvorſichtigkeit geworden fein. 

Dirſchau, 29. Nov. Der deutſche Infpectoren-Ber- 
ein für Oft- und Weſtpreußen hielt am Sonntag in 
Dirſchau eine ſtark beſuchte Derſammlung ab, zu weſcher 
auch der Director des Hauptvereins, Kerr v. Wieters- 
heim aus Berlin, erſchienen war, welcher über Stand 
und Lage des Vereins und feiner Hilfskaſſen, feinen 
Zweck und feine Ziele ſprac. Neuerdings fei der 
frühere Dorſitzende, Herr Scholz-Deutſch-Oſſig, ausge- 
treten, habe aber aufgefordert, daß der Berein fih dem 
Bunde der Landwirthe anſchließe. Hiervon fei ent- 
mieden abjurathen, denn abgeſehen davon, daß der 

und der Landwirthe politiſche Tendenzen verfolge, was 
bei dem Inſpectoren-Derein ſtatutenmäßig ausge- 
ſchloſſen ſei, wäre dieſer Anſchluß für den Verein 
auch in gewiſſem Sinne demüthigend, wenn man be- 
denke, daß ein fo großer, nothwendiger landmirth- 
ſchaftlicher Verband nicht auf eigenen Füßen follte 
ſtehen können. Was die Aufpefferung der Lage des 
Wirthſchaftsbeamten anbelange, fo wolle man einen 
Congreß ſämmtlicher Wirthſchaftsbeamten Deutſchlands 
nach Berlin einberufen. Daß das Intereſſe für eine 
ſociale Beſſerung auch in den Kreiſen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamten ſehr lebhaft ifi, zeigte der Referent 
aus verſchiedenen eingegangenen Schreiben, in denen 
beſonders verlangt wird, daß die unwürdige Stellung 
der Beamten unter die Geſinde Ordnung aufgehoben 
wird. Es wurde beſchlaſſen, in dieſem Sinne zu 
petitioniren. — Herr Schulz Danzig empfahl zum 
Schluß die Wiedereinführung regelmäßiger Provinzial- 
verſammlungen und die Beſtallung von Vertrauens- 
männern. Die Verſammlung erklärte fidh einver- 
ſtanden. 

+ Neuenburg, 29. Nov. Vor einiger Zeit wurde 
hier zum erſten Mal ein prähiſtoriſcher Fund gemacht. 
Als man einen an einem Bergabhang liegenden Garten 
umpflügte, legte man mehrere Steinkiſtengräber bloß, 
welche mit platten großen Steinen zugedeckt waren. 
Den Rand des Grabes bildeten aufrecht ſtehende Steine. 
In jedem Grabe ſtanden 6 Urnen verſchiedener Größe, 
mit Deckeln verſehen. Sie waren gut erhalten und 
wie ſen allerlei Verzierungen und Inſchriften auf. Nach- 
grabungen von einem Fachmanne würden wohl noch 
mehrere Gräber entdecken und eine weitere prähiſto⸗ 
riſche Stätte dem Forſcher erſchließen. 

Strasburg, 29. Nov. Am Sonntag entgleiſten von 
dem etwa 4¼ Uhr Nachmittags auf der Haltefielle 
Naymowo eintreffenden gemiſchten Zuge 807 in Folge 
Umlegens einer Weiche unter dem Zuge fünf Güter- 
wagen; die Wagen wurden nicht erheblich beſchädigt, 
Perſonen ſind nicht verletzt. 

Gtolp, 29. Nov. Die Firma Karl Becher erhielt am 
Sonnabend eine Ladung von Nußbaumblöcken aus 
Südbraſilien. Beim Zerſchneiden eines Blockes fand ſich 
mitten in dieſem eingewachſen eine alte indianiſche 
Zabahspfeife aus Zujahoz. Nach ſachverſtändigem 
Urtheit muß dieſe Pfeife länger als 300 Jahre in dem 


Stamm fih befunden haben. Der Baum ſelbſt, aus 
welchem der Block genommen ift, wird auf über 
500 Jahre geſchä (3. f. H.) 


t. 

Königsberg. 25. Nov. die Brauereien von 
Schawaller und Fürſtenberg in Gumbinnen werden 
durch die Norddeutſche Creditanſtalt in eine Actien- 
e, eee Der Kaufpreis beträgt ca. 


Ein Act ſeltener Rohheit wurde an einem zwölf⸗ 
ee Boiksfhüter verübt. Als dieſer nach Schluß 
er Schule ſeine elterliche Wohnung aufſuchen wollte, 
wurde vom Dache oder aus dem Fenſter eines 
Hauſes ein Schneeball mit großer Gewalt auf ihn 
herabgeſchleudert. Das Kind bemerkte glücklicherweise 
den nahenden Ball und konnte ihn noch rechtzeitig mit 
der rechten Hand vom Geſichte abhalten. Gleich darauf 
empfand der Knabe an der ſtark blutenden Hand einen 
heftigen Schmerz und eine genaue Unterſuchung des 
Schneeballes ergab. daß er mit Slasſcherben gefüllt 
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Jakob Knoblauch, faſt 57 J. — T. d. Arb. Paul 
Bombe, todtgeb. — S. d. kgl, Militär-Intendantur- 
Gecretärs Max Lieſſack, 12 W. — S. d. Arb. Franz 
Pilkiewicz, 5 J. 4 M. 


Letzte Telegramme. 


Eine Rede des Kaiſers nach der Thronrede. 

Berlin, 80. Nov. Nachdem der Kaiſer heute 
im Weißen Saale des Schloſſes die (an der Spitze 
der Zeitung im Wortlaut mitgetheilte) Thronrede 
verleſen hatte, ſprach er noch Folgendes: 

Dor zwei Jahren habe Ich von dieſer Stelle aus vor 
Ihnen auf die geheiligten Feldzeichen Meines 1. Garde- 
Regiments den Eid geleiſtet, das Reich, wie Ich es von 
Meinem Großvater übernommen habe, zu erhalten und 
feine Ehre im Auslande zu ſchützen und zu wahren. 
Sie ſind alle damit Meine Eideshelfer geworden. Ich 
bitte im Namen des Reiches, im Angeſicht des all- 
mächtigen Gottes, daß er Ihnen beiftehen möge in 
Ihrer Arbeit, Mir zu helfen, die Ehre des Reiches, die 
Ich nicht 4 wenig geſchätzt, um Meinen einzigen 
Bruder dafür einzuſetzen, auch fürderhin nach außen 
wahren zu helfen, 

Die Thronrede verlas der Kaiſer, welcher die 
Uniform der Garde-Cürafjiere trug, mit klarer, 
ſcharf accentuirter Stimme. Bei dem Paſſus über 
das Eingreifen der Marinemannſchaften in 
Kiautſchau und bei dem Schlußpaſſus mit dem 
Hinweis auf die friedliche Zukunft wurde leb- 
hafter Beifall laut. 

Der Reichskanzler Fürft Hohenlohe erklärte 
dann den Reichstag für eröffnet und der baieriſche 
Bundesbevollmächtigte Graf Lerchenfeld brachte 
das Koch auf den Kaiſer aus. In der 
Coge wohnten die Kaiserin, geſchmückt mit 
dem orangefarbenen Bande des Ordens vom 
Schwarzen Adler, ferner der Feldmarſchall Graf 
Blumenthal der Eröffnung des Reichstages dei. 
Der Kaiſer und Prinz Heinrich hatten auch dem 
Gottesdienſte vor der Eröffnungsfeier beigewohnt. 


Berlin, 30. Nov. Die Begründung des 
ſoeben veröffentlichten Flottengeſetzes umfaßt 
24 Druckſeiten. dem Hauptgeſetz ift ein ftattliger 
ſtatiſtiſcher Band beigegeben, welcher die See⸗ 
intereſſen des deutſchen Reiches umfaßt. 

Die nationalliberale „Köln. Jtg.” nennt das 
Marineſeptennat taktiſch eine Ueberſpannung des 
Bogens; es fei beſſer, wenn die Regierung in 
der Formfrage nacgäbe, um die gute Sache zu 
ſichern. 


Tſchechendemonſtrationen. 

Prag, 30. Nov. Geſtern Abend fanden hier 
große Anſammlungen von Perſonen der niederſten 
Dolksſchichten am Graben und am Wenzelplatze 
ſtatt, welche von der Polisei zerſtreut wurden. 
Tauſende von Demonftranten zogen nach dem 


war. Die Verletzungen an der Gand waren derartig, | deutſchen Theater, zertrümmerten die Senſter und 


daß der Knabe den Arıt in Anſpruch nehmen mußte. 
Dieſer ftellte feft, daß die Glasſplitter durch Haut und 
Muskeln bis zu den Knochen gedrungen ſeien, und es 
ift nicht au ia fi er Knabe zeitlebens an 


Vermiſchtes. 

* [Türkiſche Witze.] Aus dem Namen des 
weggegangenen Herra v. Saurma-Jeliſch hat der 
türk: ſche Volks witz gemacht: „sorma getsch“, was 
ungefähr bedeutet: „Derlange nichts, laß gehen!“ 
Dagegen hat man aus dem Namen unſeres gegen- 
wärngen Vertreters „masch Allah“ heraus- 
geleſen, und dies ift ein Ausruf der Freude, der 
Bewunderung, und heißt fajt ſoviel wie: „Gott 
fei Dank!” Aus dem zweiten Namen des Bot- 
ſchafters hat man ſich an den erſten beiden 
Silben feftgehalten und überſetzt Bieber mit 
„piper“, Pfeffer, alfo jemand, der ſcharf fein 
wiro! — Rest ſinnreich! 

* [Eine neue Ziegenart] ift im ſüdlichen 
Arabien gefunden worden, woraus man wieder 
einmal entnehmen kann, daß die Entdeckung 
neuer Säugethierarten nicht ganz fo jelten ift, 
wie es zuweilen behauptet wird. Die neue Ziege 
iſt von Profeſſor Noack mit dem Namen Capra 
Mengesi getauft worden, nach dem bekannten 
deutſchen Reilenden und Sammler 3. Menges, 
der dem Gelehrten das Material zur Unterſuchung 
des Thieres lieferte. Dieſe Ziege bildet gemifjer- 
maßen ein Gegenſſüch zu der bekannten Smai⸗ 
Ziege, die längs der Oſtküſte des Rothen Meeres 
verbreitet iſt, während die neue Art an den 
Küſten Arabiens am indiſchen Ocean in den fooe- 
nannten Kadramaut-Bergen aufgefunden wurde, 
die kürzlich von dem feitner verſtorbenen engli- 
ſchen Reiſenden Bent beſucht wurden. Uebrigens 
ift zu gleicher Zeit eine neue Molisart aus der- 
ſelben Gegend Arabiens bekannt geworden und 
unter dem Namen Canis hadramauticus be- 
ſchrieben. 

Spandau, 30. Nov. (Tel.) Heute Vormittag 
fand hier ein Eiſenbahnunfall ſtatt; mehrere 
Perſonen find getödtet, eine größere Anzahl ver⸗ 
wundet. Einzelheiten fehlen noch. 


Standesamt vom 30. November. 


Geburten: Schmied Friedrich SGlombowski, T. — 
Kaufmann Eugen Gemrau, T. — Gerichtsactuar Walter 
Greinert, S. — Gaſtwirth Paul Gomoll, S. — Schiffs- 
eigner Auguſt Kichler, S. — Arbeiter Joſef Babicki, 
S. — Schmiedegeſelle Karl Mollmann, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Richard Hübner, T. — Zeldwebel im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I (k. oſtpr.) Nr. 5 Hermann 
Derner, T. — Klempnermeiſter Heinrich Elendt, S. — 
Arbeiter Paul Bombe, T. — Schmiedegeſelle Karl 
Kähler, S. — Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Hausdiener Andreas Widowski und 
Agathe Duebech, geb. Wiens, beide hier. — Schmiede · 
geſelle Friedrich Naujokat hier und Auguſte Laubach 
ale 

etrathen: Kaufmann Jofeph Eliasſohn zu Moskau 
und Roije Blüme Chajes wia — Babes Adolf 
Julius Ca ſin und Martha Auguſte Platy, beide hier. 
— Arb:iter Paul Felig Aopicinshi und Franziska 
Kuguſte Anna Gaul;, beide hier. 

Todesfälle: ©. d. Cehrers Magnus Hotop, 7 W. — 
S. d. Malergehilfen Franz Kohnke, 8 M. — S. d. 
Arb. Joſeph Krönke. 3 M. — Rentier Herm. Friedr. 
Böcker, 67 J. — Seefahrer Richard Johann Heinr, Münt- 
meyer, 48 J. — Wittwe Julianne Renate Ammer, 
geb. Bener, 70 J. — Frau Mathilde Dorothea Jäckel, 
geb. v. Brezinski, faſt 63 3. — S. d. Monteurs Paul 
3 16 T. — S. d. verſt. Arbeiters Karl Mofes, 

J. — S. d. Arb. Julius Esbruch, 3 J. — Arb. Joh. 


I fäuberten. 


bewarfen die Polizei mit Steinen. 
Auch im Weinberge wuroen in den deuiſchen 


lokalen die Fenſter eingeſchlagen. Es 
ö a or . me 


einſchaft mit der Polizei die Gtraßen 
Große MNenſchenmaſſen durchjogen, 
notionale Lieder fingend, die Straßen. 
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Schiffs-Nachrichten. 
Bremerhaven, 30. Nov. (Tel.) An Bord des 
deutſchen Dampfers „Darmſtadt“ fand in dem vorderen 
Kohlenbunker eine Kohlengasexploſion ftatt. Getödtet 
wurde niemand. 11 Perſonen ſind mehr oder weniger 

verletzt. Der Materialſchaden iſt gering. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, 30. November. 
Crs. 5. 29. Er s. v. 29. 
Spiritus loco] 36,80) 36,60] 1880 Rufen 103,00 103,10 
de — — 14 innere | 
— — — | rufi. Anl. 94| 66,55 66,50 
Petroleum Tür n. Adm.- | 
per 200 Pfd. — — f Anleihe... 94.80 94,75 
9% Reichs- d. 102.90 102.75 5% Merikan.| 90,0 90,0 
fa% do. 102.80 102.756 do. 95.90 95,70 
% do. 97.00 97.00 5% Anat. Pr. 92.25 92,50 
4% Conſols | 102,75 102.90 Dftpr. Südb.- . 
1j% do. 102.801 Actien... | 95.60 96.25 
2 do, N. 40 97,40 Franzoj. ult.) 143,60| 144.25 
3½ % weſtp Dortmund 
Piandbr.. 99,90 99,40) Gronau- Act.] 190,00 188,75 
do. neue . 99,80] 99,75 Marienburg- 
3% weſtpr. Miawk. A. 82.90 83,00 
Pfandbr.. 91,40 91,401. do. S. -P. 120,25 120,25 
3½ Fm. Pfd.] 99,90 99.90 D. Oelmühle | 
Bert. Hd.-Gſ. 174,25 173.25 t.- Act. . .| 103,10: 104,25 
Darmſt. Bh. 157,50 157,00 do. St.-Pr 106,50 106,50 
Danz. Priv.- Harpener 189.50 188 60 
Bank... — — Laurahütte 176.90 176,00 
Deuiſche Bk. 206.50 206,50] Allg, Elekt. G. 277,00 277,50 
Dısc.-Com. | 199.75) 199.00 Barz. Nav. -F. 19525] 196.10 
Dresd. Bank 158,500 157,20 Gr. B. Pferde. 456,00 454.75 
Deft. Crd- A. Deſtr. Noten 169,69! 169,70 
ultimo .. |222,60| 222,80] Rufi. Noten 
5% ital. Rent. 94,40) 94, 10 Caſſa . . 216,75 216,85 


3% ital. gar. — 

Eiſenb.-Ob. 
4% öf. Gldr. 
4 rm. Gold- 


London kurz 20,35 
58,00 57,10) Condon lang 20,205 

104,00; 103,90) Harimau. . | 216,15] 216,05 
Petersb.kur;| 216,00 

4 Rente 1894) 92.00 91.75 Petersb.lang! 213,40 213,35 

4% ung. Gdr.] 103,60 103,7 
Tendenz: ruhig. — Privatdiscont 4½,. 

Berlin, 30, Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen 


Börſe. Der günftige Bericht der Eſſener Kohlen- 
werthe regte die Kaufluſt in Hütten- und 
Kohlenactien weiter an, wodurch die allgemeine 
Tendenz günftig beeinflußt wurde. Montanwerthe 

talieniſche 


Ba Banken und ferner deutſche und 
ahnen weiter erholt. die Thronrede blieb ohne 
nachhaltigen Einfluß. In zweiter Börjenftunde nahm 
anfängliche Lebhaftigkeit des Geſchäfts ab. Die Courſe 
gaben theilweiſe unbedeutend nach. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 30. Nov. (Tel.) Die ſehr flauen Depeſchen 
aus Nordamerika haben die Käufer hier zurückhaltend ge- 
macht und ohne einigen Nachlaß in den Preisforderungen 
ließ fih weder Roggen noch Weizen apſetzen. Hafer ift 
matt. Eigener zeigten jedoch nur wenig Neigung 

ur Nachgiebigkeit. Rüböl blieb unbelebt, Für 

Oer Spiritus loco ohne Faß ift trotz großer Zufuhr 

36,80 M, für 50er 56,30 M bezahlt worden. Wieder 

ſind beträchtliche Ankäufe Hamburgs geweſen, welche 

lab 3 auch im Lieferungshandel herbei- 
rien. 


äger requirirt. welche 
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Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Dienstag, den 30. November 1897. 

Für Getreide, Hülfenfrühte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Rilogr. 
inländiſch bunt 721—747 Gr. 172—181ſ½ M bez. 
inländiſch roth 737 Gr. 180 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kiiogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 738 Gr. 135 M bez. 
Oer: der Tonne den 1000 Kiloar. 
inländiſch große 650--683 Gr. 138—1586 M bep 
tranfiio kleine 582—606 Gr. 83—87 M bez., ohne 
Gewicht 79—85 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito weiße 

103 M bez. 

tranſito Dictoria- 120 M bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde- 
P 103 M 29 1000 a 

afer per Tonne von ilogr. inländiſcher 

135—140 M bez. i pe 
Kleie per 50 Ailoır. Weizen- 3,95 M bez. 

Der Vorſtand der Producten- Börje. 


Rohyuker per 50 Kilogr. inci. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8 65—8.57½ M bez., Rendement 750 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 6,85 M bez. 

Der Börjen-Dorftand. 


Danzig, 30. November. 

Setreidemarkt. (H. b. Mortem) Better: ſchön. 
Temperatur + le R. Wind: SW. 

Weiser, Die flaue Newyorzer Depeſche wirkt bier 
ſtark verſtimmend und ſchließen Dreije bis 2 M niedri- 
ger. Bejahlt wurde für inländiſchen blaupitzig 697 Gr. 
160 M, hellbunt krank 721 Gr. 172 M, hellbunt 
734 Gr. 175 M, 721 Gr. 176 Al, 732 und 734 Gr. 
178 M., 747 Gr. 181½ M, roih 737 Gr. 180 N 
per Tonne. 

Roggen flau und 1 M niedriger. Bezahlt wurde für 
inländiſchen 738 und 744 Gr. 135 M. Alles ver 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 
große 674 Gr. 138 M. 650 Gr. 190 M, 680 Gr. 
145 M. feine 683 Gr. 156 M, ruff. zum Zranfit 
kleine 582 Gr. 83 N. 591 Gr. 84 M. 609 Gr. 87 M, 
Futter- 79 80. 84 und 85 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 135. 136 138 und 140 M per Tonne bez. — 
Erpjen rufj. zum Tranſit Futter- 103 M, PBictoria- 
120 AM pei Tonne gehandelt. — Pferdebohnen poln. 
zum Zranfit ftark mit ſchwarzen Bohnen beſetzt 103 M 
per Tonne bez. — Wiken poin, zum Tranſit Büller- 
140 MM per Tonne gehandelt. — Weizenkleie feine 
3.95 M per 50 Kilogr. bez. — Griritus unver- 
ändert. Contingentirter loco 54%, M Gd, nıqt 
eontıngenitrter loco 351/, M bezahlt. - 
— nn — 


Spiritus. 

Rörigsberg, 30. Nov. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Novbr. loco, nicht contingentirt 34,80 MM Gò., 35,00 
M bezahlt, Dez.-März nicht contingentirt 35.50 M. 
Frühjahr nicht contingenti:t 36.00 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 30. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“ 


Bar. 


3 ; Tem. 
Stationen. Mill. | Wind, | Wetter. Geli. 
Mullagymore 150 N bedet I Bir 

Aserdeen 713 3 heiter 3 
Chriſtianſund 733 ſtill — wolkig —2 

opendagen 747 | PEW 3 Nebel — 
Stockholm 743 ifti — bedeckt —9 
Haparanda T39 RW Z halb bed, —14 
Peierspurg T36 (SWM I veoecht 1 
Dosrau - | = =| — — 
EoraQueenstomn| | wolki 10 
Eberb 759 SW Hibevect 9 
Helder 754 | BEW 5 wolkig 6 

2. 79 INWE 3|/bedecht 3 
Hamburg 752 | WGW 4 bedeckt 0 
Swinemünde 750 w 2 [beiter — 
Neufahrwaſſer 735 MN 7 Sqhnee 1 
Memel 738 N 3 Regen a u 
Paris i 763 S 2 halb bed, | —2 
Dünfier 755 E 1 heiter 1 
Rarisruhe 759 C 5 wolkig 2 
Wies daden 759 W 2ibedecht 3 
München 759 W 6 heiter —1 
Chemnitz 756 Nm 2 halb bed. —3 
berlin 753 RW 4 wolkenlos —2 
Wien 751 Rm 5 bedeckt 4 
Breslau 750 NNW 5 bedeckt 1 
II d' Aix 766 D 3 heiter 67,27 
Nizza | — — = fe pn | å 
Zrieft 745 N 3 bedecht 9 


Scala für die Windſtarne: 1 = leifer Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
fteil, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Centraleuropa ift das Barometer außer- 
ordentlich ſtark geſtiegen, zu Bamberg in 12 Stunden 
19½ Millim., dagegen über Nordweſt-⸗Curopa wieder 
ftark gefallen. Ein tiefes Minimum liegt bei Riga, 
ein anderes, vom Ocean herannahend, über Nord- 
ſchottland; am höchſten ift der Luftdruck über Frank- 
reich. Bei lebhaften weſtlichen Winden iſt das Wetter 
in Deutſchland trübe und kälter, faſt überall ift Regen 
gefallen, zu Cuxhaven 24 Millim, Windiges, aber 
mildes Wetter demnächſt wahrjweinlid, 

Deutſche Geewarte. 


— — — ———ñ́ꝑn — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
8881 | 
Gelüus, 
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8 2 Giand Wind und Wetter. 
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8 745.1 
12 750,0 


NW. ſtark;be d. Schneefall. 


2 
31 NW., friſch; klare Luft, 


Fremde. 


otel Rohde. Ziegler a. Köniesberg, Pfarre 
pe wen a. Carthaus. Rechtsanwalt. Lierau a. Daaa 
Bauinſpector. Böhnhendorf a. Kl. Teſewe tz, Deimhaupt- 
mann. Diaack a. Kl. Montau, Zimmermann a. Trag- 
beim Gutsbeſitzer. Schröder a. Königsberg, 
Reufabrmwaiier, Evers d. Danzig, Möller nebit Gemahlin 
a. Dirſchau, Riemann a. Berlin, Hamel a. Landau, 
Reimann a. Marienburg. Kaufleute. 

Hotel de Berlin Gebr. Mener a. Grätz, Mühlenheſther. 
v. Puttnamer a. Gtolp, Hagen und Gruno a. Rheins- 
lelde Bieber nebit Gemahlin a. Charlottenburg, Claafen 
nebit Tochter a. Dirſchau, Gronau n-bft Familie a. 
Rheinsberg. Hell a. Kaiſerfelde. Gutsbeſtitzer Hoffmann 
a. Kaiſerfelde, Landwirſb. Burdah nebit Jamiſie a. 
Marienwerder, Amtsgerichtsratb. König a. Culm, Braue 
meiiter. Wanno a. Schönwieſe, Bodenamer a. Cubitzſchin, 
Sutsbeſitzer. Becher a, Stolp. Oberamtmann. Sy a. 
Elbing, Drauerei- Director. Frau Rentier Orland und 
Frau Rentier Fähndrich a. Gtolp. Dr. Fethke nebit 
Schweſter a. Wien, prakt. Arft. Anker a. Wormditi. 
Tröger a. Plauen, Neumann und Kirchner a. Berlin, 
Tewin a. Dresden, Diauerhoff a. Braunsberg, Uko und 
Fabian a. Berlin v. Radsr’emshn a. Pr. Stargard, Lewy 
a. Breslau, Aron a. Dresden, Kunze a. Hamburg, 
Winkler und Goliſch a. Berlin, Breitfeld a, Leipzig, 
Diahdo-f a. Oldendorf. Rotter a. Leipziga, Blaſe, Weihen- 
berg, Pohle und Lewinſohn a. Berlin, Sandkuhl a. 
Culm, Hecht a. Ur stau, Irwin a. Freeport, Gteiter a. 

amburg, Hartmann a. Ceipiig, Baglſen a. Breslau. 

render a. Barmen, Greger a. Prag, Kaufleute. 


verantwortlich für den volitiſchen Then, Feuiieton und Dermiſchten 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provin tenen, Handels-, Na ine 
Theil und den übrigen redacheneten Inhalt, jowie den Inſetaten ih elk 
A. Klein, beide in Panie ! 


Helfer aus 


Ein anregendes und belebendes, aus Malz rein vergohrenes und mildes a 14 E 
Getränk von außer ordentlicher Bekömmlichkeit Rs on u. rri 


— Höchste Auerken nungen! ueberall in haben in den durch Plakat henntlih gemachten Derkaufsfiellen, — Höchste Auszeichnungen! — 
E . 


Verein Danziger Künſtler 


in der Peinkammer. 


Ausstellung 


von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen der 
Gegenwart 
im Vereinslokal im Stockthurm 


vom 28. November — 12. Dezember. 
Täglich geöffnet von 11—2 Uhr. Entree 30 Pfg. 


Neu! Neu! Di 


Linoleum-Klebe-Kitt, 


Heute früh 1 Uhr entſchlief nach längerem Leiden 
n geliebter Bater, Schwieger und Großvater, 
er Rentier 


Herrmann Boecker 


im noch nicht vollendeten 68. Lebensjahre, welches ftatt 
leder beſonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen 


Danzig, den 30. November 1897 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
0 Die Beerdigung findet Freitag, den 3. Dezember, Ror- 


Nach längeren Verſuchen ift es mir gelungen, einen ſich vorzüglich zur Befeſtigun 
des 5 Art Eiſen, Stein, Flieſen, Cement, Mauer- und Buhflächhen eignenden x 


Linoleum⸗Klebe⸗Kitt 


herzuftellen, 
urch dieſen hart wie Stein werdenden Kitt wird eine unter Garantie dauernd 
Potpore: 27 52 Feuchtigkeit, Waſſer te. unauflösliche und vollſtändig metterfefte Der⸗ 
dung erte 
Zum Legen von Linoleum mittelſt meines neuen Klebekitts empfehle mich unter 
Zuficherung Srompteitar und reelliter Ausführung. 


Vrfentlide Beriteigerung. Pelzwaaren, r Proben liegen zur gefälligen Fügen Gelsz, Malermeifter, 


rad den 2. Deiember + 11—12. 
re Herz e Te mer Aetterhasersaffe Nr. 11—12 
werde ich in bem Auctionslokale N 8 


mittags 10 Uhr, von der Bartholomäi- Leichenhalle aus 
auf dem neuen Heil. Ceichnam⸗Kirchhofſe ftatt. (2086 


Am Sonnabend, den 27. 
November, verſtarb mein 


wie: 
Muffen, Baretts, Kragen, Mützen 


Dater, Bruber, Lee, e e e Bed — 
In © ages, nel. Bigeni x 1 bingeichafite Gegen- und Kindergarnituren Mein diesjähriger Wilhelm⸗Thealer 
wee ee ee e ee e ee À kauf ( s emea 
l . 5 . Bei. Hu . 
eee Are rang usSverkau 5 


Carl Werner plati 
nitallplatten, 3 Marmor- üd i 
im noch nicht, vollendeten krewe mit Areusfuß u. einen S. Deutschl and, a 5 als; ne Ge aea, — l. debut PE 


49. Lebensjab ſchwed. Granit- Hügelitein; haften Einkäufen. j i 

ei, e 3 ea 8 ERIAN 82 Langgaſſe 82. (22362 Ferner empfehle ich als beſonders preiswerth: en 
anzig, 30. Novbr, 1897. the, nebit Zubehör und men, , . 
CE Se IADA 2 75 8 3 Peljreparaturen werden angenommen K Stichereien fü für et bis — bte Jaun tertio, a = A 


Donnerſtag, den 2. Dezbr., ſtände 
Borm, 10 Uhr, von der im Wege der Zwangavollſtrenung 7 . ti Brodbeufel, Acer, 2⁵ 3 gel. Taſchentuchbehälter 1 53 Cehtes Auftreten 
Leichenhalle des alten Gt. öffentlich meiſtbietend gegen Klammerſchürzen 40 Bürſtentaſchen 15 des vorzüglichen 
Salvator-Kirchhofes nach Baarzahlung verſteigern. > R Rühenüvberhandtüher 35, 8 10 5 
dem neuen St. Galvator- Danzig, den 30. Novbr, 1897. Stockmanshofer „ Paradehandtücher 40 „| „ Eisdeckchen ” November ⸗ Enſenbles 
Kirchhofe ſtatt. (2072 8 ehen „Fiſcherl., 40 ‚, Nachttaſchen > 
Hellwig, r lb „ Rıffenbesüg 25 „„ Marktnetie, garnirt, een 
Gerichtsvolltieher in Danzig omme anen, ge N Pr Schirmbüllen, garnirt, 485 „„ Jrühſtücksbeutel r CFC 
Heil. Geifigalfe 23. (23268 itä „ aea pae Danbimoner 10“ zeeundidaillicer Garten. 
in feinfter Qualität, 8 f 1. 1 74 s 0] Mittwoch, den 1. Dezember ert 


Grosse Auction 


mit herrſchaftlichen Mobiliar Hintergaſſe 16 im 
großen Saale des Bildun ngöuereinsbaufes. 


Freitag, den 3. Dezember 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 


ich daſelbſt folgendes elegante Mobilar für Rechnung wem es an- £iqueuerfabrik „Zum goldenen Hirſch“, >” Käſe. a 


REDE. Serfisigern: Kolimarkt 28, Altitädtiiher Graben 1, Kopfengaſſe 95. Echten und deutſchen Schweizer zu d. bill. Preiſen, ſowie echt 
1 eleg. * (vorzüglich. Ton), 1 eleg. nußb. Buffet. m Schnitz., ; T eg mæ! Roquefortkäfe a Ww 2 M, Werderkäfe, feinite Graswaare, u. Tiii. 
1 nußb. hocheleg. Kerrenſchreibtiſch mit Schnitzerei nebit Schreib- > 8 Fettkäſe a 60 2. l Rohlenmarht 2%. J. 8 Senzek. 


tuhl, b. D ſchreibtiſch, 2 eleg. nußb. Trumeaugipiegel 
fun Pla eles, Enelieiael D auf ene 12 8 Stühle Um Ar her j zu vermeiden, e 


Alle Artikel ſind aus dauerhaften guten Stoffen hergeſtellt. 


J. Koenenkamp ala! 


per Flafhe / Quart Inhalt Mark 1, — 
offerirt (23274 


A. M. von Steen Nachf., 


Großer 


Geſellſchafts⸗ 
Abend. 


Höcherl⸗ Bräu. 


mit 8 > Mui Gan üh e, N ela., alt 8 Garnitur union bh einai hieligen dx n feit 40 Jahren be- ; ittwoch, den 1. 

A em 2 lg "IE 
f 604 2 achtechiger 02 1 eleg. pupo. par Hane stehendes Mas kengeſchäft nach wie vo Kunſt⸗ Salo Sti, KeielihaftaNhend, 
jerlegbar o Derticoms, 4 div. Gophatiih, 1 e - Ber 
opha mit Satteltasche nebſt Spiegel, 2 1 Barade beten mi eilte Gtiſtgaſſe 69, am Hur, von =. Frei-Concert 2 


* a Senn 5 1 8 — 5 
onſoten, 0 Apiegel, apıer * 
(Lüfternweibdien Meieſinu Dartiellend) rage elbe, 1 Scl Fran B. Schultze, Wwe. > 


R. Barth, Yopengafe Nr. 19, 
8 t ï 
gule re Bi piepie, 2 rn Saal-Etage. 


s Cafe Feyerabend, 
aſchtiſche mit Marmor, 2 dito Nacitiihe, 4 große Oelgemälde LELNI- 000000. XIII E : Das iginal- ö 
und div. andere Bilder, 1 eleg, J barft lend 1 n 


l i Halbe Allee. „(19983 i 
Bauerntanz, 1 Küchenglasſchrank (Buffet), 1 Rakad: Ruhebett| TERT Yy i 77 u S jar Bernipree er Ar. 479 
7 857 ehe, 1, ‚altd En 25 . e 
e U, 4 


1 Gpeileausnehtiid, 1 3ithe n $ N 1 i pe a es en 
” 8 N Besuch frei TE em | (Calendis Sulieti 


Tanak ý e Wen Betten, f 840 ſehr eleg. er 1515 
Jeden Mittwoch: (22299 
des Weſtpreußichen $ piv RR Friſche „Triſche Waffeln. 
E eſtpreußiſchen Hauptverein ee e a A T 
Exp u 
ort- -Dampfmühle ersten Ranges. Lutherſtiftung in Danzig 


verſchiedene andere Sachen 
Jahres - Production? 2 000, 000 Centner. Donnerſtag, den 9. Dezember 1897, 4 Uhr Nachmittags, Argelb ahn 


* 5 ladet freundlichſt ein 
. Seidel. 


wozu höflichſt einlade, Bemerke, daß ſämmtliche Möbel fith im 
tadelloſen Zuſtande befinden und ſich daher zur Anſchaffung beſſerer 
Ausſteuer beſonders eignen. 

Beſichtigung iſt nur am 38 geſtattet. Arbeitern iſt 
der Intritt während der Auction verbote (23218 


Ed. Glazeski, Auctions⸗Commiſarius. 


a eee ammlung 


in Budapest (Ungarn). 


Bei der jetzt ſchwebenden Frage über die beabfichtigte Gin- im Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath, neu renovirt, der Neuzeit en- 
richtung von Reformſchulen erlaube ich mir auf die bei mir ftets Feinstes Ungarisches Weizenmehl No. 0 Große DMühlengafle Nr. 7. (2071 |iorehend eingerichtet, empfehle 
vorräthige Brochüre: (a m ich den geehrten Kegelſchügen 

(Kaiserauszug) zur gefl. Benutzung. (21016 


Vergnügungen. 


Das Einheitsgymnaſium als pfychologiſches Broblem für Bäckereien ona für Haushaltungen. Cale Feyerabend, 


Für Haushaltungen Specialität: Halde au 
von L. Vieweger Säckohen à 10 kg und 4 5 120 N -Packung und mit — 
— Preis 1 M — Original-Plomben garantirt echt! Ateli e 
ergebenit aufmerkſam zu machen. I. BEER Zu vaporas aki 4 5 
= l. Geistgasse 47, Weldengasse 34 71 3 
L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung, ee re 5 70 yi wi künstlicher Zähne, 
Danzig. Langgaſſe 20. Zelevbon Nr. 478. K. Fast, Langgasse 4 8 3 Tie Iihelm- Schützen ans. Plomben ete. 
Hugo Engelhardt, . 10 | Onar Fröhlich, an Mark, ne Max Johl, 
Hago Engelhardt, "Ol Rania- Geschwister Strate, Hauptstrasse. Mittwoch. den 1 Dejember: Specialist 


chenberg 13a. 


in Neufahr für Zahn- u. Mundkrankheiten. 
en e eee — — *, Gesellschafts -Concert essere. No. 18. _ 


Carl Köhn, Vorstädt. Graben 46. 


A uch⸗Reſte -g 


Max Lindenblatt, m. Geistg. 132. in Zoppot (Populärer Gnmphonie-Abend) 
Line ehe Kenn — 5 Kant, re der ganzen Kapelle (42 NE 13 Grenadier-Regiments König Wee 
N H . anzig, scar Fröhlich, Seestrasse 13. riedri 
ils haſſendt und braktiſche Veihnachtsgeſchenke Peu, | Georg Lütker dee. Direction Sere ©. Theil; Hans, Mufkirtent 5, g a w und peregi 
empfehlen = 8 J. Neumann, en Marı u. A.: Oberon. Ouverture oer, Gcenen a. AN loragout 8 


> nn“ o. Kienzl. Auf Wunſch: Serenade mil Hifi 5 
General-Vertreter für Ost- and Westpreussen: an Vein Unvollendete Enmpgonie in H-moll von y W 


zu ſpottbilligen Ausverkaufspreiſen 


Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 82, Schubert eic. - 
. . 2 . Anfang 7½ Uhr. Gntres 30 DI., Basen 50 DR En 1 
kauf 2,50 M bei . Zlemſſen * 
Riess & Reimann Vertreter gesucht i Mufikalienhandtung, 48. Riten unbega e 36, und Herrn fette Bänfe, 
7 für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler and Colonialwaaren-|W. — igarrenbandiurg, 3 8 2 2 l d ber ess Ban 
Tuchwaarenhaus, geschäfte an allen Plätzen. : Caſſe ju 7 n 3 empfiehlt fehe" 25 keine 


s Kirchner, 


(23272 TIR: TTILE ee 555 Carl Bodenburg, 2083) u en 42, 


ANINA N Königl. Hoflieferant. 
EPE Sonntag, den 5. Dezember: 


Unſer diesjähriger Grosses Concert. 
Harwardt, - 


O. efa R. 
Weihnachts-Ausverfauf Orden der renzrikter zu Langfuhr. err 


Mittwoch, den l. Dezember. Bornehmftes 


Geſchenk 
Die ganz bedeutende Preisermäßigung erſtrecht fih auf alle Ab- 


Für Wohlthätigkeitszwecke findet am 
Freitag, den 3. Dezember cr., S Hein De 15 18.2 
theilungen unſerer groſſen Cäger und bietet deshalb Gelegenheit zu aufer- mpf. diefelb 
ordentlich vortheilhaften Einkäufen. 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. 


Damen 


werden in und außer dem Haufe 
nach nn Mode 0 
Hochachtungsvo 


Abends 7½ Uhr, en v. 60 


im Hotel Tite zu Langfuhr ein Clara Bernthal,92ltamine 
Derlag der Dansiger Theater- u 


Ertmann & Perlewitz, |... E11. lie 


Eher R. Lehmann, empfiehlt fein Cager von 


8 Op. gögbigenia in Aulis”, 2, Berühmtel = 


Melodie as b. 16. Jabrbunder imoſa-Walſer. 4. Nachruf] S z Holz und Kohlen 3 


n C. M. Weber u. w. 2 zu billigſten Tanne = 


Entree 50 Pie. Kinder 20 Pfe. 
Im Dorverhauf Ind Eintrittskarten bis Zreitag Mittag imd 8 Ankerſchmiedegaſſe 1.3 


otel Tite ju Canafuhr zum Preiſe von 40 Pfa. pro Sum 
amilienbillets 3 Stück für 1 Mk. zu haben. 3270 Dru und Deriag 


Der 3 von A. ID. Safemanı in Dani 


Manufactur-, Leinen- und Modewaaren, Wä ide- 
Fabrik, Ausſtattungs-Geſchäft. 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25/26. Commandite: Holzmarkt 28. 
(2 


Beilage zu Nr. 22904 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 30. November 1897 (Abend-Husgabe.) 


Für Monat Dezember 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


— — — 


Vierte General- GSnnode. 
V 


S. u. H. Berlin, 29. November, 
Graf Hohenthal-Dölkau berichtet dann über 
den Jeruſalemsverein. Zu dieſem Punkte der 
Tagesordnung liegt eine Mittheilung des evan⸗ 
geliſchen Ober-Kirchenraths über den Ertrag der 
alljährlich zur Weihnachtszeit abgehaltenen landes- 
kirchlichen Collecte für dieſen Derein vor, die 
olgendes Ergebniß hatte: 1894 32 885 Mk., 1895 
982 Mk. und 1896 36 000 Mu. An dem Er- 
trage diefer Spenden nimmt auch das ſyriſche 
Waiſenhaus in Jerujalem Theil. 
In feinem Referat ftreift Referent die Vorgänge in 
Armenien, was den Gynodal-Präftdenten Graf 
v. Zieten-Schwerin, der zugleih Dorfihender des 
Jeruſalemsvereins ift, zu einigen Mittheilungen über 
die Thätigkeit des Jeruſalemsvereins in Sachen der 
armeniſchen Waiſen veranlaßt. Der Verein ſtehe im 
Begriff, neben ſeinem in den Weingärten Bethlehems 
belegenen Dereinswaiſenhauſe noch ein Waiſenhaus für 
die Kinder der bei den bekannten Gräueln ums Leben 
ekommenen Armenier zu errichten. Es follen unächſt 
„ſpäter 70 Knaben Aufnahme finden. Die Mädchen 
werden bekanntlich durch die Kaiſerswerther Anftalt 
aufgezogen. Ueber den Bericht entſpann fich eine längere 
Discuffion, in deren Derlauf naturgemäß die arme- 
niſchen Vorgänge wiederholt und mit fcharfen Worten 
geſtreift wurden. 5 5 
Synodale König-Witten bringt folgende Reſolution 
ein: 
„Tief ergriffen von den namenloſen Leiden, welche 
. die graufamen Chriſtenverfolgungen über 
die Brüder in Armenien ergangen ſind und noch 
ergehen, wendet ſich die Ceneral-Synode an alle 
Glieder. unſerer evangeliſchen Kirche mit der Bitte, 
den Opfern der Verfolgungen die Hilfe chriſtlicher 
Barmherzigkeit zu gewähren, der Kinder der hinge- 
mordeten Eltern ſich anzunehmen, die noch in der 
Derfolgung ſtehenden Brüder durch Bezeugung und 
Bethätigung der Gemeinſchaft des Glaubens zu ſtärken, 
für fie um Bewahrung ihrer Treue und Ausharren 
in der Derfuhung getreulich zu beten und mit ihnen 
den König aller Könige, den Herrn aller Herren zu 
ditten, daß er die Herzen der Verfolger umwenden 
und der Zeit des Leidens ein gnädiges Ende mache 


chen Db che th „dafür 
Sorge zu tragen, daß am Tage der Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Jerufalem (Erlöſerkirche) in 
allen Kirchen ein feierlicher Abendgottesdienſt gehalten 
werde, der dieſer Feier gedenkt und für Jeruſalem 
wirkt!“ Auch dieſer Antrag gelangte zur Annahme. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Be- 
zus: der General-Synode in Sachen der Beſchränkung 

er öffentlichen Luftbarheiten. 

Auf Antrag des Referenten Dr. Jörſter ſtimmte die 
Synode nach kurzer Debatte folgendem Beſchluſſe zu: 
„Die General-Synode nimmt von den Mittheilungen 
des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes in Sachen der 
Beſchränkung der Luſtbarkeiten Kenntniß und ſpricht 
ihre Befriedigung darüber aus, daß dem allgemein 
anerkannten Nothftande in einigen Punkten eine theil- 
weiſe Abhilfe geworden ift. Da aber eine gründliche 

egelung dieſer Frage nur durch eine Abänderung des 


Feuilleton. 


Neuaufführungen in den Berliner 


Theatern. 


Die theatraliſchen Gaben, welche die letzte Woche 
ot, waren nicht von beſonderer Bedeutung. 
Franz v. Schönthan ließ im Goethe -Theater ein 
dreiactiges Luftipiel „Circusleute“ aufführen, das 
unter dem Titel „Poſſe“ eine paſſendere Flagge 
gezeigt hätte. Es gefiel dem Publikum recht gut; 
dafjelbe hat ja auch Geſchmack an engliſchen 
Genjations-Romanen, wo fih ein unerhörter 
Edelſinn und unglaubliche Naivetät paaren. Nur 
fehlten bei Schönthan die Gegenfähe, die Erz- 
böſewichter. Dafür kam aber eine Circusſcene 
zur Darſtellung, bemehlte Clowns, ein echtes 
Pferd, eine kurzröckige Reiterin, der Vorhang vor 
dem Circuseingang, das gemalte Publikum in 
Perſpective, der Applaus erklang. Das war nun 
alles zum Lachen und fo amüfirte fih das 
Publikum, dem an neuen Einfällen, an witzigen 
Worten und echter Komik in den erſten Acten 
nichts geboten war, bei dieſem danhbarlichſt. 
m „Neuen Theater“ hatte das Luftipiel 
„Die Ehrenwerihen“ von Ambroiſe Jauvier, 
deutſch von 3. Bettelheim, keinen Erfolg. Darum 
Passons là dessus. Dagegen gefiel bei flottem 
Spiel im Belle-Aliance-Theater das dreiactige 
Gittenbild „Jeudalherrn“ von Pictor v. Reisner 
recht gut. Daſſelbe bringt den Kampf zwiſchen 
den verſchiedenen Nationalitäten in Oeſterreich 
ganz hübſch ſatiriſch zum Ausdruck. Man darf 
den Autor zu weiterem Schaffen ermuthigen. 
Eine literariſche Tyat beging das königliche 
chauſpielhaus mit der Aufführung von Hebbels 
wuchngem Stück „Maria Magdalena”; die Dar- 
telung war gut. Aber das Publikum fand fih 
nicht gut ab mit dem düſtern Ernſt, der bitteren 
Lebensanſchauung. Trotz der Abgebrühtheit, zu 
der uns die Modernen gebracht, wirkt Kebbels 
ealismus noch völlig unmittelbar, Ganz die- 
jelben qualvollen Empfindungen, wie vor fünf- 
undzwanzig Jahren, als ich das Stück zuerſt fah, 
durchlebte ich wieder — und Hebbel kennen „die 
von heute“ nicht. Deshalb ist's gut, 8 


den evange 


n kennen. 


Dereinsgeſetzes erfolgen kann, richtet die General- 
Gnnode an den evangeliſchen Ober Kirchenrath die 
Bitte, die dahingehenden Bemühungen in der Folge 
fortzuſetzen.“ 

Der folgende Gegenſtand betraf Anträge auf Be- 
ſchränkung der Conceſſionen zur Errichtung von 
Schankſtätten. 

Synodale Dr. Borgius unterbreitet der Berfamm- 
lung einen Antrag der poſenſchen Provinzial-Synode⸗ 
in welchem es heißt, daß „in der zunehmenden Er- 
richtung von Reftaurationen und der Conceſſionirung 
von Schankſtätten ein Hauptgrund der überhand- 
nehmenden Demoraliſation der Maſſen zu erblicken ſei 
und daß durch Vermittelung der General - Synode bei 
der königl. Staatsregierung auf Beſchränkung dieſer 
Conceſſionen hinzuwirken ſei“. Ein weiterer Antrag 
aus der Derſammlung wünſcht, daß $ 33 der Gewerbe- 
Ordnung dahin abgeändert werde, daß auch in Orten 
mit mehr als 15 Einwohnern der Nachweis des 
Bedürfniſſes nicht zu einer Neuconceſſionirung ge- 
nügend ſei. 

Synodale Geh. Ober-Juſtizrath Prof. Dr. Zorn 
(Königsberg): Es handele ſich um das ſittliche Intereſſe 
des Volkes. Wenn man ER in welcher verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit man in Norwegen mit der Frage 
fertig geworden ſei, müſſe uns das Gefühl der Scham 
l a (Beifall.) Wenn man ſich vergegenwärtige, 
daß in 9 Straße 33 Schankwirthſchaften feien, 
fo müſſe man jagen, an die General-Synode gegen dieſen 
Zuſtand proteſtiren müſſe. (Sehr richtig!) Die Schwierig- 
keit der Frage, wie die Geſetzgebung zu ändern fei, 
wäre nicht Sache der General-Synode. Dieſe habe nur 
auszuſprechen, daß hier ein ſchwerer Schaden vorliege, 
der an unſerem Volksleben zehre. In Königsberg feit 
man der Anſicht, daß jedes Conceſſionsgeſuch grund- 
ſätzlich abzulehnen ſei, da genug Conceſſionen 
— auch auf dem platten Lande — vorhanden ſeien. 
Zur Abhilfe gebe es gwei Wege. Einmal 
die Geſetzgebung zweitens müſſe an den 
Herrn Miniſter des Innern die Bitte gerichtet 
werden, daf allen ausübenden Organen geboten werde, 
mit der äußerſten Schärfe vorzugehen. die Stadt 
Königsberg habe es abgelehnt, im Ortsſtatut den 
Nachweis der Bedürfnißfrage aufzunehmen. Nach dieſer 
Seite könne die Geſetzgebung eine Berjhärfung ein- 
treten laſſen. Es müſſe auf alle Fälle energiſch ge- 
fordert werden, daß etwas geſchehe; an den evan- 
geliſchen Ober⸗-Hirchenrath müſſe die Bitte gerichtet 
werden, an ſeinem Theile mit beizutragen, daß in 
Geſetzgebung und Verwaltung eine Aenderung eintrete. 
(Lebhafter Beifall.) : 

Nach einer kurzen Debatte wurde folgender Beſchluß 
gefaßt: „Die General-Synode erſucht den evangeliſchen 
Ober-Kirchenrath, mit der königlichen Staatsregierung 
zu dem Zweck in Verbindung zu treten, daß mit allen 
dem Staate zu Gebote ſtehenden Mitteln eine Ver min- 
derung der Schank- und Gaſtwirthſchaften ins Auge 
gefaßt werde.“ 

Lezter Gegenſtand der Tagesordnung ift ein längerer 
Antrag der rheiniſchen Provinzial-Synode betreffend 
die Revifion der Eidesgeſezgebung. Die Provinzial- 
Synode empfiehlt für eine ſolche Reviſion eine Reihe 
von Vorſchlägen, wie Beſeitigung des Offenbarungs- 
eides und der eidesſtattlichen Erklärung durch eine 
einfache, ſtrafrechtlich geſchützte Derfiherung, Abſchaffung 
des Eides in Bagatellſachen, Erſetzung des Voreides 
durch den Nacheid. Der Präſi des evangeliſchen 


und 


räſident 
Oberkircgenraths Dr. Barkhauſen machte darauf auf- 
merkſam, daß der evangeliſche Oberkirchenrath ganz 
die Wege gegangen ſei, welche die General-Synode im 
Jahre 1891 und e habe, und daß auch 
im lichen ritan 


H en et 
homme, fo ſchwäche fie damit ihr Dotu 
der Abſtimmung gelangte ein Antrag Zörfter 
Annahme, General-Synode beharrt bei ihren 
ſchlüſſen von 1891 und 1894 und überweiſt die 
vorliegenden weiteren Anträge der rheiniſchen 
Provinzial-Synode als Material der Kirchenregierung 


Danzig, 30. November. 


[Für die kaiſerl. Werft in Danzig! find 
durch den Etat für 1898/99 folgende Erweiterungs- 
bauten in Ausſicht genommen: 

1) Erweiterung des Torpedomunitionsmagazins l. 
im Fort Kronprinz 3620 Mh., 2) ein neuer Arbeits- 
ſchuppen daſelbſt 2060 Mk., 3) ein neuer Lagerſchuppen 
für die Maſchinenbauwerkſtatt 3320 Mh., 4) Montage- 
fundament in der Maſchinenbauwerkſtatt 3860 Mk., 


Kunſt und Liebe, 


Roman von Heinrich Köhler. 


m ab. 


zur 
Be- 


Nachdruck 
verboten. 


5% 


5 XIV. 

Kerr v. Breinitz befand fih in fehr zuverficht- 
licher Stimmung feit dem Abend, da er Hertha 
im Wagen nah Haufe gebracht hatte. Seine 
Chancen ſtanden ſehr günſtig, ſagte er ſich nach 
dem alten Erfahrungsſatz, daß die Annäherung 
an eine Frau bedeutend erleichtert wird, wenn 
man ein Geheimniß mit ihr theilt. Und er war 
der Mann, dieſe günſtige Gituation auf feine 
Weiſe auszunützen. So klug war er zwar ſelbſt, 
nicht zu glauben, daß Hertha ihn liebte oder 
jemals ihn lieben werde, aber mit Hilfe Edithas 
ihre eheliche Stellung geſchicht immer mehr zu 
unterminiren, ſie ſo lange zu ſtacheln, bis ſie ſich 
zu einer unvorſichtigen Handlung hinreißen ließ, 
und dann den rechten Moment zu benutzen, nach 
welchem es kein Zurück mehr für ſie gab, das 
war ſein Plan. 

Daß dieſer Moment kommen würde, glaubte 
er beſtimmt vorauszuſehen und zugleich zu wiſſen, 
daß Haß und Rache bei einer Frau mehr ver- 
mögen als die Liebe, daß von ihnen beherrſcht 
ein Weib gelegentlich auch zum Dämon werden 
kann. Und Editha verſtand dieſes Wühleramt 
vortrefflich, denn wie Hertha auch von ihrer 
Gtieffhmefter denken mochte, jeder Beſuch hinter- 
ließ einen neuen Stachel in ihrer Bruſt. Auf 
diefe Weiſe vor gearbeitet, fand Herr v. Breinitz 
den rechten Boden dann für ſeine Saat. 

Eine Woche nach dem Künſtlerball ließ er ſich 
bei Hertha anmelden, nachdem er des Scheines 
wegen erſt nach Otifried gefragt hatte. Die junge 
Frau ließ ihn bitten, einzutreten. 

„Derzeihen Sie, gnädige Frau, wenn ich es 
wagte“, ſagte er, ihr reſpectvoll die Hand hüffend, 
„aber ſchon längſt verlangte es mich, zu er- 
fahren, ob Sie fih nach jenem Porfall wieder 
ganz wohl fühlen. Ich hätte es früher gethan, 
wenn ich ein officielles Recht beſeſſen hätte, mich 
nach Ihrem Befinden zu erkundigen.“ 

„Ich danke Ihnen, ich befinde mich wohl“, 
antwortete Hertha, peinlich berührt bei der Er- 
innerung und daher leicht erröthend. 

„Das freut mich ungemein, Sie ſehen in der 
That entzückend friſch und wohl aus. Wie ſehr 
bedauere ih, nicht durch früheres Hinzukommen 
Ihnen die peinliche Scene mit jener Dame erjpari 
zu haben!“ 


Bei 


5) Anbau an die Schiffsbauwerkſtatt als Werkftatts- 
bureau 1534 Mhk., in Summa Arbeiten im Werthe von 
14 394 Mhk. 

Ferner find im Ordentlichen Etat beantragt: 1) zur 
Regulirung eines von den niedergelegten Feftungs- 
werken unentgeltlich zu erwerbenden Terrainſtreifens 
und eines Theiles der daran vorbeiführenden Ring- 
ſtraße als zweite und Schlußrate 8400 Mk., 2) zur 
Beſchaffung eines Waſſerfahrzeugs für die Werft zu 
Danzig 150 000 Mk., da das vorhandene Wafferfahr- 
late zu einer prompten Erfüllung der der Werft zu- 
allenden Aufgaben nicht mehr ausreicht. das neue 
Waſſerfahrzeug ſoll gleich als Eisbrecher gebraucht 
werden können. 

Zür die beiden auf der Schichau-Werft im 
Bau begriffenen Kanonenboote „Erſatz Iltis“ und 
„Erſatz Hyäne“ waren bisher an Bauhkoften je 
945 000 Mk. veranſchlagt. Inzwiſchen hat aus 
militäriſchen und ſeemänniſchen Gründen eine 
Aenderung der der Veranſchlagung zu Grunde 
gelegten Conſtruction vorgenommen werden 
müſſen, welche einen Mehraufwand von je 
250 000 Mk. beanſprucht. Die Befammtbaukoften, 
einſchließlich der Probefahrten, werden fih mithin 
für jedes Kanonenboot auf 1 250 000 MR. ftellen, 


» [Ländliche Fortbildungsſchulen.] Betreffs 
der ſändlichen Fortbildungsſchulen hat der Land- 
wirthſchaftsminiſter an ſämmtlicheFandwirthſchafts⸗ 
kammern, landwirthſchaftliche Centralvereine eic. 
einen Erlaß gerichtet, dem wir Folgendes ent- 
nehmen: 

Vom nächſten Rechnungsjahre ab foll den zuſtändigen 
Stellen auf ihren Antrag zur Bewilligung von Staats ⸗ 
. an ländliche Fortbildungsſchulen ein Credit 
zur Verfügung geſtellt werden. Bei der Bewilligung 
dieſer Staatsbeihilfen ift grundſätzlich davon auszu- 
gehen, daß die Errichtung und Unterhaltung der 
ſändlichen Fortbildungsſchulen den betheiligten Jnter- 
eſſenten, bezw. den Gemeinden oder weiteren Com- 
munalverbänden obliegt. die Staatsbeihilfe ſoll 
höchſtens der durch Schulgeld nicht gedeckten Aus- 
gaben betragen. Hierbei find aber die für Her- 
gabe, Heizung, Beleuchtung und Reinhaltung des 
Schullokals erforderlichen Aufwendungen, die unter 
allen Umſtänden von den Gemeinden bezw. 
Intereſſenten vorweg zu übernehmen find, unberück⸗ 
ſichtigt zu laſſen. Bei Abmeſſung der Staats beihilfen 
ift es zuläſſig: a) als Cehrerhonorar je nach den ört- 
lichen Berhältnifien 1 bis 1,50 Mk, für jede Stunde: 
b) für Lehr- und Lernmittel einſchließlich der Biblio- 
thek bis 2 Mk. für jeden Schüler und, ſofern der 
Betrag von 20 k. nicht erreicht wird, diefe Summe; 
c) für Auszeichnungen fleißiger Schüler durch Ge- 
währung von Prämien 50 Pf. für ſeden Schüler, als 
Mindeitbetrag ohne Rückſicht auf die Schülerzahl 
10 Mk. in Anſatz zu bringen. die bereits früher als 
zweckmäßig bezeichnete Bildung von Curatorien als 
organiſche Einrichtungen des ländlichen Jortbildungs 
ſchulweſens iſt anzuſtreben. Es wird fih empfehlen. 
hierbei von der Bildung der Curatorien für den Um- 
fang eines Kreiſes auszugehen und zunächſt dort ſolche 
Organe zu ſchaffen, wo das ländliche Fortbildungs- 
ſchülweſen ſchon feſten Fuß gefaßt hat. 

8283 der Staatseiſenbahnbeamten.] Im 
Gewerbehauſe hielt geſtern Abend der Verein ſeinen 


erſten Vortragsabend ab. Nachdem Herr Regierungs- 


rath Dr. Grünberg die Anweſenden begrüßt und ſeine 


Herr s- und Baurath Kiſtenma 
Dortrag über Giherungsanlagen im Eiſenbahnbetrieb. 


Sicherungsanlagen kommen zur Anwendung auf den 


Bahnhöfen und auf der freien Streche. Wenn auf den 
Bahnhöfen der Geleiſeplan ſelbſt ein guter iſt, dann 
läßt fih der Betrieb auch ohne künſtliche Sicherheits- 
vorrichtungen führen. Dann müſſen aber die Weichen 
in dicht gedrängten Gruppen neben einander liegen, ſie 
dürfen nicht über den ganzen Bahnhof verſtreut ſein 
und vor allem müſſen die Kauptgeleiſe von Weichen 
anlagen frei fein. Dergleichen einfache Anlagen laſſen fid 
aber nicht überall durchführen, namentlich dann niat, 
wenn die Geleiſe von größerer Länge find, ein Güter⸗ 
bahnhof fih an den Perſonenbahnhof anſchließt. oder 
andere Bahnlinien in das Hauptgeleiſe einmünden. 
In dieſen Fällen kann jeder Bezirk des Bahnhofes 
durch ein Stellwerk geſichert werden, welches die 
Weichen, die Signale, oder Weichen und Signale zu 
gleicher Zeit umfaßt. Dieſe letzteren Stellwerke kann 
man als die eigentlichen Sicherheitsanlagen bezeichnen. 


„Welche Scene?“ ſtellte Hertha ſich unbefangen. 

Herr v. Breinitz lächelte fein. 

„Nun, die Dame war nicht maskirt, und Er- 
regung und Bosheit ſprachen deutlich genug aus 
ihrem Geſicht. Aber es iſt Ihnen peinlich, natür- 
lich, ſprechen wir alſo nicht davon.“ 

Hertha wand ſich innerlich vor Scham und 
Verlegenheit. das Derhältniß ihres Gatten zu 
der Sängerin war fo bekannt, daß eine Be- 
gegnung der beiden Frauen jelbftverftändlih gar 
keine andere Vermuthung zuließ, als die richtige, 
welche Herr o. Breinitz andeutete. Wie ge- 
demüthigt fühlte ſie ſich in ihrem Stolz dadurch, 
und wie hatte ſie es ſchon bereut, daß ſie den 
Ball beſucht und fih von der Leidenſchaft hatte 
hinreißen laſſen und damit die Scene mit Ilona 
provocirt! Es war ihrer unwürdig, ſagte fie 
fih jetzt, ihrem treuloſen Gatten namgeipürt zu 
haben, und noch unwürdiger, daß die Gewißheit. 
welche fie dadurch erhalten, fie noch keinen Ent- 
ſchluß hatte faſſen laſſen. 

„Es war ein zufälliges Zuſammentreffen“, fagte 
fie mit einem Verſuch ſtolzer Ablehnung. 

„Ohne Zweifel, gnädige Frau, und Ihr Herr 
Gemahl — Sie baten mich bei der Rückfahrt, 
ihm Ihre Anweſenheit auf dem Balle zu ver- 
ſchweigen, er hal doch nichts erfahren?“ 

„Nein“, ſtieß Hertha mit rauhem Ton hervor. 

„Das freut mich ſehr, meiner Discretion ſind 
Sie ſicher — wenn nicht Fräulein Mirani — “ 

„Sprechen wir nicht von dieſer, wie ich über- 
haupt Sie bitte, Herr v. Breinitz, die Angelegen- 
heit nicht weiter zu berühren!“ 

„Ihr Wunſch ift mir Befehl, aber verkennen 
Sie mich nicht, gnädige Frau. Nur meine 
Freundſchaft für Sie läßt mich alle Punkte in 
Erwägung ziehen. Glauben Sie mir, daß ich 
Feingefühl genug beſitze, um vollſtändig mich in 
Ihren Seelenzuſtand verſetzen zu können. Es iſt 
ja ſehr mißlich, bier ein Wort ju ſprechen, weil 
man fürchten muß, falſch verſtanden zu werden. 
Ich bin Ottfrieds Freund oder doch ein guter 
Bekannter von ihm — vielleicht giebt mir dies 
mindeſtens einen Schein von Recht, ſeine Handlungs- 
weiſe zu beurtheilen, die ich leider ſcharf ver- 
urtheilen muß.“ 

Er hatte es langlam, yögernd, wie vorſichtig 
ſondirend gejagt, jeden Augenblick zum Abbrechen 
bereit, wenn ſie ernſtlichen Widerſpruch erheben 
ſollte. Jetzt hob fie auch abwehrend die Hand. 


Sreude darüber ausgeſprochen halle, daß die Mit- 
glieder in fo zahlreicher Anzahl erſchienen feien, hie 
Kerr Regierungs- und 8 


Der Vortragende gab nun feine Beſchreibung von der- 
artigen Anlagen und erläuterte ihren Zweck dahin: 
Das Signal zum Ben der Fahrſtraße darf nur 
dann gezogen werden können, wenn die Fahrſtraße ig 
Ordnung ift, und: die Stellung der Weichen, wel 
in die Fahrſtraße einmünden, hann nicht me 


geändert werden, ſobald das Signal 
die Fahrſtraße gegeben iſt. An der and 
mehrerer Zeichnungen demonftrirte dann der Dor- 


tragende die Conſtruction derartiger Stellwerke und 
erläuterte die Functionen, welche dieſelben ſelbſtthätig 
ausführen müſſen, wenn fie den an fie geftellten An- 
forderungen entſprechen follen. Nicht felten kommt 
es vor, daß die Geleiſeanlagen ſo ausgedehnt ſind, 
daß die Signale von dem Stationsbeamten nicht mehr 
direct gegeben werden können, in dieſen Fällen wird 
die elektromagnetiſche Blokirung angewendet, deren 
Erfinder der Ingenieur Friſchen geweſen iſt. Ohne 
dieſe Erfindung wäre ein intenfiver Eifenbahnbetrieb 
garnicht möglich. Die elektromagnetiſche Blockirung 
ſetzt den Stalionsbeamten in den Stand, auf weite 
Entfernungen hin ſeinen Willen kundzugeben und dem 
Signalwärter entweder die Erlaubniß zum Ziehen des 
Fahrſignals ju geben, oder ihm das Ziehen des 
Fahrſignals zu verbieten. Was nun die Siche- 
rung der freien Streche betrifft, ſo handelt es 
ſich hier darum, zu verhüten, daß zwei Züge 
auf demſelben Geleiſe fih begegnen und gegen ein- 
ander laufen, oder daß ein ſchneller fahrender Zug auf 
einen langſamer fahrenden aufläuft. Das erſtere wird 
dadurch verhütet, daß die Züge angemeldet und ange- 
nommen werden müſſen, das andere wird dadurch ver⸗ 
mieden, daß die Züge nur in Stationsdiſtanz > ein- 
ander folgen dürfen. Iſt die Entfernung zwiſchen zwei 
Stationen zu groß, fo wird die Streche in Block- 
ſtationen zerlegt. Jede dieſer Stationen iſt mit einem 
Blockapparat verſehen, deſſen Blochfeld eine weiße 
Scheibe trägt, ſobald innerhalb der Blockſtrecke ſich 
kein Zug bewegt. Tritt ein Zug in die Blockſtreche 
ein, ſo ſtellt der Wärter durch Druck auf den Block- 
tafter und durch gleichzeitiges Drehen der Inductor- 
kurbel eine rothe Scheibe her. Während die rothe 
Scheibe fällt, wird zugleich auf der benachbarten 
Blockſlation, die der Zug ſoeben paſſirt hat, eine 
meihe Scheibe hergeſtellt, weil nunmehr auf 
dieſer Blockſtation ſich kein Zug mehr bewegt. 
Außerdem find Schienencontacte angelegt worden, 
welche den Stationen anzeigen, an welcher Stelle ſich 
der Zug, der zwiſchen ihnen curfirt, befindet, der 
Vortragende beklagte es, daß eine große Anzahl der 
verſchiedenſten Conſtructionen Derwendung gefunden 
habe und ſprach die Hoffnung aus, daß es bald ge- 
linden möge, eine einheitliche Conſtruction in Anwen- 
dung zu bringen. Der gegenwärtige Zeitpunkt fheine 
dazu ganz bejonders geeignet, weil in abſehbarer Zeit 
Aenderungen nicht mehr zu erwarten ſeien. — Die 
Anweſenden danaten dem Vortragenden durch Erheben 
von den Sitzen. 

N e e | In dem geſtrigen Vortrags- 
abend, der leider recht ſchwach beſucht war, hielt der 
Vorſitzende, Herr Cehrer Richter, einen Vortrag über 
die Heizung unſerer häuslichen Räume. Der Redner 
ging von dem Grundſatz aus, daß Wärme Leben fei, 
und ſchilderte die verſchiedenen Derbrennungs-Progeſſe. 
Dann ging der Vortragende auf die Heizkraft unjerer 
Heizmittel näher ein, indem er einige intereſſante Ex- 
perimente vornahm. — 

. [Ordination.] Morgen, ittags 10 Uhr. 
findet in der St. Marien-S dure 3 
Lerrn Con gi 


Petreins zum evangelifhen Pfarramte ftatt. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Gemeindevorſteher 
Peika zu Schwarzenau im Kreiſe Cöbau, dem Eifen- 
bahnwärter Wuftrow gu Schlawe, bisher zu 
Freetz im Kreiſe Schlawe, und dem landwirthſchaft- 
lichen Arbeiter Friedrich Schaldach ju Kohling im 
Kreiſe dirſchau ift das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

* (Perfonaliten bei der Juſtiz.] Der Referendar 
Paul Mitzlaff aus Danzig ift zum Gerichts aſſeſſor er- 
nannt worden. 

* [Bebraudsmufter.] Auf ein in das Steigrohr 
eines Waſſerpfoſtens eingeſchaltetes Compenſationsrohr 
zur Verhinderung des Zerfrierens des Steigrohrs iſt 
für Emil Müller in Königsberg, auf ein Peſſar aus 
Druchball und durch Schlauch mit ihm verbundenen 
weichen Ball für W. A. Kasprowici in Poſen ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


und er 
Ach ſeln. 

„Gnädige Frau, was nützt es, die Wunde zu 
verſtechen oder nicht ſehen zu wollen! Eine kluge 
Frau, das iſt ja richtig, muß ihrem Manne einen 
gewiſſen Spielraum laſſen, und der Mann, der 
es ehrlich meint, wird die erlaubten Grenzen 
dann auch nicht überſchreiten. Aber dieſe Toleranz 
hat ein Ende, wo die Derletzung der Frauenehre 
beginnt, wo ein Verbrechen gegen diefe begangen 
wird.“ 

Er ſtockte wieder, weil er fürchtete, daß fie 
auffahren werde; aber ſie that es nicht. Wie 
gebrochen ſaß ſie vor ihm in ihrem Seſſel, die 
Hände im Schoß aufeinandergelegt und mit 
finſterem Antlitz vor ſich niederſehend. Daß es 
ſo weit gekommen war, daß ihr das jemand 
jagen, fie an ihre Frauenehre erinnern konnte, 
das übte diefe fait lähmende Wirkung auf fie 
aus, ſo daß ſie nicht einmal die Kraft fand, den 


zuckte mit ſchmerzlichem Lächeln die 


Sprecher energiſch zurückzuweiſen. Er hatte 
Recht, er hatte nur zu ſehr Recht — fie mußte 
es ja. 


„Glauben Sie mir“, fuhr Herr v. Breinitz 
ermutbigt fort, „daß es noch Männer giebt, denen 
in ſolchem Falle ſich das Blut empört. Wenn 
man auch vor der Welt leichtfertige Grundſätze 
zur Schau trägt, es geihieht eben nur der Welt 
wegen, die jedes Sentiment verſpottet. Mein Mite 
gefühl hat Ihnen ftets gehört, ja, ſähe ich in 
Ihnen nicht die Frau, welche Eigenſchaft ich 
reſpectire, jo wenig fie von einem Anderen ge- 
achtet wird, Jhreiwegen refpectire, ich könnte 
noch mehr fagen.” Er jeufzte leije und ſetzte mit 
Empfindung hinzu: „Dieſer Andere jetft müßte 
es Ihnen beftätigen, daß ich an jenem Abend im 
Theater, dem Ihre Verlobung folgte, eine nicht 
fehr ſchmeichelhafte Bemerkung über Sie in warmer 
Weiſe corrigirte.“ 25 

„Das Er vor den übrigen gethan?” brachte 
Hertha tonlos hervor, Gie mar bis in die Lippen 
erbleiht und durch ihren Körper lief ein Beben. 

„Leider — ja, und am anderen Tage verlobte 

er fih mit Ihnen.” 
Pa ſaß 2 einen Augenblick wie gelähmt in 
dem Seſſel, und der Beſucher jah es, wie fie nur 
mühſam athmete. Dann ſprang ſie plötzlich auf 
und fagte, die Hand energiſch gegen den Cavalier 
erhebend, mit heftigem Ton: 

„Gagen Sie nichts weiter, ich will nichts wiſſen, 
hören Sie, ich will es nicht!“ (Sortſ. folgt.) 


* TAuslegeftelle von Patentſchriften.] Auf An- 
regung des weſtpreußiſchen Bezirksvereins deutſcher 
Ingenieure hat das Rais. Patentamt bekanntlich eine 
öffentliche Auslegeſtelle hierorts genehmigt, um häufig 
geäußerten Münſchen entſprechend, den Induſtriellen 
der Provinz die raſche Einſichtnahme der neu er- 
theilten Patente koſtenfrei zu ermöglichen. Die Aus- 
tegeſtelle enthält die feit dem 1. Januar 1894 er- 

ienenen und fortab zur Ausgabe gelangenden Patent- 
—.— aus den Klaſſen: 

6. Bier und Branntwein, 12. chemiſche Apparate, 

13. Dampfkeffel, 14. Dampfmaſchinen, 19. Eifenbahn-, 

Straßen- und Brückenbau, 20. Eifenbahnbetrieb, 

21. elektriſche Apparate, 24. Feuerungsanlagen, 

26. Gas bereitung, 30. Geſundheitspflege, 31. Gießerei, 

35. Hebezeuge, 36. Heizungsanlagen, 37. Hochbau- 

weſen, 38. Holz, 42. Inſtrumente, 45. Cand- und 

Forſtwirthſchaft, 46. Luft- und Gaskraftmaſchinen, 

47. Maſchinen Elemente, 49. Metallbearbeitung, 

50. Mühlen, 59. Pumpen, 60. Regulatoren für Kraft- 

maſchinen, 65. Schiffsbau, 68. Schloſſerei, 72. Schuß 

waffen, 80. Thonwaaren, 82. Trockhen- Vorrichtungen, 

84. Waſſerbau, 85. Waſſerleitung, 88. Wind- und 

Waſſerkraftmaſchinen, 89. Zucker- und Stärke- 

fabrication. 

Die Auslegeſtelle befindet ſich im Bureau des hieſigen 
Dampfkeſſel-Reviſions-Dereins, Weidengaſſe Nr. 50, und 
es ſind die Patentſchriften dort in den Stunden von 
8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr zu jedermanns Einſicht pu- 

änglid. 
= Er RER Der Krankenkaſſe der 
Schiffbauer zu Heubude (E. K.) ift vom Handels- 
miniſter die Beſcheinigung ertheilt worden, daß fie, 
vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes, den An- 
forderungen des 8 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
genügt. 

* [Turnverein zu Neufahrwaſſer.] In dem Saale 
der „Börſe Danzig“ hielt geſtern Abend der genannte 
Verein eine gut beſuchte Derſammlung ab. Für den 
nächſten Borturnertag, der am 5. Dezember in Danzig 
abgehalten wird, wurde der Turner Glatten als Der- 
treter des Vereins gewählt. Das Weihnachtsfeſt foll 
in bisheriger Weiſe durch turneriſche und theatraliſche 
Aufführungen am 8. Januar begangen werden und 
wurde hierzu als Lokal Seffers Hotel in Ausſicht ge- 
nommen. 5 

* Reufahrwafjer, 30. Nov. Wenn unſere Bor- 
ſtadt auch noch mit vielen öffentlichen Einrichtungen 
und in mancher Beziehung weit hinter anderen Vor- 
orten Danzigs und weit hinter ſtädtiſchen ſelbſt zurück- 
ſteht, fo triff dieſes wenigſtens auf die Echulverhält- 
niſſe nicht zu. Die hiefige ſtädtiſche Bezirksſchule wird 
von über 1100 Schülern beſucht und zwar vertheilt ſich 
dieſe Anzahl in 18 Klaſſen auf Knaben und Mädchen 
zu faſt gleichen Theilen. Es beſtehen ſieben aufſteigende 
Klaſſen, eine Abweichung von dem fonft ſechsklaſſigen 
Schulſyſtem Danzigs. In der noch aufgeſetzten Ober- 
klaſſe iſt der Lehrplan entfprechend erweitert, auch wird 
Unterricht im Engliſchen ertheilt. Es wird Kindern 
geſtattet, noch nach Beendigung der geſetzlichen Schul- 
zeit dieſe Klassen zu beſuchen, wovon auch in vielen 
Fällen Gebrauch gemacht wird. Entſprechend ift auch 
in letzter Zeit der Turnunterricht erweitert worden, ſo 
daß die oberen Knabenklaſſen den ganzen Winter hin- 
durch turnen. Der Anfang zu einem Verſuche mit dem 
Mädchenturnen foll zum nächſten Sommer beftimmt 
‚erfolgen. Auf Anregung des Lehrers Wockenfoth, der 
den Turnunterricht leitet, wird nun auch aus dem 
Kreiſe der Schüler heraus ein Trommler- und Pfeifer - 
corps gebildet. 


Aus der Provinz. 


W. Elbing, 29. Nov. Das Gymnaſtum unſerer 
Stadt hann im Jahre 1899 auf ein 300 jähriges Be- 
ſtehen zurückſehen. Die bisherigen Jubiläen wurden 

gefeiert 1649, 1699, 1749, 1799. 


Bora 1s0 1. do 
thümer enthalten, 

Jahren um 18 Seelen abgenommen. 
A Zudel, 29. Nov. Auf den 4. Dezember ift ein 
Kreistag einberufen worden, der ſich neben der Auf- 
ſtellung der neuen Vorſchlagsliſte hinſichtlich der zu 
Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen hauptſächlich nur 
mit der Neuwahl zweier Kreisausſchußmitglieder an 
Stelle der ausſcheidenden Herren Graf v. Königsmarck- 
Kamnitz und Rittergutsbeſitzer Janta v. Polczynski- 
Gr.-Komorze und verſchiedenen Commiſſions wahlen be- 
ſchäftigen wird. 

r. Gchwetz. 29. Nov. Heute Nachmittag wurde von 
den ſtädtiſchen Behörden, dem RKichtercollegium etc, 


der am 26. d. nach kurzem Krankenlager im Alter 


von 72 Jahren verſtorbene . und Sanitäts- 
rath Dr. Roſenthal zum Bahnhof geleitet. Die Leiche 
wird nach Berlin gebracht und dort beerdigt, — All- 
gemein wird hier Herr Kreisphyſicus Dr. eife in 
Culm, früher Irrenarzt in Schweh, als Nachfolger des 
VDerſtorbenen genannt. 

v. Thorn, 29. Nov. Der Termin zur Einweihung 
der evangeliſchen Garniſonkirche ift auf den 21. De- 
zember feſigeſetzt. Zur Fertigſtellung der inneren Gin- 
richtung des Gotteshauſes ſind mehr als 100 Leute 
beſchäftigt, welche auch in der Nacht bei Gasbeleuchtung 
arbeiten. Die prächtige Orgel ſoll bis ſum 8. Dezember 
fertig geſtellt fein. Die Wandmalereien find vollendet. 
Die Garniſonkirche wird eine hervorragende Zierde 
unſerer Stadt ſein. Am Tage der Einweihung ſoll in 
dab. neuen Gotteshauſe ein geiſtliches Concert ftatt- 

nden. 

P. Mühlhauſen, 29. Nov. Durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit ift der gräflich Dohna'ſche Jäger Kreuz im 
denachbarten Dorfe Cauk ums Leben gekommen. Nach 
Rückkehr von der Jagd war K. damit beſchäftigt, fein 
Gewehr zu entladen. Dabei muß er mit dem Fuße an 
den Abzug geſtoßen haben. Plötzlich entlud fih die 
Schußwaffe und die Kugel drang in das rechte Auge 
ein. Nach wenigen Augenblichen war der Verunglückte 
eine Leiche. Der aus der Stadt telegraphiſch herbei- 
gerufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen 
Tod conſtatiren. 


Landwirthſchaftliches. 

[Die Deutſche Candwirthſchafts-Oeſellſchaft] hat für 
die am 16. bis 21. Zuni nächſten Jahres ftattjindende 
große landwirthſchaſtliche Wanderausftellung in 
Dresden die Abtheilung der Pferde mit Preiſen in 
Höhe von 22250 Al ausgeſtattet, während fie für 
Rinder 23075 M zur Verfügung geftellt hat. Die für 
Rinder zujulaffende 8 hat für die Dresdener 
Ausitellung auf 900 beſchräaht werden müffen, während 
in Hamburg 1250, in Stuttgart 1256, in Köln 693 zur 
Stelle waren. Entſprechend der Cage des Ausftellungs- 
ortes, iſt bei der Abtheilung der Rinder wieder ein 

roes Gewicht auf die „Gebirgs- und Höhenſchläge 
Heulſchlands⸗ gelegt worden, für weiche Preiſe im 
Gefammtbetrage von 11 100 M gegenüber 9875 M 
für die „Niederungsſchläge“ ausgeſetzt ſind. Die 
Unterabtheilung für „Ninderzugprülfung“ -ift mit 
Preiſen zeihliher ausgeſtattet als ſonſt und hat eine 
neue Klaſſe für Zugbullen erhalten. ; 


Vermiſchtes. 


Die ſchnellſte Fahrt über den Ocean. 

Bremen, 29. Nov. Der Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ iſt am 29. November, 
9 upr Morgens, nach einer Durchſchnittsfahrt 
von 22,10 Seemeilen Lizard paſſirt. der Dampfer 
hat damit die ſchnellſte über den Ocean gemachte 
Fahrt übertroffen und den Record ſämmtlicher 
Schnelldampfer-Reiſen nach beiden Richtungen 
übertroffen. Die bisherigen ſchneliſten Reifen 


hat die Tho ni 


at unſere Stadt in den letzten mo ſchwere Kronleuchter her abgeftürzt, 


waren diejenigen der „Lucania“ und zwar Weft- 
wärts-Reiſe nach Newyork mit 22,01 und Oft- 
wärts-Reiſe von Nemnork mit 21,82 Seemeilen 
Durchſchnittsfahrt, wobei zu berückſichtigen ift, 
daß dieſe Reiſen von der „Lucania“ in der 
günſtigſten Jahreszeit (Sommer) gemacht wurden, 
während der „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſeine 
Reife in der ungünftigften Jahreszeit zurück- 
gelegt hat. 


Sturm. 

Paris, 29. Nov. depeſchen aus Havre, Dün- 
kirchen und Fécamp melden heftigen Sturm im 
Kanal, der bereits mehrere Derluſte an Menſchen- 
leben auf Ziſcher- und Lootſenbooten ver- 
urſacht hat. : 

London, 30. Nov. (Tel.) Seit Sonntag wüthet 
an der Oft- und Güdhüfte Englands ein heftiger 
Sturm. Es wurden bereits mehrere Schiffs- 
unglücksfälle gemeldet. Die Oſtender und Dliſſin- 
ger Poftdampfer find noch nicht angekommen. 
Die Telegraphenverbindung ift mehrfach unter- 
brochen. ; 

Auf den gewaltigen Sturm, welcher auch in 
der vergangenen Nacht in ganz England müthete, 
folgte heute früh die höchſte Fluth, die in den 
letzten 830 Jahren vorgekommen iſt. Es wurde 
ein furchtbarer Schaden angerichtet, beſonders 
an der Oſtküſte und an den Mündungen der 
Themſe und der Madway. Man fürchtet, daß 
der Deich in Queensborough ſchon nachgegeben 
hat. Kunderte von Acres ſtehen unter Waſſer. 
In Sheerneß und in Broadſtairs find die Landungs- 
brücken zum Theil abgeriſſen. Die nach Sheerneß 
und Port Victoria führenden Bahnlinien ſtehen 
unter Waſſer, ebenſo die niedrigen Stadttheile 
aller Städte an der Themſe und der Madman. 
Das Arſenal in Woolwich iſt unter Waſſer ge- 
ſetzt, ebenſo die Aaferne, das Marinehaus in 
Nargate ift fortgeſpült. An der Küſte von 
Norfolk ſind ſieben Schiffe mit der geſammten 
Mannſchaft untergegangen. An Bord eines 
Schiffes haben ſich 11 Mann befunden. An der 
Küſte von Cornvall iſt ein Dampfer mit der 
MNannſchaft zu Grunde gegangen und an der 
Küſte von Yorkihire find viele andere Schiffe ge- 
ſtrandet. ; 

Brüſſel, 30. Nov. (Tel.) 
(Brabant) ift geſtern in Folge eines Orkans die 


Naſchinenhalle der Ausftellung eingeſtürzt. Ber- Í 


lufte an Menjhenleben find nicht zu beklagen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 30. Nov. die in der Möckernſtraße 
im dienſt ſtehende unverehelichte Margarethe 
Wieſe wurde heute früh mit einem Meſſerſtich in 
der linken Bruſt in der Wohnſtube todt auf- 
gefunden. der Derdacht lenkte ſich auf den 
Pferdehändler Kleemann aus Altona, der mit 
der Ermordeten verlobt war, doch war die Ver- 
lobung vor einiger Zeit von der Wieſe aufgelöſt 
worden. Kleemann wurde feſtgenommen und 


A 22 
eſtanden. 


niemand verunglückt. 
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Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffsnachrichten. 


Reval, 24. Nov. Der Sturm will kein Ende nehmen, 
Kaum hat er ſich gelegt, ſo erhebt er ſich mit erneuter 
Kraft und fordert, wenn er auch die orkanartige 
Heftigkeit vom 16. November nicht wieder erreicht, 
neue Opfer. So iſt heute Morgen ein einmaſtiger 
Küſtenfahrer bei Katharinenthal an den Strand ge- 
worfen worden. Es gelang nur nach vieler Mühe, 
die aus drei Mann bejtehende Beſatzung des Fahr- 
jeuges zu retten. — Außer dieſem Fahrzeug liegen jetzt 
geſtrandet in der Reval'ſchen Bucht: ein Schooner bei 
der Weſtbatterie und eine Jala, die in dieſen Tagen 
ohne Fracht an der Spitze von Ziegelskoppel ohne 
Derluft von Menſchenleben aufgelaufen if. — Am 
Strande jpolinen Cru und Wöſu find vier Fahrzeuge 
geftrandet; zum Theil find fie zwiſchen den Steinen 

eſcheitert, ig Theil find fie in Trümmern auf den 

and geworfen worden. 

Helfingfors, 24. Nov. Der Dreimaſt- Schooner 
„Levfe“, aus und nach Raumo, von Lübeck, ift total 
verloren gegangen und ſeine aus 6 Mann beſtehende 
Bejahung umgekommen. Am Montag haben Fiſcher 
auf einer Klippe nördlich von Raumo den oberen Theil 
der Kajüte des Schiffes, ſowie ein Cylinderbureau auf- 
gefunden. In den Fächern des letzteren befanden fih 
die Schiffspapiere des „Levfe“ 

Cardiff, 29. Nov. (Tel.) Heute ift hier die Nach⸗ 
richt von dem Untergange des Car differ Dampfers 
„La Barrouère“ eingegangen, der Dampfer ift 
bel Tundy von einem großen Segelſchiff überge- 
rannt worden. Ein Neitungsboot mit 12 Mann 
iſt von einem norwegiſchen Schooner hier einge- 
bracht worden; ein anderes Rettungsboot mit 
dem Capitän, dem zweiten Steuermann und drei 
Matroſen wird vermißt. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 30. Nov. Inländiſch 17 Waggons: 2 Hafer, 
7 Roggen, 8 Weizen. Ausländiſch 29 Waggons: 
2 Bohnen, 4 Erojen, 14 Gerſte, 4 Kleie, 5 Linſen. 
a 


Börſen-Depeſchen. 
29. Rov. Seireidemar kt. Wenen loco 
loct 180 bis 191. — 


Hamburg. 
dolſteiniſcer 
meclenburger loco 
teft, 110,00. — Mais 100,00. — Hafer feft, — 
Gerſte ruhig. — Rüböl unveränd., loco 58 Br. — Spiritus 
(unverzolt) feft, per Nov.-Dezbr 20% Br., per 
Defbr.-Januar 201% Br., per Jan.-Jebr. 20 
per April-Mai 19½/ Br. — Safiee ruhig. Umſatz 
1500 Sack. — Petroleum unverändert, Standard wolte 
loco 4.70 Br. — Regneriſch. 

Wien, 29. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11.95 Gd., 11,96 Br. — Roggen per Frühjahr 
„89 Gd., 8,90 Br. — Mais per Mai-Juni 5,75 
n ne Br. — Hafer per Frühjahr 6,85 Gd., 
7 r. 

Wien, 29. Nov. (Schluß Eourfe.) Oeſterr. ½ 2 
Dapierr 102,35, öfterr. Silberr. 102,35, öfierr, Goldr. 
122,85, öſterr. Aronenr, 102,20, ungar, Soldr, 122,40, 
ungar. Aronen-Anleihe 100,00. Defter, 60 Coofe 143,50, 
türkiſche Cooie 61.80, Länderbank 223,50, 
reichiſche Creditb. 356,10, Unionbank 296,50, 
Creditbank 388,50, Wiener Bankv. 
Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 571,00, 
thal-Bahn 262,75, Zerd.-Rordbahn 3410, öfter- 
reichiſche Staatsbahn 339,00, Cemb. Czernowitz 293,50, 
Lombarden 79,10, Noromeftvayn 249,00, Pardu- 


In Tervueren 


Es ift 


Roggen | 
140—152, ruſſiſcher foco | 


Br., 


bitzer 210,50, Alp.-Montan. 133,10, Tabak-Act. 
152,50, Amſterdam 99,45, deutſche Plätze 58,93, 
Londoner Wechſel 120,00, Pariier Wechſel 47,65, 
Napoleons 9,54 ½½, Marhnoten 58,93, ruſſiſche Bank- 
noten rgi „ Bulgar. (1892) 110,75, Brüger. 291,00, 
Tramway 4 1.00. 

Amfterdam, 29. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per März 227. — Roggen loco 
unverändert, do. auf Termine unverändert, per März 
133, per Mai 131. — Rüböl loco 29½, do. per Dez. 
29, do. per Mai 28½. 

Antwerpen, 29. Nov, (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen behauptet. Hafer behauptet. 
Gerſte feſt. 

Paris, 29. Nov. Setreidemarkt. (Schlußdericht.) 
Weizen behpt., per November 31,10, per Dezbr. 
30,40, per Januar-Febr. 29,85, per Januar -April 
29,65. — Roggen ruhig, per November 18,85, per 
Jan.-April 18,85. — Mehl behpt., per Nov. 62,85, 
per Dezbr. 62,75, per Jan.-Febr. 62,60, per Januar- 
April 62,50. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,00, per 
Dezember 59,00, per Januar-April 59,25, per Mai- 
Auguft 58,00. — Spiritus feft, per Novbr. 47,00, 
per De:br. 45,25, per Januar-April 44,25, per Mai- 
Auguft 44,00. — Wetter: Bewölkt. 

Baris, 29. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,25, 5% italien. Rente 95,57, 3% portua. Rente 
20,90, portug. Zabahsoblig. 475, 31/% Ruf. A. 
100,90, 3 % Ruffen 1896 94,05, 4 & ſpaniſche äußere 
Anleihe 61, convert. Türken 22,05, Türken-Cooſe 
112,50, 4% türk. Priorit.-Obl. 90 458,00, Türk. 
Tab. 326,00, Meridionalbahn 683,00, öſter. Staatsb. 
730, B. de Paris 867, B. Ottom. 588, Credit Lnonn. 
791, Debeers 721, Lagl. Eſtat. 101,50, Rio Tinto-Actien 
622, Robinjon-Actien 204,00, Suezkanal-Actien 3266, 
Wechſel Amſterdam kurz 206,62, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122, Wechſel auf Italien 4¾. Wechſel London 
Rur; 25,17, Cheques auf London 25,19, do. Madrid 
k. 372,40, Cheq. a. Wien kurz 207,75, Huanchaca 31,20. 

London, 29. Nov. Getreidemarkt, (Tel.) (Schluß ⸗ 
bericht.) Schwimmender Weizen lebhaft zu niedrigeren 
Preiſen; ſchwimmende Gerſte feft aber ruhig; ſchwim⸗ 
mender Mais ſtetig. Uebrige Artikel feft, aber ruhig. 
RNewyork, 29. Nov. Wechjel auf London ı. G. 4,83, 
Rother Weizen loco 0,98 /, per Oht. 0,97%, per 
Novbr. 0,97%, per Dezbr, 0,93, ¼ höher. —. 
Mehl loco 3,85. — Mais per Dejbr. 31. —. 
Zucker 3/6. 

Newyork, 29, 
33 656 000 Buſhels. 


Colonialwaaren-Bericht. 


Stettin, 27. Nov. Der Verkehr im Waarengeſchäft 
entbehrte in dieſer Woche beſonderer Anregung, die 
Conſumfrage trat meiſt beſcheiden auf und die Umſätze 
blieben deshalb im allgemeinen begrenzt. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, Ia. Cafan fehlt, deutſche 
18—20 A nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6,50 M tranf. gef., cryſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Fettwaaren. Baumzl feft, Malaga 32,50 M 
tranf. gefordert, Smyrna 32,50 M tranfit gefordert; 
Speiſeöl 60—90 M tranf. nach Qualität ge- 
fordert; Palmöl, Lagos- 21,50 M verft; Baun- 
wollſamenöl 19—23 M verft; Palmkernöl höher, 
21.00 M; Cocosnußöl, importirtes fehlt, Cochin 
Coprah 26,50 M verft, Ceylon Coprah 24 M verſt.; 
Talg, auftral, 21—26 M verfi. nach Qualität, Dlein, 
inländ. 16,50 M; Leinöl engl. 19—20 M verfi; 
Schweineſchmalz war in Amerika während der 
letzten Wochen einigen Schwankungen unterworfen und 
ſchließt gegen die Vorwoche etwas ſchwächer. Kier find 
die Vorräthe, namentlich was Weſtern Steam anbe— 
langt, 1 juſammengeſchmolzen, fo daß die Inhaber 
feſt auf Preiſe hielten und gelegentlich ſogar etwas 
höhere Forderungen 8 konnten. 

rden in dieſer Woche nur 750 Cent N 


Nov. Diſible Supply an Weizen 


Zugeführt 


) j U, eh, 
31 U gef., in Firkins 31,00 M verft. bez, 31,25 M 
gef.; a unverändert, Berger Leber- brauner 
19,00 verft. gef., heller Kopenhagener 23,00 N 
verſteuert gef. 

Gewürze. Pfeffer etwas ruhiger, ſchwarzer Ginga- 
pore 38 M tranf. gefordert, weißer Singapore 66 M 
trans. gef., weißer Penang 56 M tranf bez., 57 M gef.; 
Piment prima Jamaica 39 M tranf. gef. Caſſia 
lignea 72—83 M nach Qualität gef., Caſſia flores 
137 M; Lorbeerblätter, ſtielfreie, 16 M gef.; 
Macisnüfje 2,70—2,90 M; Macisblüthen 2,80— 
3.10 M.; Canehl 135—2 M; Cardamom 5— 
6,50 M, Nelken 57 M gef. Alles verſteuert. 

Geringe, Norwegiſche Fettheringe genieſſen zwar 
immer noch gute Beachtung, der Bedarf fteht aber 
nicht mehr im Verhällaiß u der Größe der Zufuhr. 
Kaufmanns erzielte 29—33 M, Großmittel 26,50—29 
M, Reellmittel 23,50 —25 M, Mittel 22 bis 23 M, 
Kleinmittel 18—20 M unverſteuert. Für Sloeheringe 
hat fih die Stimmung weiter befefligt; bezahlt wurde 
zuletzt 26—28 M. Don ſchottiſchen Heringen traf eine 
Ladung von 3845 Tonnen aus Loweſtoft ein, die über- 
wiegend aus Mediums beſtand; gefordert und zum Theil 
bezahlt wurde 28 M umverjieueri. Sonſt haben ver- 
ſchiedene Umſätze in Crownmatfulls ſtattgefunden, die 
in Folge der von Danzig und Königsberg berichteten 
höheren Forderungen mehr gefragt find, Preiſe ftellten 
fih für Crownlargefulls 44—44, 50 M, Crowyfulls 
41,50—42 M, ungeſtempelte Vollheringe 35 bis 38 M, 
Crownmat-fulls 3650—37 M. Eromnmalties 30—30,50 
M, Crownihlen 28 M unverfteuert, Die Stimmung ift 
feft bei unveränderten Preiſen: Superior 37—38 M, 
Prima 33 M, kleine Vollheringe 29—30 M unverfteuert, 

Kaffee. An unferem Platze ift die Stimmung ani- 
mirter, und das Inland beginnt die jetzigen ſo billigen 
Offerten ſchlanker zu benutzen. Unſer Markt ſchließt 
beſſer. Notirungen; Tellicherries und Neilgherry 
0,88—0,95 M nach Qualität, braun Menado und 
Preanger 1,35 bis 1,45 M, Java f. gelb 
bis ff. gelb 0,85 bis 0,95 M, blank bis blak- 
gelb 0,80 bis 0,85 M. grün bis ff. grün 0,70 bis 
0,75 M- Guatemala, blau bis ff blau 0,95 bis 1,05 
M, grün bis ff. grün 0,70—0,80 M, Domingo 0,60— 
0,75 M, Campinas fuperior 0,43—0,50 M, gut reell 
0,36—0,41 Ml. ordinär 0,30—0,35 M. Alles tranfito 
nah Qualität, - 

Petroleum hal bei ruhigem Geſchäft heine Preis- 
veränderung erfahren, loco 9,10 M very, 

Neis. Hier hat ſich in der Poſition des Artikels 
nichts geändert. Notirungen: Cadangh Tafel- 26—28 
MU tranfito. Java Tafel- 19—20,50 M tranf., Japan 
15 bis 17 M tranſ., Patna Tafel- 14 bis 16 M 


tranſito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 


AM trani Moulmain, Arracan und Rangoon 11.50— 
12,50 M tranſito nach Qualität, diverſe Bruchſorten 
9,50 — 10.50 M tranſito nach Qualität. 

Sardellen wenig Umſatz; 1894er 100 M, 1895er 
98 M, 1896er 90 M, 1897er 80 M per Anker ver- 
fteuert. bezahlt und gefordert, 

Südfrüchte, Korinthen feft, in Sächen 21,50 M 
verft. bez., 22 M gef; Mandeln ruhig, ſüße gewählte 
Bari 75 M verfi. gef., ſüße Avola in Säcken 80 M 
verft. gef., in Ceniner-Kiſten 95 M verft. gef., Palma 
und Girgenti 72 M verſt. gef., bittere Mandeln 79 M 
verft. be}, 80 M gefordert; Rofinen, Kiup Cara- 
burnu-Ausleſe 45 M verft. gefordert, extra Cara- 
burnu 34 M verft. bez. und gef., extra Bourla Elems 
27 M verft, bez. und gef., Kiup Dourla 34 M verft, 
gef., primiſſima Sultana 34 verſteuert bez. u. gef. 

Gyrup ruhig, e 30 M verſteuert gefordert, 
Eandis - Syrup 7—9 nach Qualität gef. Stärhe - 
Syrup 11,50 M gefordert. (Oſtſeeitg.) 


Spiritus. 


Berlin, 29. Rov. Spiritus. Loco ohne Fah (50er) 


56, 10 bez. (+ 0,20.) 
Loco ohne Fah (70er) 36,10 bez. (— 0,40 M). 
Zugeführt waren 8 000 Liter 50er. 
[7 7. 160 000 se 70er 


ruſſ. 84, 86 M bez., 


weiß; 1. de aal, 


Schleſſſche 40,00—41,00 M, 


Productenmärkte. 
Königsberg, 29. Nov. (Hugo Pensky.) Weizen 
1000 Kilogr. hochbunter 735 Gr. 185, s 43 er. 87. 
759 Gr. 189, 750 Gr. und 775 Gr. 190 M bez., 
rother 743 Gr. 188, Roggen-Weizen 759 Gr. 140, 
ruff. 743 Gr. mit Roggen 146,50 M bez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ, 714—750 Gr. 137, 720— 
744 Gr. mit etwas Kuswuchs 136,50, 723 Gr. 
Ausw. 136, 686—714 Gr. m. Ausw. 135,50, 684 Gr. 
Aus w. 134 M per 714 Gr. bez., ruſſ. 104 AM per 714 
Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruff. 80,50, alt 
81, 81,50 M be}. — Gerſte per 1000 Kilogr. kleine 
Futter- ruf. 81 M bez. — 
Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 132, 133, 135, 135,50, 
138 M. bez., ruff. 111, 112 M bez. — Erbſen per 
1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. 124, 125, 127, 132, 150, 
154, 157, von Sonnabend 125, gering mit Käfern 102 
M bez., weiße ruff. 100 101, 101,50, 102, 108, 110, 
fein mit Käfern 116, mit Käfern 102, von Sonnabend 
101,50, Gold- 145 M bez., grüne ruff. 109 M dez. 
— Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- ruff. 108,25, 
weiße rufi. bei. 103 M bez — Wiken per 1000 
Kilogr. 110, M bez. — Linfen per 1000 Kilogr. ruff. 
190,250, kleine 202, Futter- 95 M dez. — Leinjaat 
per 1000 Kilogr. feine ruff. 152 M bei. — Rübfen 
per 1000 Kilogr. ruff. 218, mit Heddrich gemiſcht 145 
M be} — Dotter per 1000 Kilogr. ruff. gering 115 
M bez. — Hanfjaat per 1000 Kilogr. ruff, erdig 150 
M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. mittel 
ruff. 76, bef. 72, grobe ruff. Schalen 80 AL bei — 
Roggenkleie per 1000 Kilogr. ruff. 76,50 M bez, — 
Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruff. 32, 33,50 M bey 
Stettin. 29. Nov. Spiritus loco 35,70 M bez. 


Kaffee. 

hamburg, 29. Nov. Kaffee. (Nachmimags-Berict.) 
Good average Santos per Dezbr. 30,00, per März 
30,75, per Mai 31,00, per Sept. 32. 

Amſterdam, 29. Nov. Java-Kaßfee good ordinarn 36, 

Bone Ar Bon. Bein nn Santos 
per Novbr. 36,75, ezember 37,50, ä 
38,00. Ruhig. 8 l E 


Zucker. 

Magdeburg. 29. Nov. Kornzucher egei. 88 x 
Rendement 9,55—9,721/,. Nachproducte excl. 75 X Rend. 
1,00—7,85. Ruhig. Brodraffinade I, ‚00. Brod- 
raffinade II. 22,75. Gem. RNaffinade mit Zaf 
23,00 23,25. Gem. Melis I, mit Faß 22.,25—22,37½. 
Ruhig. Rohzucker |. Brod. Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Nopbr. 8,97½ Gd., 9,02 ¼ Br., per Dez. 9,00 bez., 
9,02½ Br., per Jan. 9,10 Gd., 9,15 Br., per Febr. 
a Gd. 9,221/, Br., per Mär; 9,25 Gd., 9,30 Br. 

etig, 

Hamburg, 29. Nov. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
zumer 1. Product Baſis 2 Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per November 8,971/,, per 
Derbr. 8,97 ½, per Januar 9,10, per Mär; 9,25, 
per Mai 9,35, per Juli 9,50. Ruhig. 


Fettwaaren. 

Bremen, 29. Nov. Schmalz. Feſt. Wilcox 24 Pi., 
Armour fhield 243/, Pf, Cudahy 26 Pf., Choice 
Brocern 26 Pi. White label 26 pf. — Speck. 
Feſt. Sport clear middl. loco geräumt. 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 
Berlin, 27. Nov. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Gaberskn, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelſtärke 18,25— 18,75 M 


24,00—24,50 M., M, 

Bier-Couleur 35,00—36,00 M, Dextrin, gelb und 

i 00— 25.00 M., do. ſecunda 22.50 — 

0038,00 M. 

Reisſtärke (Strahlen) 

49,00—50,00 M, do. (Stücken) 48, F u 

Maisſtärke 32,00—33,00 M. Schabeſtärke 35— 

36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


= — — Petroleum. 

zemen, 29. Nov. (Schluß bericht.) Rafi. 

Loco 4,95 Br. * ar) — 
Antwerpen, 29. Nov. Petroleummurkt. (Schluß ⸗ 

bericht.) Xaffinirtes Tope weiß loco 14% bez. u. Br., 

per Nov. 14%, Br.. per Dez. 14% Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 29. Nov. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 30½ Pf. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. November. Wind: SS W. 

Angekommen: Paul (SD.), Holz, Hamburg, Güter. 
— Europa, Reinwald, Methil (nach Kolberg benimmt), 
Kohlen. — Stella (SD.), Janzen, Köln (via Kopene 
hagen), Güter. — Heinrich und Emma, Schröder, 
Grangemouth (nach Rügenwalde beſtimmt), Dampfer 
von Hela eingeſchleppt, etwas lech. 

Geſegelt: Stadt Leer (SD.), Jäger, Stolpmünde, 
Güter. — Skandinavien (GD.), Lange, Bordeaup, Güter. 
30. November. Wind: wu w. 

Retournirt: Ceylon, Nielſen. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 29. Nvo. 
Waſſerſtand: — 0,03 Meter. Schwaches Eistreiben. 
Wetter: trübe. — Wind: W. 


Einlager Kanalliſte vom 29. Novbr, 
Scheele 
Stremab: D. „Derein“, Königsberg, div. Güter, 
Emil Berenz. — D. „Schwan“, Tilſit, w. Schnitt⸗ 
waare, Ferd. Krahn. — Emil Rulen, Wyszogrod, 118 
To. Weizen, Ordre, Danzig. — C. Spiung, Thorn, 
141 To. Zucker, — W. Spiung, Thorn, 91 To. Zucker, 
Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. 
Stromauf: 3 Kähne mit Kohlen. 
Holztransporte vom 29. November. 
; einige ee 2 45 b Gade . Schwellen, 
eichene un e un wellen, Ge „ Bisko 
Suter Dushe, Bohnfadr m . 
raft kiefernes Kantholf und Schwellen, eichene 
Rundklöße, Jaſin-Pinus, Moſtowlawski, Binid 
Mentz, Bohnjac, 


mM 


N 


1 60 2, E . 3 . 
ni A E 
Baradiesgafje 5. 


ALT 
Gerſtenmehl. 


Berliner Jondsbörſe oom 29. November. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich fefte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; f gingen öſterreichiſche Ereditachen nach fefterem Beginn mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzofen 
Reichsanleihen und Eonfols wenig verändert. Fremde Fonds waren jumeiſt behauptet und ruhig, Italiener | und Lombarden etwas anziehend, italieniſche a ri feſter. Inländiſche Eifenbahnactien waren recht feft. Bank- 
efter, Mexikaner ſchwankend. Der Privaidiscont wurde mit $i, Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet | actien feft, Induſtriepapiere feft und zum Theil belebt, Montanwerthe ſteigend und lebhafter. 


Deutihe Fonds Numän. amort, Anteihe 5 | 100,80 | P. d p.-AB.XXI.-XXII. | Weimar-Gerd gar, , | — — | Beruner Qanveisge), . | 9 
g i Rumänijhe 4 4 Rente | 9 91,70 unk. bis 1905 2½ 100,00 do. Ei-Pr. e o | = | — ert Drob.. u. Sando. B. 125,10 | — | Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 
Beutie Neichs- Anleihe] 3102 102.75 Kum. amertiſ 1894 1 | 9175 | pr. 50p.-B.- A.-G. -C. F| 99,75 | Jura-Gimpion . . . a | 8975| Brest Discemo bank. 119,00 8½ Die, 1896 
do. do. 3s| 102.75 | Türk. Abmin.-Anteihe 5 75 do. do. do. 2½ 98,10 | Sa liner 5 | 106.75 Danziger Privatbank . | — |h i s 
do. do. 97.00 | Zürk.cono.1 2 nl. C d. 0 1 22,20 | Stettiner Rat.-gnpoib. | ½ 93,75 | Sottharbbahnn . . | Ge ! 147,25 | Darmſtädter Bank. . 157,00 8 porn. union - St. Priol. — jo 
Gonjotibirte Anleihe | 3½ | 102,80 | do. Coniol de 1890 | 4 — | Gtett Rat.-Hyp. (110) | 9 91,40 | Meridional-Cifenbahn | 63/s| 133,80 | Diime. Genofjenig.-2. | 117,90) 6 Dortm. Union 0 m. !o 
dB. do. 3¼ 102,80 Serbiſche Gold- Pidbr. 5 92,40 | do. òs. (100) 4 | 88,50 | Mitteimeer-Cijenbayn | 5 | 97,90| da. Bann . . 206,50 10 | Betiennirhen Bergw. 188,50 | tih 
do. do. 3 1800 de. Neue. | 6440| do. unhündb. b, 1905 | 3½ — 1 Zinien vom Giante gar. D. e. 1896 | ds. Gğecten u I | 118.75 | 7 | Aönigs- u. Cauragütte | 176,00 10 
Gtanis-Shutbjeine . | 31/2] 10000 | doe. neue Rente. 5 — | Rufi. Bod.-Cred.-Pibbr.| ½ | 105,20 | Oeſterr. Franz-St. 6½ | 143,50 | do. Grdja.-B,-Ac. | 130.60 | 5 Stolberg. Zina 7240! 2 
Dftpreup. Pron.-Dblig. | 3½ ] 99,25 | Griec.Gotbant. v. 1888 | fr. | 32,50 | Ruf. Central- do. |5 |121,00| f de. Rordwefibahn 5/ | — do. Reimspank, . | 16050) 4%½ . do. St.-DPr. .| 132,00] 7 
Meftpr, Prov.-Dblis. . 35] — | Meric.Anlaug.v.1890 | 6 38,00..." 0 ee. do. Lil. . 15% | 132,00 | ee. Supois.-Bank. | 117,60! 6 f Bicora-güte . . .| — 
Danziger Giadi-Anleige 4 — do. Eiſend. St.-Anl. 5 90,00 Lotterie - Anleihen, 1 Nuff. Staatsbahnen — ii Disconio-Command. . 199,10 |10 Harpener . 188,60 8 
Landit. Centr.-Pfbbr. 2 „, Nm. Il.-VIIl. Ser. (gar) 1 | 94,40 | Bad. Präm. -an. 1867 143,0 Schwei Uniond. 3af 77,70 | Dresoner Bann . . 1572518 Siber | 203,40 | 8% 
Oſtpreuß. Piandoriefe 20] 89,75 | Römüdhe Stadt-Oblig, | 4 | 94,40 | Bari 100 Cire-Coofe = do Veſtr. = Gothaer Grunocr.- BR. 12650 2 | — 
Dommerſche Piandbr. | 3½ 89,90 | Argentiniige Anleihe. | fr. | 74,10 | Barletta 100 £.-Cooje . 


26,50 | Südöſterr. Dee x * 34,60 Ham. Commerz. BR. | 139,50 
14 — 


Ramo. Anpoth.- Bank. | 161,60 


neue Pidbor. 4 101,90 À x j f Barr. Prüm. - Anlei | ms : $ È 
Pojenihe i Buenos Aires Proving. | fr. | 91,10 P leche | 107,80] Zarimau-iiien, , IM | = B ( > a ENA Wemjel-Cours vom 29. Nov. 
į 


Braunſchw. Pr. - Ant 


Mehpreuf. Pianbbrieje 3Ha | 9980| Hypotheken- Pjandbrieje. | Goth. Pram.-Pjander. 119,40 Ausländijhe Prioritäten. | Nömgso.Dereins-Bana | 111,25 8/0 amſter dam. 


8892171 


do. neue Pjandbr. | 3½ 99,80 | Dan; Knpoih. - Pidbr. — gamb. 50 Thlr.-Codie. 136,00 | Sottharo- Bahn. . 3½ 101,80 | Cüvemer Comm. - Bunn | 144,75 | 6% 5 
Meitpreuß. Piandbrieje | 3 81,40 | do. do. do. 3% — NAöin-Diind. Pr.- Anl, | ja} 138,00 | total, 3 2 gar. E.-Pr. 3 58,00 | Magdog. Priom- Bann | 109,80 | ? Et k 1 * 0 n =. 
Poſenſche Rentenbrieje | 9 — I Dtih. Srundſch. V- VI. 4 | 103,40 | Cūbemer 50 Thir. L. /s| 130,90 | Taasch.-Oberb. S ob- Pr. 4 | 100,90 | Memenger Anpoig.-B. | 131,00 | 6 3 3 Mon 2% 2021 
Preußiſche do. 4 103,70 | do. do. 3½ ] 99,00 | Mailänder 45 C.-Looſe — 42,10] Deſterr.-Zr.-Siaatsd. 3 95,90 | Nanonaio, j. Deutſchl. 150/00 3 ½ paris 8 8 2 2 2 75 
do. ds. 4 3!/2 | 100,00 r 3½ tr 8 t 9 — nee tDefierr. eg a 5 „2 Nordoeuiſcge Bann ae 4 2 | Brüfjet gez 8 23. 3 60 
nn AAA 4 } eufayate rcs.- E. — 5 do. — 12 ds. Grunocredub. | 100,50 28 eed i 
Kusländiſche Fonds. ng å do. 3½ 99,90 | Defterr. Cooſe 1854 . | 3, 179,00 ds. Elbethald. ult. | — | 132,00 | Deiterr. Greou-Anitalt | 222,09 lim — 25 „ 4 ae a na 
Ocherr. Goldreme | % 103,90 do. unkündb. b. 19004 100,75 do. Cred.-C. v. 1858 | — — Südöſterr. B. Como. 3 78,00 | Pomm. hgp- Ac- Bana 155,60 Caf mn. 2 Mon. 4 268.20 
do. Papier -Nente 4½ dz — èo. do. b. 1905 3½ 99.50] do. Cooje von 1860 | 9 148,75 | f do. 53 Dolig. 5 107,00 | Pojezer Fropm.- Bana 108,50 | 4 p ehe: 8 = 6 
do. do. 0 — Meininger Hoyp.-Pfidbr. 4 98.00 do. ‚1869 | — | 330,00 | + do. do. Gold- Pr. 9 101,20 | preug. Boben-Credu. 141,80 | 1 > 1» 3Dio 6 aii 
do. Gilber - Rente | 41/; | 101,90 do. do. neue 4 100,80 | Oldenburger Cooſe 3 — Anatol. Bahnen. |5 92,50 Dr. Cenrr.- Boden -Cred. 171,40 8 W 5 a — 6 222 
Ungar. Staats- Süber 3¼ — Nordd. Grd.-Cd.-Pidbr.] 9 99,70 | Raab-Graz100I.-Cooje | 2½ 86,10 | Breft-Grajewo 5 — pr. Anpoın.-Bana-Acı | 133,60 6¼ arıqau .. j| 8 216,05 
do. Eiſend.-Anteide 3½ͥ] 103,10 dg. IV. Ser. unk. b. 1803 4 | 100,80 | Kaap-Graf bo. neue 2½ — fAursa-Enarkon . „| 9 101,00 | K9.-Wenj. Bob.-Cr.-B. 126,60 | ö 
do. Gold- eme . | 103,70 | Pm.ggp.-Pibor.neugar.) 4 = [Ruf Pram-Anı 186% | 5 | 198,00 | tAursa-ftew . . .| 9 | 101,40 | Gmañyaw. Banavereın 149,00 T/s piscom der Nei 
Rufi,-Engl-Anl, 1880 | 4 103,10 IV. Em. — do. do. von 1866 ! 5 173,00 | TMosno-Riajen. 3 101,50 | Smqejumer Bannverein | 138,60 | 7 co eihsbanh 57, 
de. Renie 1883 | 6 — Vo VL Gm. |9 100.50 uns. Coie . . 2867,75 HDiosno-Smoiensh 5 | 10400 | Beremsvans gamourg | 154,25 | 9 
do. Rente 1684 |5 — XII., VIII. Em. 1 | 102.00 | Türk. 400 Ze.-Coofe . fr. 115,10 | Orient. Eisend.-B.-Obl. 9 99,60 | Warſch. Commerzon. — |10; 
bo. Anleihe von 1889 | 9 IX u. X bis 1906 unk.| 9 | 103,25 “in b tRjäjan-Aopow . ./9 | 101,20 55 j Sorten. 
do. 2. Orient. Anieige | 5 - II u. III bis 1906 unk.| 31/ | 100,00 nen ann Stamm- und 1 Warſchau-TLerespol. 5 fe Danjıger Deimüge . 104.25 | — 
do. 3. Orient. Anleihe 5 pr. Bos. -Cxed.-Act.- Bk. 4½ 114,50] Stamm- PBrioriiäts- Aciıen. Oregon Railm. Man. Bds. 4 = oo. Prioruas-Ac, 106,50 = f Dunaten. e es.. 9,69 
do, Rievim-Dbig. ..|8 | Pr. Centr.-Bodcr. 1800 | 4 | 100,70 Div. 1896 | Rorıy. Prior. Cien, .|4 90,80 | Reufeldi-Dreiaumaaren | — — f GovereignS . e . . | 2035 
do. 5. Anl. Stiegl. |5 — do. do. 1886/89 31/,| 98,00 | Maim-Cudwigshaſen. 5,8 — do. Gen. ien. 3 59,00 | Baunereın Pajiage . 86,80 4½ | 20-Srancs-S t. | 16,17 
Poln. Ciquidat. Pfobr. | 4 66,40 do. 189%unk.b.1900| 3½ 98,25 n — do. Pac. Cien. , 6 = f. B. Ommdusgeſellſc. 200,00 |12 Imperials per 500 Gr. * 
oin. Piandbrieſe 4½ 67,20 do. Comml.-Obl. /a| 98,00 | Nariend.-Miawk. St.-. 3/ 83,00 | Oreg. Nav. neue Bonds | 4 90,00 [Or. Pert. Piervevagn | 454.75 15 f Dolars „ 4,185 
talienijhe Rente. . | 8 94,10 | P.Hg9.-R.-B.XV.-ZVIoL| $ | 101,00 do. do. St.- Pr.] 5 12025 | Beriin, Bappen-Fabrik | 115,25 6%, | Engliſche Banknoten . . | 20,355 
do. neue, ſteuerfr. 4 93,60 | do. do. 1 Königsberg -Cranz. . 7 152,75 Bank- und Induſtrie-Aciien. Obe richten. Cüend. - B. 110,5 5 | Framjöjüche Banansien, . 80,90 
do. mor. S. Zu. f. 207 St. 4 = unk. bis 1905 4 | 103,59 | Oftpreus. Südpegn . 3% 96,25 Berliner Bann. . | 111,50) 6 j Aügem. Eiektric.-Gei. . | 277,50 | 15 f Denerrerhijhe Banknoten 
4 99,75 p. 5p. -A- B. XIll.-Xlv. 3½ 99,00 do. Ste Dr. 5 118,50 130,10 | 6½ | Samd. Amer. Pameti, ! 110,75 8 Ruifiihe Zannnoten 


Befter Commerz. Pfbbr. I 


wD ferniette Bänle [Ein Schweizerdegen 


i itaglfuht unt. beſcheid. Aniprüchen 
ee 9187, Cie reſp. auch zur Aushilfe baldige 
gang Mauergang. (2062 Stellung. 


vvo Jette ice rer bree 


Expedition dieſer Zeitung erbet. 
2. ſind ju haben Langgarten 8, II. 


Schifffahrt. 
Es iaden in Danzig: 
Nach London: 


Bekanntmachung. 


5 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage find heute in unfer|den 
Sandelsregifter folgende Eintragungen bewirkt worden* 


A. Geſeliſchaftsregiſter. 
Spalte 13 


Nr. 44, 

Spalte 2: Höcherlbräu Kctiengeſellſchaft. 

Spalte 3: Culm. $ s 

Spalte 4: Die Geſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft, errichtet 

durch Statut vom 5. Nopember und der Berichtigung 
vom 13. November 1897. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt: 

d. der Erwerb der zu Culm beſtehenden Brauerei der Firma 
K. Kochert nebſt äämmtlichem Zubehör, 

b. die Ausdehnung und Bervollkommnung des Etabliſſements 
durch Erwerb von beweglichen und unbeweglichen Sachen 
und Rechten, welche zur Erreichung des Geſellſchaftszweckes 
Br u rg — —.— —— ea mit 

ur ufion mit andere ereien, jofern dies für meth- A i $ % 

e. — — end des Wi ee und der dazu ge 3 ib eee Er = er 2 5 50 5 

Betrie es Bie ; — : Buchhalt tt rensang in m it vom 
en Nebengewerbe, ſowie der Abſatz der von der Gefell- Spalte 6 Manic e ue del dum rene beſtellt und 


unt. 23252 a. d. Exp. d. 3ta. erb. pn ober fpäter mu vermiethen. 
b berzuitellenden Fabrikate und der ſich bei der Bier- wird ſeinen Namen unter der Firma mit einem bie Capt. H. Holtz, 
rauerei ergebenden Nebenproducte. Prokura andeutenden Zujah jeichnen. von Hamburg mit Gütern ein- 


Side ui Hr meinen Freund äheres daielbit gerieten, 
zur ern elle 10— 

auf ein Gut, 20 Minuten von n Danzig N 
Die Gesellschaft darf überall Imeigniederlaffungen errichten. Eulm, den 23. November 1897. getroffen, löſcht am Packhof, (2054 


den Nich Grundkapital beträg Inhaber von Durdgangs-Con- „pi ten u 47 an die bester Geschäftslage 


Königliches Amtsgericht. 123234 naiffementen ex D, Stabe, edition dieſer Zeitung erbeten. n 1898 
tirrr ao ame 
ehufs Derklarung der Geeunfä welche ampfer U. B. 55 an d. Erp.d.3. erb. f 

ein modernes 


ende Capitain Janſſen, auf der Neiſe von Bremen via 7 
Auf, 
Snmmellndungen Ver Local 


openhagen nah hier erlitten hat, haben mir einen Zermin auf 
en 
1. Desember 1897, Vormittags 11 Uhr, Suche ein Grundftüc bei be- 
liebiger Anzahlung, Rechtſtadt, zu 


in unferem Geſchäftslokale, Dfeferfiadt Nr. 33—35 (Hofgebäude) „ nach 
Marienwerder ficuten. Asenten verb. Adrefien|mit je einem grossen Schau. 


anberaum! 
Danzig, ben 30. November 1837. fenster im Parterre und Sou- 
errain und der damit ver- 


Junger Kaufmann, 
militärfrei, ſucht Stellung i. einem 
Deitillations-Geihäft als Deitil- 
lateur oder Verkäufer etc, etc. 2. 


leich od. p. 1. Januar, Off. u 
. 54 a. d. Exped d. Jig. erb, 


n xermiethen. | 


w Derſetzung d 
Ae Bee h te T 


1125 8 aut a Grund 
e zu reſp. ur 
(23285 1. Stelle geſuch j 8 


Don Condon fällig: | 0 M., 20000 M 
und 21000 M. 
re zur 000 lehr fider, Wohnung 


Th. Rodenacker. j Langgarten Nr. 78, J, 


D au SA Gefl. Offert. vom Selbſtdarleiher [d Zimmer, Bad und Zubehör, von 
E= PP 2 


Spalte 1: Nr. 32. s 1 
Spalte 2: die Actiengeſellſchaft in Firma Söcherlbräu Aectien- 


eſe aft. 
Spalte 3: Höherihräu Ketiengeſellſchaft. 
Spalte 4: Culm. 


Königliches Amtsgericht X, (23287 ervediren wöchentlich (22636) East. Uhr, Galontepn., 6xält 


) Mir. gr. Eckſopha, Hängel. mit|bundenen erst — 
Hei N d ei Steckbr ief. Aug. Wolff & Co. 9 Licht., Glasbeh. u. Flaichens,, gr. miethen. Offerten un er B. 87 

ein, Graudenz und eines in s - Anſetzt. m. halbrd. Ausſchn. f. e. an die Exped. d. Zeitung erb. 
Ludwi der Actiengeſellſchaft über- Gegen den unten beſchriebenen Commis Franz Kunze aus Eßtilch. 1 Barom., kl. Sophat. — a a i 
ren am P Wen AEE. En ahs e all. Betthait. Hundegaſſe 57, Hf Heil. Geiſtgaſſe 74 

rgen bält, i nterjuhungsbaft wegen lau : x 

Unterſchlagung berbängt. 8 2 zu verk. 3u bei. v. 9—1 Uhr. Ii die 2 Treppen hoch gelegene 
Es wird erſucht, denſelben u verhaften, in das nächſte Gaal-Etage, beit, aus 3 Zimmer 
f-| Gerihts-Gefängnik abyuliefern und zu den Ahten I. J. 917/97 gr. Entree u. reichl. Nebengela 
(23264 von gleich oder ſpäter zu verm, 


Nachricht ju geben. 
Der Erſte Staatsanwalt. Expedition biefer dig. erbeten. - Neugarten 32, part. 


Danzig, den 25. November 1897, 

1 Schaukelpferd u. e. Kinder- 
Beichreibung: Alter 21 Jahre, Größe 1,67 m, Statur ſchwäch⸗ 5 ſchlitten w. geh. Goldihmiedeg. 16. ene er 4 u — 2 
L eee eee e nae ee aa Sct n n Pe Entree, ſchöne Küche, Kammern 
a Bu 2 i f „ Hi billig verh. Daufeg. 4, Stemm: und Garten and. Unternehmung, 
grau, Kinn oval, Geſichisfarbe blaß. "ans 5600 1 „ 


dem Stande vom 1. Oktober 1897, fo daß das bisher unter der Bekanntmachung. ` 1 res Ange — Fin frendi. möhl. immer 


Sirma A. schert beiriebene Geihäft von da ap als für Rechnung „In der Kaufmann KHollah'ihen Concursiahe wird ir ab. 50000 M) 15000 M É| CuhefürmeinColonialwaaren-|ift an einen anft, Herrn zu vere 

se Gefelifcapt geführt gilt. Die Actiengefellibait tritt von dielemjnabme der Ghluhrecinung „ rer ae Derhardlung Ts 000 M l2à10 000 M „ ²⁰ A Eoblassahle SA. park) 
eitpunkte ab in alle Kauf-, Derhaufs-, Mieths- und Pachtverträge über die den Mitgliedern des Gläubiger-Ausſchuſſes zu gewäbrendeſſ d. s. w., total 16870 Geld- Lehrling Möblirf. Bordereimmer und 
* Kabinet, fep. Cing, mit a. ohne 


owie in die mit den Beamten und Arbeitern geſchloſfenen Kon- Wan ihre Geſchäftsführuns der Schlußtermin auf den ewinne; 
i : [BPeni. Fraueng. 29, 2 Tr. zu v 
Georg Sawatzki, Seile Arbeitern 


trakte al i pflichtet Dezember 189% Bormittags 10½ Uhr, 5 
Die Gründer haben e innerhalb zehn Jahrenſvor dem 9 eee an: hear Rr. 8 e 57 000 M. 2 
en, raumt, iu welchem alle Betheiligten eingeladen werden. Die Dur Qi lit L Helle Arbeitsräume 
eine Brauerei zu errichten noch an einer folden fih in irgend] Shluhredhnung nebft Belägen, das Giluhversihnih owe die Öriitzer Loose Ganafuhr, Hauntitrahe Nr. 59.1 ind ein erg 
Ein junges Madhen aus gut. s 
Familie, findet in mein. Geſchäft 


Die Balliva der Firma A. Höherl in Culm, insbeſondere die 

auf den eingebrachten Grundſtücken haftenden Hypothekenſchulden, 

un gg a der Geſellſchaft nicht übernommen rn 
en 1 

30000 000 Mark. etztere nicht über. Der Kaufpreis beträg 


Die Einbringung der oben gedachten Einlagen geſchieht nach 


in den Provinzen Weſtpreuß fipreußen oder Poſen weder 
i inbi ili i ing Erklärung der Mitglieder des Bläubiger-Ausihufies über die von 
burd RE ee Bine bee ir ihnen beanipruchte Bergütung find auf der Gerichisſchreibere HL JH "= M 2.75 1 M 5,50. fielen . Dompfheffeiu, Masche 
„FCC E Porto u. Liste 20 3 extra, Stellung. Meldung ſchriſtlich. werden auf Jahre zu miethen aef, 
Zuwiderhandlung einer an die Geiellſchaft zu jahlenden Conven- Strasburg, Weftpr., den 16. November 1897. Hadıtgewinn sy. W. eden Sanksisn Offerten unt. B. 14 an die 
Derren iger und Genen, meidje in dan Bortian der b — —»— . Ô Jopengafje 8 vedition dieſer Zeitung erbeten, 
Herren Geiger und Sauter, melde in den Dorftand der Gefell- r -i bition bieier Seilung erbeten, 
3 ft eg 5 m A e 1 Bekanntmachung. j versendet das Bankgeschäft Hi | Si Hen Gesucbr. N Speicher, am Water und Gilen 
der Eintragung der Geieliicaft 3 Handelsregifter gerechnet. Zufolge_Derfüsung vom 24. November 1897 ift am 27. No- Ludwig Müller & Co., Stellen testene bann, 1 von glei A 
Als Dergütung für die i brachten Gegenliände erhält grauj vember 1897 die in Graudenz erridtete Handelsniederlaſſung des Berlin C., Breitestr. & i miethen, 25 

Anna Geiger in Culm 1996 als voll eingeiahlt geltende Actien Kaufmanns Max Heinrich ebendaſelbſt unter der Firma — — Kai, RN ee 2 8 8 

S000 Barz e dennen Beide Die Kelten üer nen bas biesfeltige Firmenrestier unter Ar. 632 einget re, euch beiäbigtalshaus|_ 2 Speicherböden, 

Nark in baarem Gelde. Die Actiengeſellſcha ernimmiſ in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. eingeltasen. 8 : À En 
ferner in Anrechnung auf den Kaufpreis die im Grundbuche der Graudent, den 24. November 1897. Aelterer Buchhalter dame und Erzieberſn mutteri. | Branbsafie 18, um 122255 
(23268 Übernimmt auf einige Stunden 


$ i i i É . N. ſzu vermiethen 
eingebrachten Grundflühe Culm Blatt 284 und 286 ſowie Fiſcherei Kinder. Meld. erb. u ki 
Cuim Blatt 45 und da für den Danziger Hnpothekenverein einge- Königliches Amtsgericht. 3 Fa pofitag, Pr. Marh Regierungsbe; 
Off. u. B. 53 a. d. Exp. d. 3. erb. 


Erzieherin, 


. 200000 Mark, der Reit von 800 000 Mark wird von 


ri 


Empfehle e. ordentl. jg. Mann] an die Exped. d. 3ta. erbeten. 


ang 07 uoa mu „ef 
ver 


245 Pommer & Thomsen, 
rau Geiger d 3 i ~amm PA a 7 Comloir: Hopfengafſe 91a, 
in Culm belegenen. Gruia re 8 Bekanntmachung. 2 ²˙ POR E E el eim m = 
Den Boritand der Kctiengeſellichaft bilden eine oder mehrere, Zu Folge Verfügung vom 26. November 1897 ift am felben Í. Weſtyr. Obſt⸗ Heeren- + 
ordnet eine eima erforderliche Gtelivertretu tands- Schumacher u, Eckert : Ein älteres früheres Dienit- 
ns. ae 1 re smi verbindlicher ra ir ieit dem 15. N ATA den aaea ian Herrihaft über 3uverläfftgheit 
ie Geie n i Í Emil Chuma ioti 8 
Beiellihatt dergeſtalt, daß zu der Sirma der” Gelelihen die 4. Slemens Ser? 6, Leistikow, Neuhof findet Oktober 1898 
Unterſchriſt des Doriiandes hinzugefügt wird. beſtehende Handelsgeſellſchaft in das diesſettige Geſellſchafts-Re⸗ empfiehlt (23262 
Beiteht der Vorſtand aus mehreren Perſonen, fo genügt es, giſter unter Nr. 13 eingetragen mit dem Bemerhen. daß dieſelbe 1893 A í i 
wenn der Firma der Geſellſchaft die Unterſchrift weier Borftands- in Flatow ihren Sitz hat. pfe wein, 
Füutglleder oder eines Doritandsmitgliedes und eines Brokuriſten Flatow, den 26. November 1897. (23265 per 31, 50 3, Liter 35 3, 
1 rohuriften der. Befelichaft find in Gemein- Königliches Amtsgeridt. 
ait mit einander befugt, für bie Geielihaft verbindlichefßßße EEE = Sn 
lärungen abzugeben und deren Firma ju zeichnen. Bekanntmachungen. nterrich 
2 n bes Stellvertreters einen | Myibumnndei er von auswärts als Hausknedt. > 
bie Landsmitgliedes baben nad auhen bin diefelbe Giltigkeit wie Buchführ ungs per Wodiach, Breitgofie 41, 1 Zr. Ohra oder Stadtgebiet 
S et ichen Vorſtandsmitglie . 5 ~ 
Aten d ordentliche Öeneralveriammlung findet, ENenMnD — 5 288g Geuibaufür die Bemeind . Apfe 8 Buchhalter wird ee Ben 
vier Mongte na auf des Ge N -i 3igankenb 5 g 
dare wird vom Borfihenden des Auffihtsratbs berufen unb noar N Unterricht. Fl. 1.0 V 
Wochen gor dem Perſammlungstage — den Tag der Einberufung] Derdingungsanſchlag und Ich unterrichte In: 1,10. i 3 a. d i 
t ; Be- E í t, ſucht möglichſt B. a, d. Exped. d. Jeitg. erby 
und er — mitgerechnet — erſcheinen muß. hört ene Fa Gemeinde- dane. * A b e | or Gedlang, . di Eine Wohnung 
e Bekanntmachungen der Geſellſchaft gelten als gehörig amt zu Zigankenberg, Halbe x 155 Gorreiponden u. Maul, Ka u Gefl. Offert. u. B. 168 an die r Raumes 
reußiſchen Staatsanzeiger“ veröffentlicht find, í i den 3, Taten efonde A i irthi ; i i „April l 
inga die Form der Bekanntmachungen des Borftandes find die . ö Schüler zu placiren, 123107 [18 genls aee rre onish, ande ar — — arek L Av 
ejihtlic der Firmenzeihnung geltenden Bortdhriften Velten ben ur eichen. 23228] B. Schmiedchen, Waldemar kuntze läffige Hausbalterin, eine er.] Adreiien mitPreisangabe unt 
gerichtlich bereid, Büderrevilor 42 


durch den Kufſichtsrath zu wählende Berſonen. Der Aufſichtsrath [Tage die unter der gemeinſchaftlichen Firma , ER 
Schaumwein-Kelerei, mädchen, w. Zeugniſſe der früh. Geſucht für Juli od. 
ie Handlungen und Unterſchrifte 
Verdingung. 
e Johannisbeerſect, 5 ri 

uch einmalige öffentliche Bekanntmachung. welche jpäteltens dreil sinem Looſe vergeben werden. h Í aud, mit der Feuerverfiherungs-| Offerten mit Preisane. unter 

ublicirt, wenn fie durch den „Deulſchen Reichsanzeiger und Königl. Allee, aus. Schriftliche Angebote mich auch meine Exped. dieſer Zeitung erbeten 

ekanntmachungen des Auflichtsraths find von dem Vorſitzer den r tada. a les duales 

3 Treppen. 22 Cangenmarkt 22, 5 


oder dem ſtellvertretenden Morlihenden deſſelden gu unterzeichnen, Der n Dann Nachf., Jopensaſſe 58. Zeitung erbeten. 


Gründer der Geſellſchalt find: artmaan, Longgarten 


N 5 Di l 
VVV 
? BI. k 


— alle f 2 sin 
Bekanntmachung. E J 1 e 


SN Grüne ipvthekke, Berlin N., Chaufer-Strafe 19, 


Niederlagen in fajt ſämtlichen pothelen und größeren Drogen ⸗Handlungen. 
3 en: Dantis: ſämmtliche * er: er —— heke, — 


Sie dau und Shah zz 5 le 
der Weimar-Lotterie 


Pianinos „L50 M.. arag 
Cooſe 1 Mk., Hauptgew. Werth 50,000 Mk. 


ſtark und ſolide gebaut, mit vollem edelen Ton, 
Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. Werth 


einfachem aber hübſchem Gehäufe, neue Biolinen, 


Harmoniums . 150 Mk. pratan 


unter günſtigſten Bedingungen zu Kauf u, Miethe. 


O. Heinrichsdorff, 


Se, e, Pianoforte- Magazin, 
6 Boggenpfuhl 76. 


Allein-Vertreter b Firmen; 


A 5 d. brik, Dresden. Neparaturen 
PR n WW 1 64 ea m” Pe ur f 1 i © h 1 S. zu e K p 2 alter Inſtrumente werden forg- 


8. . Hof-Bianofabrik, Leipzig. fältia ausgeführt, 
vom 2.—8. Dezember 1897 -g 


Nieber & Co., Pianoforte-Fabrik, Berlin. 
ſtatt. Es tritt alſo unter keinen Umſtänden eine Ziehungsverlegung oder 


eigener Arbeit in künſtleriſchet 
Ausführung, 2 


Lobende Anerkennungen von 
Autoritäten des Geigenſpiels. 


findet 


= G. A. Ibach, Bianoforte-Fabrik, Barmen. 3 0 
7 5 Liehr, Bianofabrik, Liegnih. \ Haatausfal. 
+. Diannberg, Harmonium-Fadrik, Leipiig u. A. (23137 f Schuppen ıc. 


N Deutsche Penes istineLigneur-Fabrik But“ 


Anwendung 
Ivich & Comp., 
Daise e Schleſien. 


empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, 


eduction ein vielfach mit den höchſten Auszeichnungen * 
n € prämiirten u. 1,50). Nur echt — Schuh 
Likör - Speeialitäte Bu marke und verlange man ftets das 


Zu haben in allen befieren Delicateh- und s Haarmalier, Er Kuh 


7 5 {i lo A A nn. 7 
$ 2 ener rireter für Danzig u. Umgegen 
Weimar, den 25. November 1897. ere Derireter für Dane wl 5 i Mi 578 1 
Wir bitten auf unſere Firma, — Selke Tr 
Schutzmarken genau zu achten, um na III. D an 3, und * à 


mann, Srii., aD Evai 
Gegen Fußſchweiß 
und kalte Füße, 


Maass'ſche imprägnirte 
„3 
51353. 


vor Nachahmungen zu ſchützen. (222. 


Elixir de Sp 


Feinster Tafel-Lidueur. 


Schaltin Pierry & Co., Holl. 
SPA (Belgien). Preis 50 Pf. per 10 
i Höchste Auszeichn. a. d. Welt-Ausst. Brüssel 1897 Baar Drig. Packet. 


ix 6° Größte Erleichterung und An- 
„Grand Prix. nebmlihheit. Gchuß gegen Er⸗ 
Zu bez. d alle bess. Wein- u. Delicatesshälg, hältungen, bei zu en 


General-Depositaire für Deutschland; Dreifache Haltbarkeit d. Ghub- 
(22399 


Jules Bloch & Cie., Frankfurt a. M. J "iederiagen i in Danzig: 
Drogerie Albert Neumann, Dr 
gerie Rich. Lens, Brodbänke 


„ bis 8. Dezember d. J. Tolik Gepp, Brodbänkengaſſe 49, gaie 43. Drogerie Daul aul Gier 


O Gewinne! 
860 nüber der Or, Krämergaſſe, nack, Cangebrücke 44, Bummim. 


Haupt- 000 IX werth! ; 2 2 BE . empfiehlt bei meltmantseinhäufen fein überaus. aroßes Maaren- Sand. Gari Bindel, Gr. Wole 

mia CEN TEn M AATA ae AELA EE a e 
5 \ 1 0 e ener Meerſchaum⸗Cigar zi D . Le mann, open 

* Porto “u Liste 20 ae und Bernſteinſpitzen, Elfenbein- und Bernſteinſchmuckwaaren,; — 


versendet, so lange der erh reicht, ſowie diverie Glfenbeinwaaren, Portemonnaies, Cigarren, und 


Der Vorstand 
der Ständigen Ausſtellung. 


Weimar-Loose! 
Haupt- und Schlussziehung 


Garantirt naturreinen. 
Ständige Ausstellan Carl Seydel's Fermentpulver gebadıen. Könnt, Reben und iter Gabe und Dominofsieler HAAA vorzüglich, Rascheprifen 
eimar un f „Kart s 
H. Lau, Musikalienhälg. Danzig. Carl Seydel’s Jermentpulver. ternet reer and. Kennen kran zos rothen 
G. M. 17067. Garnwinden, Zeitungshalter, Croquetſpiele, Butlerformen u. f. w. Tischwein 


Seit 12 Jahren am Plate eingeführt, allgemein als die vor-] Gleichzeitig mache ein hochgeehrtes Publikum auf meine Werkitati 
züglichite Kunſthefe anerkannt, ift zu jeder Art von Kuchen und ne es werden ſämmtliche Dredhslerarbeiten von Elfen⸗ Ort leistungsfi "e Er 
Weißbrod verwendbar. Man verlange meine Broſchüre über] bein, Holz, Kautſchuch, Knochen u. ſ. w. auf Beitell: ng angefertigt, POT 223 pn. 
Kuchenbäckerei ıc. Nur echt, wenn jedes Pulver mit meinemſſowie Schnitzereien in Elfenbein, Holz u. . „ Um große wie a. 

Ramen und meiner behannten Schutzmarke verſehen ift. kleine Aufträge, ſowie recht regen Ankauf bittet erde 


1 Bulver 10 Pf. und 10 Pulver franco für 1 Mh, überall hi No. 49. 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt die Droguenhandl. von Felix Gepp, aa en agema T 


— Ofenvorsätze 53 Oarl Seydel, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 22 


in "E Auswahl, billige bis feinste Mer meine bekannten Niederlagen. 


(22540 
mise gere iten hödiften Rab 1 In meinem Verlage erſchien: 
Schirmständer ederverhäufer erhalten hödften Rabe u 


Oberſchl. Würfel I, Die Weihnachtsfeier in der Kallafhule. | 


» Ruß I, Eine Sammlung 


engl. Etüden- und 3 fad aefiebte engl. Ruhfoslen, || declamationen, Weipnachtsgedichten, Bollhering, 
Schmiede- und Anthracitkohlen, 


Feſtchorälen und vielen mit zwei- oder Pa. Kaufmanns 
Briquets, Coaks, Torf, dreiſtimmigem Notenſatz verfehenen Fettherin g. 


M 

FI. 60 . Probe- 
Maschen” n geg Ele: 
un Hauke sub 
J. E. 3275 erbeten" 


in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


Kohlenkasten u. Feuergeräthe 
empfiehlt billigst (22312 


Rudolph Mifchke, 


Langgasse No. 5. 


Pa. holländifchen 


Weihnachtsliedern. ie tä 
Holz in jeder beliebigen Gpaltung Lehrern uno Can dargeboten von i iih fom; il 00 f 8 
AR * biligften Zagespreifen empfiehlt (23039 Otto Büchler. ri ger] tie eanet 
aten -i 
Sorg Sawatzki 2. vermehrte er verbefierte Auflage. eingemadjte Früchte und 
Flügel „ Pianinos e am Markt > — Mein Die Lee ge 
von FF TEE DEREN HER Danzig. 1896. Georg Sawatzki, 
Westerm aver E. Hopf, Matkhauſchegaſſe 10, | een Geti AE 
—ſ— > Gpecialhaus für Gummiwaaren, Er E = reige- 
ee e aa iiie baiat] 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Zabrikpreifen: 


Pianos mit Celloton. Prima ruſſiche Funmiſchuhe u. Boots 


Alleinige Niederlage: Brodbänhengafle Nr. 86. der Ruſſian American India Rubber Co. (23092 $ 
empfiehlt die Eiter -Flaſche Mk. 0,70 


Robert Bull. ["euanigenomnen:Ia.Sutmaderäitsiönbe.| E echt ruſſiſche Boots ebene 


(60 
2 .M P 
Reparaturwerfftätte r ajannen und oumminten. Mi: nur Petersburger Fabrikat, beite Qualität, zu Julius von 600 tien, 


i . billigften be _Dampf-Liqueur-Fabrik. 
IHE 
— Schaummein- 


Bruno Berendt, Kümmel. 


eſtem Getreideſpiritus, 


Kohlenmarkt 1, Ecke Holzmarkt, warm deſtillirt, 


Neuheit. LS 
Garantirt waſſerdichte Tuch-Ueberziehſtiefel os À. Scholle, 
1. 3 1 (122 G. Wollwebergaſſe 8, 

N F g 5 F E Erſtes Specialgeſchäft für 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 5 der vorzüglichen elfwaaren neuefter 
a a a E a 
Ueberall vorrätig vna% 2Mkan Besonders empfohlen: ; $ s fnb m baben Wa ang 1G e 
Vergſglifce Brunei, Braunsberg, as n | eis A 
, und Tuchversand gefertigten 


A Muffen und Kragen 
An private! jeder Fellgattung u. beiter Waare, 
Um einer geehrten Privat - ngang Wiener Baretts, I m 
Kundschaft die Vortheile 25 em große Bärenteppicfelle, 
des direkten Einkaufes zu Anfertigung eleganter 
sichern, versenden wir auf [Herren- und Damen- Pelze 
Wunsch frei, Muster unserer beſter Qualität 


nach Maaß unter Garantie für 


Exvortbier (Nürnberger) 20 51. 8 Mk., 
ſowie in 1/1, 1/2, Ya, 1/8 Tonnen-Gebinden 
in der alleinigen Niederlage bei 


„Robert t Krüger | Nachfl., Teferzen 360. 


= E 7 
oubensGasheizöfen D. R-P. mit neuem Muschelreflector 


Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmevertheilung, 
Aachener Gasbadeofen. I N-). @ Wk i Beien 0 @ 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen 
20602) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Sehn ic 30 Flachen 3 Dh N Coblenʒ — Weizenmehl 900 


aus feinſtem aus- 
wuchsfreien Weizen 
vorjähriger Ernte. * 

nnn Choviots"oto, |", anernannt guton an. ror 


1 für deren gutes Tragen wit 
IL Bromberg. Camntis 12 ag geti. Anfidt, Reparaturen werd 


Will & Kellner, 
Elberfeld. 


2 junge wachſame Hunde 
billig 5 verkaufen Goldſtein, 


Druck und Derlag 
Langgarten 91. Bleiche. (23278 Aatemann in 


vn A N. 


2. Beilage zu Nr. 22904 der „Danziger Zeitung“ 
Dienſtag, den 30. November 1897. (Abend-Ausgabe.) 


eutſches Waarenhaus 


ebr. Freymann, j 
| Danzig, Kohlenmarkt No. 29, | 


empfehlen als praktische 


[Weihnachts- Geschenke 


folgende hervorragend billige Artikel: 


1 Waschkleid Mk. 2,50, 2,00, 1 Waschkleid Mk. 2,70, 


6°/, m bedr. Nessel, waschecht, 6 m Gingham, doppelt breit, waschecht, in 
schöne Muster. schönen Karos. 


1 Kleid Mk. 3,60, 1 Waschkleid Mk. 3,70, 


6 m doppelt breit, Lama-Gloria, in neuen 6°/, m Zephir, in neuen Mustern, 
Mustern, echtfarbig. 


1 Kleid Mk. 4,50, 1 Kleid Mk. 4,50, 1 Kleid Mk. 4,50, 


ia * 
KÀ r; 
j u 


$ 
4 
b 


1 Morgenrock Mk. 315, 


7 m Elsasser Parchend, waschecht, in schönen 
dunklen Mustern, 


1 Waschkleid Mk. 4,00, 


6°%/, m Gingham, 
in hübschen Schotten, Karos etc. 


1 Kleid Mk. 2,10, 


6 m Lama-Warp, doppelt breit, in Karos 
und Streifen. 


1 Kleid Mk. 3,60, 


6 m Loden, doppelt breit, reine Wolle, in neuen 
Farben. 


1 Waschkleid Mk. 4,00, 


6 m Satin, schwere Qualität, 6 m Damentuch, doppelt breit, in allen 6 m Stoff, doppelt breit 6 m Cheviot, doppelt breit, reine Wolle, 
reiche Musterwahl. Uni-Farben, in kleinen englischen Mustern. | alle Farben. 
1 Morgenrock Mk. 4,50, 4,00, 1 Morgenrock Mk. 4,20, 1 Morgenrock Mk. 4,20 1 Kleid Mk. 3,60, 
6m halbwollene Lama, doppelt breit, 7 m Velour Gratte, 7 m Flanell-Lama in reizenden 6 m englisch Noppe, doppelt breit, 
in Streifen und Karos, in schönen hellen Streifen. Mustern, in neuen Stellungen. 


1 Kleid schw. Mk. 7,20, 6,5,4, , 


6 m doppelt breit reine Wolle, Crêpe, Broché 
oder Cachemire, 


Frauenhemden 


aus baumwoll. Flanell, gestreift und rosa, 
das Stück 1,00, 1,20, 1,50 


1 Morgenrock Mk. 7,59, 


6 m Lama, doppelt breit, 
schöne Jaquard-Streifen. 


Damen-Taghemden 


aus dauerhaftem Renfore& mit handgestiekter Passe, 
das Stück 1,50, 1,75. 


1 Kleid Mk. 9, 6, 5, 4, 3, 


6 m Cheviot, doppelt breit, schwere Qualität, 
alle neue Farben. 


Damen-Taghemden 


in neuen Fagons mit Stickerei-Besatz, 
das Stück 1,50, 2,00, 2,40, 3,00—4,00. 


1 Kleid schwarz Mk. 4,80, 


6 m doppelt breit reine Wolle, Cachemire, 
Cheviot oder Crêpe. 


Frauenhemden 


aus derbem Hemdentuch mit und ohne Spitze, 
das Stück 0,80, 1,00, 1,25, 1,50. 


8 


8,00—4, . 1,00, 


Damen-Nachthemden Frauen-Nachtjacken Damen-Nachtjacken Frauen-Beinkleider 
in eleganten Fagons mit Stickerei und Languette, | aus bedrucktem Parchend, mit und ohne Spitze, aus Pelzpigus das Stück 1,25—4,00, aus baumwollen. Flanell mit Handlanguette, R 
das Stück 3,25—8,00. das Stück 1,00, 1,25. i aus gemustertem Satin das Stück 1,50—6,00. das Stück 1,00, 1,25 und 1,50. 
N — 5 ri pr a = — 7 d TE 5 
Dame le amen-Beinkleider | Aͤrbeiter-Hemden Arbeiter Bose € 
aus reinwoll. Fla > ag -Parchend mit Trimming, Stickerei, | aus gestreiftem Parchenud, das Stück 2 


aus blau Leinen oder gestreiftem Regatta, 


nell, aus gebl. Cord-Parchend i 
Handlanguette, Languette, das Stück 1,00, 1,50, 1,65, 1,25, 1,50, 1,75, mit Klappe 1,25, 1,65, 1,90. das Stück 1,25, 1,50, 1,80 


8 Herren-Hemden Herren-Hemden Herren-Nachthemden Herren-Oberhemden | 
85 aus starkfädigem Hemdentuch, aus Bauerleinen, aus Prima Elsasser Stoffen in extra Grössen, us ee gern Einsatz, BE 


das Stück 1,20—2,70. das Stück 1,50, 2,00, 2,50 und 3,50. 


x das Stück 1,00, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00. mit Stickerei-Einsatz 4,00 und 5,00, R 
x | : : Taschentücher mit und ohne Kante 5 

“ Kragen und Manschetten Chemisettes und Serviteurs für Kinder das Dutzend 60 4 bis 2,00, Bettbezüge 

7 für Herren und Knaben für Herren und Knaben für Damen und Herren in rein Leinen, das Dutzend aus waschechten Stoffen zum Knöpfen. 
= in neuesten Fagons, mit modernen Einsätzen, 2,50, 3,00. Grosser Bezug. .. das Stück 2,50—4,00. iR 
i das Stück 30 J bis 1,00, das Stück 45 9 bis 1,50. Reinleinene Batist-Taschentticher, prima Kissen-Bezug > « « e . . das Stück 0,80—1,20. Ei 
2 Qualität, Dutzend 4,00, 5,00, 6,00, 8,00, 10,00. 2 


|  Bettbezüge Mk. 150, Bett-Inlette, Bettlaken Mk. 0,90, 1,20, 150, Wirthschaftsschürzen 


aus Renforcé und Damast zum Knöpfen. federdichte l, in grau-roth, rosa-roth und rosa, in ganzer Breite a hecht 1 i ; 
Grosser Bezug . . 2,00, 2,50, 3,00, 3,60, 4,00. Grosses His ; ji s A "das Stück 2,50—12,00, aus Dowlas 1,60, 1,80, 2,70, 3,25, HO en Wer 9 158, 70% 1. 80. 
Kissen-Bezuung . . 0,50, 0,65, 0,90, 1,00, 1,15. Kissen-Inlett . . . das Stück 0,70 — 3,35. aus Leinen 1,20, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,60, 4,80. Leinene Hausschürzen, extra weit, 
das Stück 1,00, 1,20 bis 2,00. 
.. as . LLI e. 
Weisse Hausschürzen Tändel-Schürzen Kinder-Schürzen Schwarze Schürzen 
aus Louisianatuch aus Panama, Batist, Satin, in weiss, farbig und sehwarz in allen Grössen in Alpacca, Cachemire, Panama und Seide $ 
e bi 8 r | 
1 z en- zen, schwarz und coul, © zen, hel t, sel d 
das Stück 0,80, 1,00, 1,25 bis 3,75, aas Stück 1,00 bis 2,00, das Stück 1,00 und 180. „ 
j i-Unterröck hend-Unterröck i j Herren-Normal-Hemden 
Stickerei-Unterrocke Parchend-Unterröcke, Tricot-Unterjacken SiS v 
aus Shirting mit Spitze und 5 coul. pnas 258 Voulant, das Stück 1,50—2,50, | für Herren.. das Stück 100 J bis 2,25, in 1 . er a. 1 
das Stück 1,80 bis 15, weiss mit Languette, das Stück 2,75—5,00. für Damen. das Stück 50 J bis 2,00. er ee Fe er 3,00—8,00. 


Kinder-Tricots 


fn Vigogne, Angora und reiner Wolle, 
alle Grössen, 
das Stück 50 J bis 2,00. 


. 
Regenschirme 
in Wolle, Gloria und Seide, 
für Damen, Herren und Kinder, 
das Stück 1,50 bis 15,00, 


Herren-Unterbeinkleider 


in Vigogne 2. . . das Stück 0,75—1,50, 
in Angora ee . . das Stück 1,80—2,90, 
in reiner Wolle , . . . . das Stück 4,00—7,50. 


Männer-Walk-Jacken, 


gestrickt in blau und braun, 
das Stück 1,50, 2,00, 8,00, 4,00. 


Herren-Westen, 


zweireihig, gestrickt, 


das Stück 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 8,50 bis 7,00, 


Seidene Unterröcke 


haltbare Qualitäten 
in neuen Streifen 
das Stück 6,00 bis 13,50. 


Bettdecken 


in weiss das Stück 1,50, 2,00—10,00, 
einfarbig das Stück 2,00, 2,50, 3,00—4,50, 
in altdeutschen Mustern das Stück 1,75—6,00. 


Servietten 


in schönen usuen Jaquard-Mustern, 
gute Qualität, 
das Dutzend 3,00—12,00. 


Steppdecken 
mit Cattun-Bezug . . e . . von 2,50 an, 
mit Wollsatin-Bezug e > . von 6,00 an, 
mit Atlas-Bezunng von 18,00 an. 


Velour-Unterröcke 


in allen Farben mit Voulant, 
das Stück 2,50, 3,00, 3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 8,50, 
9,50, 12,00. 


, 


„„ „ „„ „„ A das Stück 1,00—1,80, 
. e „ das Stück 2,40—4,50, 
e. 0» das Stück 4,50—7,50. 


Tücher und Plaids. 


Taillentücher > 

2 „„das Stück 1,00— 9,00, 
Cnchomire FR ER y das Brück 1,25— 6,00, 
Lama-Plaiddss , , „„ das Stüek 1,50— 10,00. 


Paradehandtücher 9 30, 0,75, 1,00, 
fertig mit Kante. + das Stück von 1,25 an, 
fertig bestickt. + + das Stück von 1,65 an, 
aufgezeichnet das Stück von 1,00 an. 


Rolltücher 


das Stück 65 J, 1,00, 1,25, 
mit Figur 1,25, 1,50, 2,00. 


... 
. 


Cachenez 
in Wolle und Seide, 

für Damen . . . das Stück 80 J bis 8,00, 

für Herren. . . das Stück 50 J bis 10,00. 


Tischtücher 


in schwerer Drell-Qualität, 
das Stück 1,00, 1,50, 2,00, 
in Damast-Mustern 1,25, 2,00, 2,40—10,00, 


Staubtücher 


mit echtfarbiger Kante und Franzen, 
das Dutzend von 75 J an. 


Kaffeedecken 


weiss mit farbiger Kante, das Stück 1,00—5,00, 
Gedeck mit 6 Servietten 2,75—80,00, 


Handtücher 


in schönen Drell- und Damast-Mustera, 
das Dutzend 3, 3,50, 4,50, 6,00 ete. 


Reisedecken 
. in Velour das Stüek „ 

in Sealskin mit Futter 3,50, 6,00 16,00, 
in Astrachan mit Lammwollfutter 18,00, 


Aufträge von 20 Mk. an werden franco per Post gesandt. 


Bestellungen von auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
n 1 5 } RES N * in hy? i } Ey sx 


1 hochelegante Robe 


in engliſchem Geſchmack, Nege Caros, Nege Ragse, 
6 Mtr. in doppelter Breite für 8,60 M 


1 hochelegante ſchwarze Robe 


aus ſchwerem reinwollenen Coſtümſtoff, 
6 Mtr. in doppelter Breite 6, 7,20, 9—12 A 


1 ſchwarze reinſeidene Robe 
aus ſchwerem Merveileur und Luxor, 
per 10 Mtr. 15, 18, 20 M 


Axmiuſter⸗Teppiche 
Axminſter⸗Teppiche 
Axminſter⸗Teppiche 


Tiſchdecken. 


Tiſchdecken in Manilla 1,25 
Tiſchdecken, eleg.m. Goldblumen, Schnur u. Quaſt. 2, 250 8 „ 
Tiſchdecken in Rips, Ottoman, Coteline, ar 

elegant in allen a 


Chineſiſche Ziegen 
Chineſiſche Ziegen, ganz groß, in weiß, und grau 4 5, 6 „ 
Farbige elegante Felle zum a O 

extra ZUR 


r TOES, SEA EE 


een 


1 Winter⸗Paletot in glattem Eskimo mit warmem 
t 


Herren-Confection. 


Joppen, 2⸗reihig, für's Haus 
Joppen, 2⸗reihig, für's Feld und für die Jagd 10—12 „ 
Joppen, Reit⸗ und Wirthſchafts⸗Joppen 


Herren-Coufection. 


Salon⸗Anzüge, 2⸗ reihig, „% oe çK f, ‚ ⁹ „ 70 * 


6, 8, 1 M. a 


. . 8, 10—15 „ 


Rock⸗Auzüge, 1“ reihig, . . o 20—24 4 


1 hochelegante Robe 


in neueſtem engliſchen Loup⸗Stoff in Fee carrirt, mit s 


Seiden⸗Effecten, 
per 6 3 in Sant Breite 6 M 


i . Pr IT 


in ſchweren, reinwollenen Crepes, Reppes, Cortſerews, RE 


Satins, Laſtings, 
per 6 Mtr. in doppelter Breite 9, 12—18 M 


1 ſchwarze reinſeidene Robe 


aus feinſtem Crêpe de Chine, Satin, Satin -Merveilleux, 2 


per 10 Mtr. 25, 30, 35, 40—60 M 


Teppiche. 
Axminſter, prima 
Tappiſtrie Teppiche 10, 12, 15 „ 
dee kee 


ken 
Tiſchdecken in Plüſch mit Bordüre z 
Tiſchdecken in feinſtem Plüſch, extra groß . 12, 15, 20 „ 


Tiſchdecken in Fantaſte⸗ Geweben, mit "Seide, 
— amran Pg — 


ufer. 
Läuſerſtoffe in ſchwerer drellirter Qualität per Mtr. 30 A 


Läuferſtoffe in Jacquard, . . per Mtr. 45, 60 „ 
1 in za 


age 


1 hocheleganter Winter⸗Paletot 
1 hocheleganter Paletot in Cuirl 
1 e Paletot, Satin, Eskimo, 830 2 


Herren-Confection. 
Reiſe⸗Mäntel „„ per Stück 12, 15—20 M 
Reiſe⸗Röcke, Burkas . 15, 18-80 „ 
en Mäntel, ende ar re 


Herren-Confection. 
Schlafröcke aus Satin, Velour 
Schlafröcke aus warmem, ſchwerem Seal . . » 


6% 10/4, 12/4 Stück 9, 12—20 4 
12, 15—30 „ 


8, 10 4 
die Mtr. 0 W 
2436 „ 


12, 1520 „ 


1 hochelegante Robe 


in neueſtem engliſchen Himalaya, Caros und Streifen in 
Loup und Mohair, 
per 6 Mtr. in 7 am 7,20, A 12 M 


1 7 cn Fobe 
in ſchwerſtem Mohair und Seiden⸗Effecten, Trauer⸗Crapes, 
Loden und Cheviots, Diagonals, 
ngs 6 Mir. in onen. Breite 9, d 15—18 A 


Cauleurte arten Stoffe 


zu Geſellſchaftstleidern, Ballkleidern, zu Beſätzen ꝛc. in allen 
neueſten Farben, 
per Meter 1—3 MA 


Teppiche. 
Prima Velour, Brüſſel. Turns Velour, 
à 15, 18—80 4 


Bett-Borlagen. 
Tappiſtrie Prima Axminſter 
1,50 A 24 
Brüſſel 
3 AM 


Axminſter 
1 4. 


Velours 
2,50—8,00 M. 


Zünferktoffe, 
Läuferſtoffe in apparten reizenden Muſtern 
Läuferſtoffe, extra breit, 

Läuferſtoffe aus dickem Gewebe — 


Sinofenm- * u. Teppir: Linoleum 90 . 12 P 


Herren-Coufection. 


1 Hohenzollern⸗Mautel 
1 Hohenzollern⸗Mautel, prima, 
1 Havelock, Ulſter, Pelerinen⸗MantttttUul 


Herren-Coufection. 
Jaquet⸗Anzüge aus gutem Stoff 12 4 
Jaquet⸗Anzüge aus reiner Wolle 
Saquet- Anzüge. hochelegant, , 

i aus en i Sommgarn 


5 
1 Hoſe aus ſtarkem Buckſkin 
1 Hofe in reiner Wolle, ſehr ſtark . . * 
1 Hofe aus beſtem Velour und Kammgarn 
1 Hoſe aus Satin, Kammgarn, Tuch 


Geſellſchafts⸗Anzüge . 80—40 „ Schlafröcke, elegant und n Zuchweiten 


i Sammtliche Damen- Confection 


wird der vorgeſchrittenen Saiſon wegen, um zu räumen, zu nachfolgenden reducirten, billigen Preiſen verkauft: 
5 Jaquets aus gutem Doublé, Satin, Mirza, Cuirl, Kammgarn ꝛc. von 4—12 Mk. 
Ta Jaquets aus feinſten Eskimos, Corkſcrews, Cuirls, alles nur diesjährige Facons, à 8, 12, 15 Mk. 
Wir machen das geehrte Herren⸗Publicum ganz beſonders auf unſere Ateliers für feine Herren⸗Confection nach Maaß höflichſt aufmerkſam 


und liefern wir, wie bekannt, das denkbar Beſte in Sitz und Stoffen zu concurrenzlos billigſten Preiſen. Es kommt kein Maaßſtück zur Ablieferung, 
welches nicht tadellos paßt. 


i Preiſe für Jaquet-Auzüge aus den feinften Stoffen 36—40 Mk. 

. Preiſe für Rock-Anzüge, 2-reihig, aus feinſten Stoffen 36, 40—60 Mk. 
Preiſe für Winter-paletots aus feinften Stoffen 30—50 Alk. 

Preiſe für Hohenzollern-Mäntel, Reiſe-Röcke 36—45 Mk. 

Preiſe für Beinkleider aus feinſten Stoffen 8, 10—15 Alk. 


Aufträge von 20 Ml. an werden fraue per J ! geſandt. — Beflellungen von auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einfendung des Betrages. 


Deutſches Waarenhaus 


Gebr. Freymann. 


ee 5 


